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Die Kraff unserer Herzen bridif alle Nol
Gedanken zur fünften Kriegs Weihnacht / Von Franz Moraller

Der
Krieg hat uns in die härteste Schule genommen ,

durch die jemals eine Nation gegangen ist . Seit mehr
als vier Jahren formt , feilt und härtet er unab -

lässig an jedem einzelnen unter uns . Die Mensche » , die
heute zum fünftenmal Kriegsweihnachten feiern , sind
zwar die gleichen geblieben , die das im Jahre 1939 zum
erstenmal taten , und dennoch mag es scheinen , als ob sie
niemals etwas mit jenen gemein gehabt hätten . Was uns
von uns selber , wie wir damals waren , trennt , das ist
eben nicht allein die Z -eitspanne vierer Jahre , sondern es
ist das Erleben , Ertragen und Ueberwinden äußerer und
innerer Belastungen , wie sie uns damals einfach unvor -
stellbar waren . Es tut unserem Mut und unserer Ent -
schlossenheit gewiß keinen Abbruch , wenn wir es heute
aussprechen : Die Deutschen , die vor vier Jahren gewußt
hätten , was das Schicksal an Not und Leid , an Bitterkeit
und Härte für sie bereit hält , wären verzweifelt . Die
Deutschen von heute , die das nicht nur wissen , sondern die
in diesem Zeitraum erfahren haben , was Menschen zu er -
tragen und zu überwinden vermögen , find uner -
f ch ü t t e r l i ch . Sie sind durch alle Höllen gegangen , die .
der barbarische Vernichtungswille unerbittlicher Feinde
nur ersinnen konnte . Aber sie sind darin nicht schwach ge -
worden und nicht zerbrochen , sondern aufrecht herausgk -
kommen mit einem Trotz und einer Härte , die ihnen vor
vier Jahren vnoch unvorstellbar gewesen wären , als die
unmenschlichen Formen , die dieser Krieg angenom -
men hat .

Freilich , es ist dabei manches über Bord gegangen , was
uns einst lieb und wert war nnd was uns für das Dasein
unerläßlich erschien . Nicht nur an Dingen , die das Leben
äußerlich bequem und angenehm machten — wer wäre
noch engherzig genug , um von diesen NichtigkeitM inwit ?
ten eines Ringens » m die nackte Existenz ein Aufhebens
zu machen ? Aber wir haben lernen müssen — oder besser
gesagt : Der Krieg als der unerbittliche Lehrmeister der
Nation hat es uns gelehrt — auch von so manchem Ab
schied zu nehmen , was uns einst wesentlich an uns selbst
galt , wetl es uns untrennbar mit dem deutschen Wesen
verknüpft schien .

Erst auf der Waage des Krieges hat es sich gezeigt , wie
manchen , in friedlicher Zeit vielleicht angenehmen , aber
im Entscheidlingskampf völlig unnützen , ja hinderlichen
Ballast an Gesüblchen und Sentimentalitäten wir in
unserem Marschgepäck herumschleppten , die sich jetzt als
genau so wenig lebenswichtig erwiesen , wie manches
„unentbehrliche " Möbelstück in unseren Wohnungen , dessen.
Fehlen wir schon gar nicht mehr als Mangel empfinden .
So . wie die militärische Führung längst ihren Ehrgeiz
nicht mehr darin sieht , daß die Truppe mit möglichst
schwergepacktem Tornister möglichst weite Strecken zu
Fuß marschiert , sondern alles daran setzt , den Soldaten
frisch und unbelastet ins Gefecht zu bringen , so haben
wir in diesen Jahren innere Inventur gehalten und da -
bei , zunächst vielleicht schweren Herzens , so manches fnr
Kriegsdauer „auf Kammer gelegt "

, von dem wir dann erst
verwundert merkten , daß es gar kein Stück un . eres
Selbst gewesen ist , sondern nur eine mehr oder weniger
schlechte Gewohnheit . .

Der Krieg ist da schon ein unerbittlicher Nichter , vor
dem nur bestehen kann , was stark und echt ist , und vor
dem aller Schein und alles Unwahre ins Wesenlose ver¬
geht . Sich seinem Urteil zu beugen , bedeutet nicht seelische
Berödung und geistige Verarmung , sondern im Gegen -
teil : Das Zurückgreifen auf die unzerstör¬
baren und ewigen Quellen der inneren
Kraft » nseres Volkstums .

*

Wenn unser Volk nun im fünften Jahr des Krieges
sein Weihnachten feiert , dann ist damit eindeutiger denn
jemals zuvor erwiesen , daß dieses Fest zum Stärkste »
und Echtesten gehört , worin sich unser Volkstum zu doku -
nientieren vermag . Gewiß , auch andere Völker pflegen
dieses Fest zu feiern, - aber nur , wer oon . einer deutsche »
Mutter geboren ist , vermag zutieft seinen innigen Zauber
zu erleben . Darum ist es sür uns kein Ausdruck nnzeit -

gemäßer Romantik , sondern ein ergriffenes Lauschen auf
den geheimnisvollen , ewigen Strom unseres Blutes , das
nicht nur in den Adern all derer pnlst , die heute lebe »
und Deutschland sind , .sondern das uns unlöslich ver -
bindet mit den endlosen Reihen der Generationen , die
vor uns Deutschland waren , und mit den unübersehbaren
Zügen der Ungeborenen , die morgen und in Ewigkeit
Deutschland sein werden . Wer in dieser heiligen Nacht
in sich das Klingen und Raunen seines Blutes vernimmt ,
der i st deutsch , und wenn - er selbst kein Wort unserer
Sprache verstände , deutsch über alle Grenzen , Gesetze nnd
Staatskonstruktionen hinweg , a n ch d a n n , w e n n er
es vor sich selbst nicht wahr haben möchte -

Darum ist dieses Fest unvergänglich , und darum müsseli
wir es feiern , mögen dazu die äußeren Umstände noch so
ungünstig erscheinen . Im Gegenteil — und das erleben
wir gerade jetzt am stärksten : WasihmdieSchwere
der Zeit an äußeren Attribut » « weigert ,
das ersetzt es uns hundertfach an Inner ,

lichkeit und Herzenswärme .
\ * V

So mag heute mancher Gabentisch unter dem Weih ,

nachtsbaum recht dünn und spärlich belegt sein , und
mancher mag mit leeren Händen vor einen Mensche »
hintreten , den er gern mit den schönsten Dingen beschenkt
hätte Was schadet 's ? Wir haben unter dem Wüten des
feindlichen Terrors gelernt , was aller materielle Besitz
in Wirklichkeit wert ist und wie unendlich viel richtiger
und wertvoller demgegenüber daS ist , was uns niemand
raube » kann , wetl wir eS alö kostbarsten Schatz in » n >

Stärker denn je sind heute unsere Gedanken bei allen unseren Soldaten *
-- (PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Auisch -Negrelli , Atl .)

serem Herzen tragen . Uns aus diesem Schatz der
Liebe , des Glaubens , der Treue und der
Kraft gegenseitig in unbegrenztem Maße zu beschenken ,
daran kann uns nichts und niemand hindern . Und so
arm ist keiner , daß er als Symbol dieses Willens nicht
irgendwo ein Tannenzweiglein und ein Lichtchen hätte
austreiben können , das uns allen in dieser harten Zeit
mehr zu sagen 'hat , als es jemals der prachtvollste Baum
und * die teuersten Gaben vermocht hätten . Ist es nicht
wundersam , wie der große Verwandter Krieg uns zu
uns selbst zurückführt und uns frei und unabhängig von
tausend Dingen gemacht hat , die einst unser Dasein aus -
zusüllen schienen ? Wir wollen um ihren Verlust nicht
trauriger sein , als sie das verdienen , und uns in dem
Gedanken trösten , daß das alles einmal wieder kommen
wird — aber freuen dürfen wir uns und stolz dürfen
wir - sein , daß wir unsere Herzen nicht mehr an Nichtig -
leiten hängen , sondern gerne verzichten kön -
nen , wo es gilt , Größereszü gewinnen . 'Und
was dieses Größere ist , das kann uns ein kleines Zweig -
lein und ein Kerzenstumpf besser sagen als manch dickes ,
gelehrtes Buch . Wir . brauchen nur daran denken , wo
überall in dieser Weihenacht solch ein Lichtlein in deutsche
Herzen leuchtet : weit drüben am Dnjepr in einsamem
Kampsstand ebenso , wie in den Panzerkuppeln am
Atlantik ? droben in den Schneezelten am Nördlichen Eis -
meer genau so, wie in den Felsennestern des Apennin ,
und aus den weiten Meeren nicht anders als in der be -
drückenden Enge des Gefangenenlagers , wo ungebroche -
ner Mut in entnervender Verlassenheit den Glauben 4 »
Deutichland als kostbarstes Heiligtum hochhält .

«°

Aber neifi , es ist in dieser Weihenacht keiner von uns
einsam und allein . Denn ein unerschöpflicher Strom guter
und starker Gedanken geht von der Heimat aus in allen
Himmelsrichtungen nach den Bunkern und Gappen der

Front , und ein gleicher Strom schwingt von dort zurück
und kreist fühlbar um u » s . Gewiß , wir alle empfinden
in diesen Stunden die Trennung von unseren Lieben
härter und schwerer als zu jeder andern Zeit , war doch
unser Weihnachten von jeher das Fest , das alle bei -
sammen sah , die zusammen gehörten — aber um so tiefer
und inniger empfinden wir heute , wie unsere Herzen im
gleichen Fühlen und im gleichen Takt schlagen , mögen
auch tausend und aber tausend Kilometer zwischen uns
liegen . ^

Jawohl , wir sind hart geworden unter den schweren
Hammerschlägen dieses Krieges , härter , als wir uns das
jemals denken konnten . Hart , aber nicht verhärtet . Wir
haben einen ehernen Panzer aus Willenskraft , Unbeuz -
samkeit .und Entschlossenheit um unsere Herzen gelegt ,
aber darunter schlagen sie nicht minder heiß , lebendig und
stark . Man hat uns einst in der Welt viel verspottet nnd
verlacht ob unseres tiefen Gemütes . Nicht ganz zu
Unrecht ! Denn es gibt leider in der Geschichte unseres
Volkes der Beispiele mehr als genug für das Versagen
des deutschen Träumers in der nüchternen Welt macht -
politischer Realitäten . Unendlicher Schaden und namen -
loses Leid erwuchsen unserm Volk aus diesem stillen
Versenken in den Reichtum der eigenen Seele , während
ringsum die Machtgier der Gemütlosen die Reichtümer
der Welt an sich riß . Wir muhten viel teures Lehrgeld
für die Erkenntnis bezahlen , daß erst die Paarung
der inneren Kraft mit der äußeren Stärke
ein Volk in die Lage versetzt , den Kampf
ums Dasein zu bestehen . Ein heißes Herz ist gut '
— aber es bedarf der Ergänzung durch einen nüchternen
Verstand . Ein tiefes Empfinden ist wertvoll — aber es
muß geführt sein von einem harten Willen . Der Traum
von einer besseren Welt ist herrlich — aber er braucht »u

seiner Verwirklichung einen starken Arm und ein scharfes
Schwert . .

' -
Es hat lange gedauert , und es war fast schon zu spät ,

ehe unser Volk das Gleichgewicht zwischen Traum und
Tat gefunden hat . Daß wir es heute besitzen und idit sei -
nem vollen Gewicht in die Waagschale unseres Geschickes
werfen können , verbürgt uns wie nichts anderes den
Sieg . Denn unerschöpflich ist die Kraft , die einer kämpfen -
den Nation zuwächst aus jener unergründlichen Tiefe der
Seele , wo der Glaube , der Mut und die Opferbereitschaft
wohnen . Nicht auf Waffen und Material allein gründet
sich die kämpferische Ueberlegenheit eines Volkes , sondern
sie erhält ihren entscheidenden Austrieb aus der seelischen
Haltung . Zu welchen Taten und Leistungen aber eine
Nation im Besitze der inneren Ueberlegenheit befähigt
ist, was sie an Not und Leid , an Opfern und Rückschlägen
zu ertragen und siegreich zu überwinden oermag , das
wird einmal rückblickend die Welt an
Deutschlands Beispiel staunend erkennen .
Und darum haben wir heute mehr denn je nicht nur dag
Recht , sondern allen Grund , unser fünftes Kriegsweih -
nachten als das unvergängliche Fest der deutschen Seele
zu feiern .

*
Nein , wir träumen nicht mehr ins Wesenlose , auch da

nicht , wo wir einmal in guter Stunde wieder Zwiesprache
halten mit uns selbst , denn es geschieht nur , um aus
dem Klingen der deuschen Seele neue Kraft zu gewinnen
für den schweren Kamps , den wir zu bestehen haben . ES
gibt keine Ferien vom Krieg , und er entläßt uns selbst
in der Weihenacht nicht aus seinem harten Dienst , so
wenig wie den einsamen Posten , der irgendwo in kalter
Schneewelte für uns die Wache hält . Die hemMungs -
lose Vernichtungswut unserer Feinde hat es fertig ge -
bracht , daß uns heute sogar das Strahlen des Weih -
nachtsbauntes an die furchtbarste Form des Krieges , an
ihren Terror gegen unsere friedlichen Städte , unsere
wehrlosen Fraueu und Kinder erinnert . Tie haben viel¬
leicht nicht gewußt , was sie taten , als sie ihren Brand -
fackeln , die sie an den nächtlichen Himmel über u » seren
Städten setzen , die Bezeichnung „Christbäume " gaben —
aber so lange man in Deutschland Weihnachten feiert ,
wird es niemals vergessen werden , daß einst seind -
liche Niedertracht und zynische Barbarei für eines der
unmenschlichsten Vernichtungswerkzeuge den Namen des
Symboles lieh , das bis dahin als ein Zeichen des „ Frie -
dens auf Erden " galt ! Und wir werden es ihnen eben -
sowenig vergessen können , daß sie in ihrer Verblendung
den Termin unserer 3tiederlage und unseres Zusammen -
bruchs vor wenige » Wochen noch gerade auf diese fünfte
Kriegsweihnacht festsetzte » mit dem frivole » Wort „Wenn
in Deutschland die Weihnachtskerzen brennen . . . !" Und
mag das nur ein Beweis dafür sein , wie wenig sie unS
kennen und wie sehr sie sich auch Dünstig in uns täuschen
»löge » , so drängt sich damit doch wiederum in unsere
Weihnachtsgcdanken das Bewußtsein , daß nicht mystischer
Glaube an ein Wunder oder eine Erlösung von irgend -
woher nun Helsen können , sondern nur unser ei -
gener Wille und unsere eigene Kraft . O
nein , wir träumen nicht mehr, ' »>ohl aber wollen wir der
Vorsehung danken , daß sie uns die Kraft gegeben hat . all
das zu bestehen und zu überwinden , was uns in die Knie
zwingen sollte . Und wenn auch für manche unter uns die
Weihnachtskerzen in dürftigen Räumen , i » halbzerstörten
Wohnungen , ja in enge » Kellern zwischen Trümmer -
seldexn brennen , dann brennen sied och in einem
-unbesiegten und freien Deutschland , und
ihr stilles Leuchten wird zum Symbol deut -
scher Lebenskraft , die stärker ist als alles .
wasderFeindanNotundTodundMorduNd
Brand über uns zu bringen vertnag .

*

Und fühlt unsere Heimat nicht auch gerade in diesen .
Tagen lebendiger denn je den Dank im Herzen , den sie
ihren ungezählten , fernen Söhnen da draußen schuldet ,
die durch ihren Kamps und den Einsatz ihres jungen
Lebens uns die Möglichkeit erhalten haben , daß in allen
Gauen des großen Deutschen Reiches - überhaupt noch-
Weihnachten gefeiert werden kann ? Daß glänzende Kin -
deraugen froh und vertrauensvoll in die Lichter blicken
können und nicht all das untergegangen und zerschmettert
ist unter dem brutalen Haß erbarmungsloser Feinde ?
und suhlt nicht jeder in diesem Augenblick wie zu keiner
anderen Stunde die heilige Verpflichtung , an feiner Stelle
alles , was er ist , hat und kann , einzusetzen , damit wir
dieses Ringen bestehen und in Deutschland zu allen Zei -
ten ein Weihnachten gefeiert werden kann ? Ein Weib -
nachten , das uns einst wieder alle vereint , und das dann
froher und glücklicher sein soll als das heutige . Gewiß ,
wir wollen an diesem Fest des Friedens auch an den
Frieden denken , der einmal wieder für Ltnfer hart ge-
prüftes Volk kommen wird — aher erst d a- nn . weNn
wir ihn unter Einsatz all unserer Kraft
siegreich erzwungen haben .

*
Alles wird dieser Friede einmal wiederbringen , was

wir heute vermissen und entbehren müssen . Nur jene ,
die irgendwo auf den Schlachtfeldern dieses Schicksal -
kampfeS stumm und bleich unter einem schlichten Holz -
kreuz ruhen oder 'in den Kellern und Straßen unserer
brennenden Städte zusammenbrachen , wird er nicht mehr
bringen . Denken wir auch daran , wie in manchem deut -
schen Hause diese Tage im Zeichen einer stummen ,
namenlosen Trauer stehen . Wir können den Eltern und
Geschwistern , den Frauen und Kindern keinen arm -
seligen Trost spenden ? wir können uns nur in Ehrfurcht
vor ihrem Opfer neigen , neben dem jedes andere klein
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und bedeutungslos wird UnS wir könne »
wiederum nur uns selbst verpflichten , alle »
daranzusetzen , damit über den zahllosen stillen
Gräbern drinnen und draußen niemals das
entsetzliche Wort „ Umsonst !" stehen wird .

Wenn wir in diesem Geiste alle miteinander in
einer einzigen großen Familie unser deutsches
Weihnachtsfest feiern , dann wird es uns zu
einer inneren Kraftquelle werden , Sie uns stär -
ker macht als alles , was Neid und Haß gegen
uns aufbieten können . Tann wird es für
unser Volk jene Symbhlkraft haben , die ihm
von alters her innewohnt : „ W i n t e r s o n -
nenwend . e !" Die Zeit steht im Zeichen dra¬
matisch sich steigernden Spannungen . Manchmal
mag es uns erscheinen , als könnten wir die ir.
der Luft liegenden Kraftströme der heranreifen ,
den Entscheidungen geradezu körperlich in un -
fern Nervenbahnen spüren . Es ist , als ob sich

in dieser Periode der kürzesten Tage und der
längsten Nächte nicht nur am Firmament und
in der Natur die Sonnenwende vollziehen
wollte , sondern auch das Schicksal unseres Bol -
kes einem neuen Wendepunkt entgegengehen .
Freilich , nych wandert das lebenspendende
Tagisgest 'irn in flachem Vogen über den neb¬
ligen Horizont , und noch bestimmt die Ueber -
macht von Dunkelheit und Kälte . den Ablauf
unserer Tage . Und zugleich stürmen drüben in
den verschneiten Wüsteneien des Ostens in tie ^
rischer Wut die stumpfen Massen der Steppe
gegen unsere Fronten , tobt in den Berken des
Südens die Schlacht des Materials gegen das
überlegene Heldentum der Wenigen , dröhnen
in den Nächten die Motore brand - und mord -
beladener Flugzeuge über die friedlichen Flu -
ren der Heimat , und immer deutlicher kündet
sich guch im Westen das letzte , verzweifelte
Unternehmen unserer Feinde an , in dem fit

alles gewinnen wollen und alles verlieren wer -
den . Noch einmal wird unsere Widerstandskraft ,
die schon mit so manchem harten Schlag fertig
geworden ist . einer schweren Belastungsprobe
unterzogen werden , und noch einmal scheint
das unerbittliche Gesetz des Krieges uns das
Letzte an Tapferkeit , Beharrlichkeit und Lei -
stung abfordern zu wollen .

Und doch hat sich bereits , fast unbemerkt und
in den Folgen noch kaum wahrnehmbar , die
große Wende vollzogen : von Tag zu Tag steigt
unsere Tonne höher in ihrer Bahn , und mit
ihr steigt unsere s i e g h a f t e K r a f t .
Air fühlen es deutlich : wie in der Statur , so
liegt jetzt auch im Kriegsgeschehen der Tief -
punkt hinter uns , und wir gehen damit eine 't
neuen Phase dieses Kampfes entgegen , di » end ,
gültig in unserem Zeichen stehen wird . Gewiß ,
noch werden auf Wochen und Monate hinaus
Dunkelheit und Kälte über unsern Fluren

herrschen , und in wilder Wut wird der „Ge -
neralstnrm " unserer Feinde gegen uns an -
branden — aber mag das Ringen noch so hart
und schwer werden , sie vermögen nichts mehr
gegen uns . Denn der Wendepunkt siegt jetzt
hinter uns . und mag die lange Winternacht den
finstere » Gewalten noch so große Macht geben
über die Men ' chen : einmal , d a s i st unser

sicheres Wissen und unser fester
Glaube , siegt wieder das Licht .

Das Lichtlein des kleinen Kerzenstumpfs am
schlichten Tannenzweig -3* wir wollen es als
die Flamme des Glaubens in unsern Herzen
weitertragen und mit unserem Blut und unsern
Opfern nähren , bis es als Sic lodernde
F l a «n m e unseres Sieges de « An¬
bruch einer neuen , schöneren Welt
des friedlichen Aufbaues erleuch -
ten . wird .

Statten Herzens treten wir den Marsch in die Zntnnst an !
Die Ansprache von Reichsminister Or . Goebbels an das deutsche Volk zu Weihnachten 1943

* Berli » , 25 . Dez . In seiner Rundfunk -
ansprach « an das deutsche Volk zum 24 . Dezem -
ber 1948 führte Reichsmiflister Dr . Goebbels
aus :

Meine deutschen Volksgenossen
und Volksgenossinnen !

Oft habe ich im Verlaufe des vergangenen
Jahres in guten wie in bitteren Stunden das
Wort an Euch gerichtet, ' aber niemals war
dabei mein Herz so voll wie jetzt , da ich zum
Heiligabend der fünften Kriegsweihnachten zu
Euch sprechen soll . Während früher im Frieden
Weihnachten das Fest der Familie war . ist es
jetzt auf dem Höhepunkte des Krieges für Mil »
lionen von uns sozusagen das

Fest der Getrennten
geworden . Ungezählte Deutsche muffen es in
diesem Jahr fern von der Heimat und ihren
Lieben begehen , als Soldaten an der Front ,
als Nüstungsarbeiter in einem auswärtigen
Betrieb , als deutsche Mütter mit ihren Kin -
dern in den Aufnahmegauen oder in den Luft -
notgebieten ihrer Arbeit nachgehend , während
ihre Fungens und Mädels , geschützt vor den
Schrecken des feindlichen Lustterrors , in den
Kinderlandverschickungslagcrn weilen . Es war
infolge der stark beanspruchten Transportlage
nur möglich , einen gewissen Teil dieser Mil¬
lionen Getrennten zum diesjährigen Weih -
nachtsfest auf ein paar Tage oder auch ein paar
Stunden wieder zusammenzuführen . Die übri '
gen Familien sind zerrissen : zwischen ihren ein -
zelnen Mitgliedern wandert zu dieser Stunde
wie nie im ganzen Jahr die deutsche Sehnsucht
kreuz und quer durch das Reich und in ferne
Weiten , um die liebenden und geliebten Herzen
zu suchen und miteinander zu verbinden .

Trotzdem bleibt auch das diesjährige Weih -
nachten für uns alle das deutscheste Unter den
deutschen Festen . Wenn es diesmal nicht eine
Feier des Friedens und des Glückes sein kann ,
so soll es denn für uns alle eine Feier dieser
Sehnsucht von Millionen sein . Wir haben den
Heiligabend auch im fünften Kriegswinter so
gut und behaglich hergerichtet , wie uns das die
Verhältnisse erlauben . Wo der Weihugchts -
bäum fehlt , haben wir uns mit Tannenzweigen
beholfsn , Und wenn auch nur ein oder zwei
Lichter darauf brennen , so verbreiten sie doch
einen so wohltuenden Schein um uns und in
uns , daß uns dabei ganz warm ums Herz wird .

Wenn wir um diese Stunde nicht persönlich
das Wort an die geliebten Menschen im Kreil «
unserer Familie richten können , das Kind an
die Mütter , der Mann an die Frau oder der
Vater an den Sohn , so muffen wir diesmal
mit einer
Stunde der Gemeinschaft unseres
ganzen Voltes
vorliebnehmen , die un » statt dessen über die
Aetherwellen alle verbindet . Ich bin sehr glück -
lich , zu dieser kurzen Feier der Sprecher für
alle Deutschen sein zu dürfen . Die Wort « , die
ich dabei an Euch richte , kommen auS meinem
tiefsten Herzen .

Niemand unter unS hat auch nur die leiseste
Neigung , diese Stunde eine » wehmütigen Ge -
trenntfeins zu einer Stunde der Trauer zu
machen . Dazu sind wir alle viel zu hart ge -
worden . Wir haben in diesem Kriege manches
verloren , aber auch manches gewonnen . Wenn
wir ärmer geworden sind an äußeren Gütern ,
so ist unser Reichtum an inneren Gütern dabei
nur gewachsen . Was wir an materiellem Besitz
preisgeben mußten , ist in den meisten Fallen
zu ersetzen oder einmal doch zu verschmerzen ,
was wir aber dabei hinzuerwarben , ist mehr
wert und gänzlich unersetzlich . Hier ruht der
eigentliche Schatz unserer Volksseele . Wir
leben in einer Zeit ber Reugeburt
der Welt . Es gehört ein starkes Herz dazu ,
diese Zeit zu begreisen und zu verstehen . Nur
in ganz langeK Zwischenräumen von meistens
mehreren Jahrhunderten brausen Stürme wie
die dieses Krieges über die Menschheit hin .
Aber wir erleiden und ertragen hente trotz
allem doch nur einen Bruchteil von dem , was
uns vorangegangene deutsche Generationen
für das Reich erlitten und ertragen haben . Oft
ist aus den Wehen der Zeit eine neue West
entstanden , und würden die Generationen , die
in früheren Jahrhunderten dieses schwere
Schicksal auf sich genommen haben , uns heute
helfend zur Seite stehen können , sie würden
uns durch ihr Beispiel sicherlich dabei mehr
als nur Worte des Trostes und der Ausmun -
terung geben .

Jede geschichtliche Neugeburt bringt Schmer -
zen mit sich . Aber der gesunde Instinkt verleiht
jungen Völkern auch immer wieder die Kraft ,
damit fertig zu werden . Wie uns vorangegan -
gene Generationen sie gemeistert haben und
daran den unsterblichen Lebensmut unseres
Volkes erprobten , so werden wir das auch kön -
nen und müssen . Welche Beweise dieses Lebens -
mutes haben wir Deutschen von heute nicht
wieder im vergangenen Jahr erbracht ! Unser
Volk hat sich dabei selbst übertreffen und so viel
Ruhm und > Ehre aus seinem Haupte gesam -
melt , daß wir uns vor keinem Jahrhundert
unserer Geschichte zu schämen brauchen . Mensch¬
liche Worte reichen nicht aus , der Nation dafür
zu danken . Unsere Soldaten haben an allen
Fronten mit einem Heldenmut gekämpft, der
fast schon an di« höchste Tapferkeit unserer
Sagengeschichte heranreicht , und unsere B e -
völkerung in den Luftnotgedieten .
unsere Männer , Frauen und sogar unser « Kin -
der nehmen den aemeinen und heimtückischen
feindliche « Luftterror mit einem Heroismus

und einer Todesverachtung hin , die mehT als
Anerkennung und Bewunderung verdienen .
Ihnen allen , den Soldaten an der Front und
der soldatischen Bevölkerung in den Luftnot -
gebieten , gilt deshalb heute mein erster Gruß .

Mit ihnen grüße ich die ungezählten Frauen
und Kinder in den Umquartierungsgauen , die
dort zwar in Sicherheit leben , aber doch ein
großes Maß von Unbequemlichkeiten auf sich
nehmen und vor allem die liebe gewohnte Um -
gebung ihrer engeren Heimat so lange entbeh -
ren müssen . IN meinem Dank an sie schließe ich
ihre freundlichen Gastgeber mit ein , die ihnen
allüberall eine so herzliche Aufnahme bereitet
haben .

Neben ihnen gilt ein besonderes Wort der
Verbundenheit und Anerkennung unsern V e r -
mundeten von der Front und aus
d « r H e i m a t , die in den Lazaretten und
Krankenhäusern liegen , um dort Genesung zu
suchen . Die Partei hat alles getan , um ihnen
diesen Weihnachtsabend trotz der Trennung
von ihren Lieben zu einem deutschen Fest zu
machen . Wie gerne täten wir das auch für
unsere Gefangenen im Feindesland , die sich in
unwirtlichen Laqern zum großen Teil bereits
jahrelang vor Sehnsucht nach der Heimat ver -
zehren nnd gerade deshalb vielleicht jetzt meine
Wort « über die Aetherwellen als einen Her -
zenSgruß ihres ganzen Volkes empfinden ! So
sind sie auch gemeint . Sie mögen beruhigt sein .
Wir werben ihnen keine Schande bereiten .
Wenn sie «inst zurückkehren , dann wird sie nur
ein siegreiches , aber niemals ein geschlagenes
Volk empfangen . Das sollen auch unsere
Ausländsdeutschen wissen , die auf schwe-
rem Vorposten im fremden Land stehen , Tag
für Tag die Schlammfluten der feindlichen Lü -
genpropaganda über sich ergehen lassen müsse :!
und doch niemals den Mut sinken lassen .

Mit Meinem Gruß an sie sei auch diesmal
« in Wort herzlicher Anerkennung für ihre
aufrechte Gesinnung verbunden . Wie sie zu uns
gehören , so gehören wir zu ihnen . Keine List
des Feindes kann dfe < feste Band zerreißen ,
das uns mit ihnen verknüpft .

Wie manche Mutter und wie mancher Vater ,
wie mancher Mann , wie manche Frau und wie
manches Kind werden um diese Stunde meinen
Worten lauschen , um darin einen Gedanke » des
Trostes oder der Beherzigung zu finden über
den Verlust des geliebten Sohnes und Kindes
oder der Frau , des Mannes und Vaters , die
an der Front oder in den Luftuotgebieten der
Heimat ihr Leben für das Leben unseres Bol -
kes geopfert haben ! Was könnte ich angesichts
ihres Schylerzds mehr sagen , als daß die
Nation > ich dieser Opfer würdig er -
weifen wird ? Gerade die , die alles für das
Vaterland dahingegeben haben , besitzen ein
Recht , von uns zu verlangen , daß der kom-
m «nd « Sieg die Preisgabe von so viel Blut
und Leben auch lohnen wird . Die Hinterbliebe -
nen unserer Gefallenen haben einen Anspruch
an uns zu erheben, den sie im Namen der
Toten geltend machen müssen . Kein Opfer für
Deutschland darf einmal umsonst gebracht wor -
den sein. Das sind wir den Helden unseres
Volke » schuldig .

SS«» » die Blüte der Nation uns alle « ei »
httoifcheS Lebe « vorlebt « « d oft , wen « es

um das Letzte geht , ei » so heroisches Gter -
den vorstirbt , so erfülle » wir ihr gege » -
über » ur die primitivste Da « kespslicht
durch die leidenschaftliche « » d nueinge -
schränkte Hingabe an das Baterland « « d
an de« kommenden Tieg unsergr Waffen .
Nur müde und kranke Völker haben kein

Verständnis mehr für den Sinn eines so hel -
denmütigen Opferganges , wie ihn heute das
deutsche Volk geht . Was gilt demgegenüber
das durch die Schläge des Krieges in mancher
Beziehung primitiver gewordene Leben , das
wir im fünften Kriegsjahr nahezu alle führen
müssen ! Es macht uns vielfach nur zum
Schein ärmer . Während es . uns zu ständigem
Verzicht zwingt , stärkt es unsere Kraft des
Widerstandes , unser nationales Pflichtgefühl so -
wie unsere feste Entschlossenheit , durch diesen
Krieg eine radikale Wendung unseres ge -
schichtlichen Schicksals herbeizuführen . Wir
marschieren heute mit leichtem Gepäck . Viele
unter uns haben nicht viel mehr zu verlieren .
Sie empfinden die Preisgabe ihres ptrsön -
lichen Gutes als eine Art von Abschlagszah -
luNg aus den großen nationalen Gewinn , den
wir durch diesen Krieg erringen wollen . Der
Verlust ihrer Habe hat sie nur härter u,nd
kriegsentschlofsener gemacht . Der Feind weiß
gar nicht , welche Kraft damit im - deutschen
Volke wachgerufen worden ist . Vielleicht wird
er sie im kommenden Frühjahr bei einer mili -
tärischen Begegnung mit . unserer Wehrmacht
im Westen ä » verspüren bekommen .

Schon diese Stunde ' der Gemeinschaft gibt
uns trotz aller Belastungen und Entbehrungen ,
di « der Krieg mit sich bringt , mehr , als unser «
Feinde überhaupt zu ahnen vermögen . Alle
Deutschen empfinden dabei tiefer denn je den

Segen unseres großen Baterlandes ,
dessen Kinder zu sein heute in den Zeiten der
Not wie nie zuvor unser Stolz ist . Wir sind
im vergangenen Jahr in den großen Städten
und auch auf dem Lande enger zusammen -
gerückt , aber wir haben uns dabei vielfach
überhaupt erst richtig kennengelernt . Die Deut -
schen aller Stände und Stämme wurden dabei
Hunt durcheinandergewürfelt undbekamen
hierbei nicht selten zum erstenmal ein Gefüh ,
für die Weite , deis Reichtum und die Mannig -
faltigkeit unseres großen Volkstums . Heute
abend sitzen Berliner Mit Ostpreußen , Rhein -
länder und Westfalen mit Schlesiern , Ham -
burger und Pommern um de « Weihnachtsbaum
versammelt , ostmärkische Regimenter singen
mit lvürttembergischen nnd bayrische mit säch -
fischen ihre Weihnachtslieder , und um sie alle
herum webt der Zauber unserer großen beut -
schen Heimat , geliebt von uns bisher in ihrer
behaglichen Enge , zum - ersten Male aber viel -
leicht auch von uns erkannt und gepriesen t«
ihrer unendlichen Weite . , .

Dieses Weihnachtsfest wird un » für alle kom»
menden Jahre unseres Lebens gerade deshalb
unvergeßlich bleiben , weil es wie nie »uvor
eine Feier der nationalen Gemeinschaft ist.

WaS « » s « och fehlte , « m et « Bolk z« » er «
de» , das Hat der Feind durch feine Heim¬
tücke hinzugefügt . Das Reich , der taufend »

jährige Ra » m aller gute « Deutsche « , findet
seine Bolle « d » « g « icht i» Büchern und

. gute « Vorsätze » , es mnb i« « » s selbst seine
Nengeburt erlebe » .

Aus unserer Gemeinschaft allein wird es ein -
mal emporsteigen , leid - und schmerzgezeichuet ,
aber auch mit allen starken Tugenden sftr seine
große Zukunft ausgestattet .

Vielleicht mutz es so sein , daß die Menschen
nur das schätzen und lieben können , was sie sich
unter schweren Opfern und Drangsalen er -
kämpft haben . Wenn das auf Erden den läng -
sten Bestand hat , was unter stärksten Gefahre »
erstritten und behauptet wird , dann muh unser
Reich ewig währen . Wir werden es in dieser
Zeit nur noch fester in unsere Herzen schlie -
hen , die so oft um seine Zukunst gezittert haben .
Wir werben es in unseren männlichen Schutz
nehmen , wo ihm Gefahr droht , und es , wenn
wir einmal alt und müde geworden sind , den
Händen einer uns nacheifernden Jugend an -
vertrauen , aus daß es niemals vergehe .

Das sind dit Gedanken der tiefen Besinnung ,
die uns heute , am Heiligabend des fünften
Kriegsweihnachten , bewegen . Es ist fein Fest
des Friedens , sondern nach dem Willen unserer
Feinde ein Fest des Krieges . Aber es soll uus
zum Frieden hinführen helfen , zu einem schö -
nen und glücklichen Frieden , den wir für uns
jelbst und vor allem für unsere Kinder er -
kämpfen wollen .

Ich w.eiß aus eigener Erfahrung , was es für
viele Eltern in diesen harten Kriegsjahren be-
deutet , an seltenen Tagen in den Kreis " der
Familie und in die Schar fröhlicher und ges ln -
der Kin -der zurückzukehren . In ihnen finden die
Väter und Mütter des Landes den letzten und
tiefsten Sinn des gigantischen Daseinskampfes ,
den unser Volk bestehen muß . Für sie wollen
wir eine Zukunft schaffen , die lobenswert ist .
Wir würden vor ihnen die Augen nieder -
schlagen müssen , wenn wir das Reich in seiner
größten Gefahr ohne männlichen Schutz ließen
und es der Wut und Rachsucht seiner Feinde
preisgäbe » . Alles kann geschehen , das aber nie -
mals . Wir wollen unseren Kindern eine t« u «
Heimat erhalten und erkämpfen , die ihnen ge -
hört und zu der sie gehören , reich an Gütern
der . Kultur und des Geistes , prangend im
Glänze ihrer Städte und Dörfer , mit einem
Volk von Lebensmttt und Lebensfreude , gesund
an Leib und Seele un >d jederzeit bereit , das
Reich in seinen Schutz zu nehmen und ihm
drohende Gefahren mutig abzuwehren .

In diesem Sinne grüße ich zu dieser Weih -
nachtsstunde das ganze deutsche Volk an der
Front und in der Heimat . Ich bin stolz , dabei
auch der Uebermittler der
Grütze de» Flihreits
fein zu dürfen . Wie er heute im Geiste bei
seinem Volk « ist, so ist sein Volk ' bei ihm .
Keine Stunde vergeht , die er nicht dem Dienste
an der Nation widmet . Da » Leid seines Vol -
kes ist fei » Leid , dir Mut seine » Volkes Ist
sei« Mut , und der Glaube seines Volkes ist
sei« Glaube . Unser Gruß an ihn ist zugleich
auch sein Dank und unser Gelöbnis . Unsere
Feinde stehen einem Volk gegenüber , da » in

britische vomben aus Dom und Rathaus von Aachen
Deutscher Angriff nordwestlich « etschiza macht Fortschritte - Erfolglose Angriffe auf deutsche Geleite

Ehrwürdigste deutsche Kunst - und Kulturstötten bombardiert — Ig Terrorbomber abgeschossen
DNB . litt # dem Führerha » ptq « artier .

IX . Dezember . Das Oberkommaodo der Wehr -
macht gibt bekanitt :

Südlich N i k o p o l , im Räume von Kirowo -
grad « « » südwestlich Tscherkaffy kam es gestern
nur zu örtlich begrenzte « Kämpfe « .

Oestlich 2 hit » mi r nnd südöstlich Korosten
brache « fchwächere Angriffe der Sowjets zu -
sammen . 15 feindliche Panzer wurde » Vernich-
tet .

Nordwestlich Retschiza wachte der eigene
Angriff trotz zähe « Widerstandes der Sowjets
weitere Fortschritts . Feindliche Angriffe gegen
ei « e » Brückenkops an der Berefina wurde » » » -
ter hohen Verlnsten abgewiesen n » d 82 So -
wjetvanzer abgeschossen .

Nordöstlich S l o b i « träte « die Sowjets mit
mehrere « Divifione « zum Angriff an . Schwere
Kämpfe sind hier im Gange . Im Kampfraum
von Witebsk setzte der Feind gester » feine
starken Angriffe jort . I # erbitterte » Kämpfe «
wurhe « örtliche Einbrüche abgriegelt und 71
feindlich « Panzer * vermchtet .

I « den Kämpfe « südöstlich Kirowograd
haben sich die lt . schlesischc Panzer - Division un -
ter Führung des Generalmajors von Mieters -
heim und die 13 . altmärkische Panzer -Division
unter Führung des Generalmajors Hauser
hervorragend bewährt .

Im nördlichen Eismeer grisfen am Slbeud
des iZ . Dezember fünf sowjetische Schnellboote
ei « deutsches Geleit erfolglos an . I » kurze «
harte « Kamps wurde « drei sowjetische Schnell -
boote versenkt , die beiden audere « durch Ar -
tillerietresser schwer beschädigt .

Nu der füditallenische » Front herrschte gester «
mit Ausnahme des Abfch« ittes vo » Ortono
Rnhe . Südlich n» d südwestlich der Stadt Or -
t»» a scheiterte » o« ch gester » alle feindliche » An¬
grisse , obwohl sie vo « starke« Artilleriesener ,
vo » Panzer « « » d Schlachtslieger « » « terstützt
wurde » . I » diese « Kämpfe « zeich» ete sich di «

1 . Fallschirmjäger - Divisio » » » ter Führung des
Generalleutuauts Heidrich durch beispielhaste
Staudhaftigkeit besonders ans .

I » der Nacht z » m 84. Dezember griffen meh¬
rere britische Schnellboot -Gruppe « mit Unter -
stützung von Jagdbomber « im Norda » sga « g
des Kauals wiederholt ein deutsches Geleit an ,
das zuvor von englische » Ferukampfgefchntze «
erfolglos beschossen worden war . Ei « britisches
Schnellboot wurde verseukt , zwei audere so
schwer beschädigt , dab mit ihrem Verlust zu
rechne« ist. Das deutsche Geleit erreichte voll -
zählig und ohne « eu » e» swerte Schäden seinen
Bestimmungshase » .

Deutsche Marine - Küstenbatterie « beschösse«
Ziele i» Dover , Deal und Folkestoue .

Britische Bomber führte « . in de» frühe «
Morge » stu» de» des 24. Dezember wieder eine «
Terrorangriff gege « die Bevölker « « g vo « Ber -
liu . I « einigen Stadtteile « eutftaude « erheb¬
liche Schade « . Außerdem bombardierte der

teiud
plaumäbig die ehrwürdigste « deutsche«

« « st- u« d » « lturftätte » i« Aach«« . Dom « « d
Rathaus wurden schwer beschädigt , der Krö -
» uugssaal vernichtet .

Luftverteidigungskräfte brachte « bei besou -
ders schwierige « Abwehrbedingnuge » , soweit
bisher seftgestellt wurde , lg feiudliche Bomber
zum Absturz .

Mit dex Bombardierung des Domes und des
Rathauses von Aachen haben die für den Ter ?
rorkrieg gegen die Zivilbevölkerung und für
die Vernichtung unersetzlicher Kulturwerte
Verantwortlichen in London der schon fast un -
übersehbaren Liste ihrer Schandtaten ein
neues ruchloses Verbrechen hinzuge -
fügt . Noch stärker als die Trauer über die
sinnlose Zerstörung geschichtlich und kunstge -
schichtlich wichtigster Bauwerk « ist Lei un » in
diese « Augenblick die Empörung darüber , daß

die Austraggeber der Terrorflieger in London
und Washington für sich das Patronat von
Kultur , Christentum , Moral und Gesittung
glauben in Anspruch nehmen zu dürfen .

Die Kultur könnte uns leid tun , die ihren
Bestand den Kriegsverbrecher » Roosevelt und
Churchill mit ihren Mordruinen zu verdanken
hätte . Ihr Zerstörungswahn , der sich immer
hemmungsloser austobt , kann uns nur in dem
Entschluß bestärken , alles einzusetzen , daß ihrem
Treiben kür immer Einhalt geboten wird . Sk
können kunstgeschichtlich wichtige und ehrwür -
dige Zeugen des alten Deutschen Reiches in
Trümmer werfen , sie

' können den Krönungs -
saal dieses Reiches zerstören , sie können in
ihrer Barbarei die Stätte vernichten . , die die
Gruft Karls des Großen enthält , sie werden
damit aber nicht verhindern , dab das neue
Großdeutsche Reich in strahlender Kraft aus
allen Kämpfen siegreich hervorgehen wird . Ihre
Stunde hat bann geschlagen , und bei der End -
abxechnung werden die Bomben aus die ehr -
würdigsten deutschen Kunst - , und Kulturstätte
in Aachen nicht an letzter Stelle stehen .

Jetzt wird offenbar , wie nahe sich doch P l u -
tokratie und Bolschewismus stehen ;
sie haben die gleichen Methodxn . Ob die bol -
schewistischen Henker durch das Blut von Mil -
lionen waten , Kirchen zu Schnapsböhlen und
Pferdeställen machen und Kulturstätten ent -
weihen , oder ob die britischen Lustgangster
Kirchen , Schlösser , Theater und Wohnviertel ,
mit Vorliebe Wohnbezirke des arbeitenden
Volkes , mit Phosphor - und Sprengbomben in
Schutt und Asche legen , es ist die gleiche Bar -
barei , die gleiche Unterwelt , die ihre niedersten
Instinkte gegen di « Kulturvölker austobt -
Europa würde ein wlijter Trümmerhaufen
werde « , gelänge eS Siefen Wilden , Deutschland
und feine Verbündeten , die Hüter der euro¬
päische « Kultur , niederzukämpfen .

England desürchlel
peinliche Aedenaschnnge»

n .xv. Stockhol « , 24. Dez . Die Sorge « , mit
denen die plutokratischen Hauptstädte in die
Weihnachtstage hineingehen , werde » nicht ge-
ringer durch die agitatorischen und terroristi -
schen Anstrengungen , wie die neue « Angeisse
auf Berlin und Aachen oder die sonstige fieber -
hafte Tätigkeit der englisch - amerifonischen Luft -
waffe , die in den Augen viejer neutraler Zeua -
niffe nur eines bedeutet : daß sich die maß -
gebenden Stellen ber englischen Kriegführung
inzwischen über die e r n st h a s t e Gefahr
von Gegen schlagen klar geworden sind
und daß es jederzeit Möglichkeiten für vein -
liche Ueberraschungen gibt , deren Er -
Wartung vielen Engländern bereits den billi -
g «n Triumph über die Verheerungen deutscher
Städte stark vergällen dürft « ,

Innenminister Morrison erklärte dazu i«
einer sehr ernst gehaltenen Weihnachtsbotschast
an die Feuerwehrmannschaften und Luftschutz ?
Organisationen Englands , es sei nicht auS -

geschlossen , daß neu « große Einsätze notwendig
werden könnten . Auch der Oberbefehlshaber
der englischen Flak , General Sir Frede « !
P i l e , beschäftigte sich in einer Rede mit dem -
selben Problem . „Wenn die Deutschen wvl -
len "

. so sagte er , „können sie genug Bom -
ber aufbringen , um uns tüchtige Schläge zu
verse .tzen " . Morrison und Piles Warnungen
kranken daran , daß sie eine Alarmbereit -
schaft auf unbegrenzte Zeit ausspre -
chen müssen . Die Ungewißheit , wann , wo und
wie die befürchteten Gefahren zum Ausbruch
kommen könnten , trägt wesentlich dazu bei ,
den Engländern das Leben unbehaglich zu
machen .

Für die englische Allgemeinheit treten bie
außenpolitischen Probleme zurück hinter den
sehr viel näher liegenden weihnach/tlichen
Enttäuschungen . Die englischen Kinder
haben in letzter Stunde den Bescheid bekom -
men , daß wegen Zuckermangel nicht einmal
die erhoffte Süßigkeiten - Sonderzuteilung für
Kinder möglich sei . Schwedische Korrespon -
denten ' sagen von der allgemeinen Stimmung
in London , sie wirke ähnlich fchicksal -
Haft , wie bei der ersten Kriegs -
weihnacht . Die offiziösen amerikanischen
Aeußerungen über bie wahrscheinlich zu er -
wartenden hohen Verluste der Verbündete «
im nächsten Jahre haben auf die englische
Öffentlichkeit jedenfalls nicht gerade anre »
g?nd gewirkt . Alle Engländer verstehen / so
sagt ein . neutrales Telegramm auS London ,
daß die nächste Kriegsphase Trauer in
viele englische Heime bringen werde .

Für USA . sind die .in Frage stehenden alar -
mierenden Aeußerungen inzwischen aufgeklärt
worden als taktische Warnung , die in Roose -
veljs Sinn auf den Ernst der allgemeine «
Lage und bie Unmöglichkeit von neuen Arbeits -
konflikten hinweisen sollen . Der Gedanken -
aang sei sollender gewesen ; Wenn so große
Opfer bevorstünden , müßten große Aktion « »
zu gewärtigen sein , um so weniger sei dann
etwa ein Eisenbahner streik möglich , der
auf den Strom der Lieferungen für das an de «
neuen Fronten benötigte Kriegsmaterial ab -
träglich einwirken müßte . Dem gleichen Zweck
dient wohl auch die Ankündigung , daß Eise » -
Horner endgültig zum Oberbefehls¬
haber ' einer itvtfTt .n Front fliegen
W « steurop « 'ernannt iverden würde .

Noch in einem weiteren wichtigen Industrie -
zweig ist eine neue soziale Spannung aufge ,
treten : in der Stahlindustrie , deren Ge -
werkschaft wegen einer Maßnahme der Kriegs -
arbeitsbehorde einen tariflosen Zustand für die
angeschlossenen 850 000 Mann ab sofort prokla -
miert hat . \

Nach . außen : ungewisse militä¬
rische Lage unid vermehrte Sowjethörigkeit ,
nach innen : verschärfte soziale Span »
nungen — das sind die bezeichnenden Züge
für das Gesamtbild der Plutokratie « am Ende
des vierten Kriegsjahre ».

seinem politischen Erwachen seine stärkste Kraft
gefunden hat . SS ist ein Bolk , daS heute nur
noch an den kommenden sichere « Sie « denkt .
Im bewußten Verzicht auf den Genuß der
Gegenwart liegt eine ungeheure Macht für
sere Zukunft und die Quelle unserer nationa «
len Kraft . Wir werden uns ihrer , wenn eS
darauf ankommt , zu bedienen wissen .

Dem Reich aus Leben und Tod verschworen ,
stehen wir in dieser stillen Festesstunde treu
und unerschütterlich um den Führer
geschart . Starken Herzens treten wir den
Marsch in die Zukunst an . Wir habe » gelernt ,
aus der Not eine Tugend zu machen . Welcher
Feind könnte hosfen , mit einem solchen Volke
jemals fertig zu werden , es durch List zu über -
rumpeln , oder unter die Gewalt seiner Waffen
zu beugen ? Ich reiche allen Deutschen tn diese «
Stunde die Hand . Im Bund unseres Volkes
liegt unsere Kraft , auf die wir unS in dieser
Stunde des großen Getrennt - , aber auch des
größeN Verbundenseins besinnen wollen . Der
feste Glaube an den kommenden Sieg ist d «e
Waffe unserer Herzen , die niemals wanken .
Leid hat unsere Kraft gestählt und Schmert
und Sorge unser nationales Schicksal geadelt -
Die Härte der Zeit findet Uns bereit . Wir ,
werben ihr die Härte unsere » Willens ent »
gegenstellen . Wer wollte daran zweifeln , da »
die Härte unseres Willens die Härte der Zeit
bezwingt ! Dazu gehört nur Geduld und Au » -
dauer , Festigkeit des Herzens , etwas Jntell ' '
genz und viel Mut . Afles sind wir gewillt an »
uns zu nehmen , niemals aber die Schande -
die aus der feigen Gesinnung entspringt .

Das woklen wir bekennen in dieser weid '
nachtlichen Stunde , da wir , das Volk , »usaw -
menstehen unter deutschem oder fremdem H >w -
mel in der hohen Nacht der klaren Sterne .

Der Führer hat dem ordentlichen Pro *

fessor Dr . Gustav von Bergmann in Berlw
aus Anlaß d.er Vollendung seines 65. Lebens -
jahres in Anerkennung seiner Äerdienste um
die medizinische Wissenschaft die Goethe -We -
daille für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Di « USA . - Regierung soll die ameri »
kanischen Eisenbahnen übernehmen . Präsident
Roosevelt hat Justizminister Biddle angewi ^
fen , die erforderlichen gesetzlichen Papiere ft»
die Uebernahme der Eisenbahnen durch die R *
gierung auszuarbeiten .
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Drüben liegt Neutralien . . . / Streiflichter von der
deutsch -schweizerischen Grenze

Die breite Fahrstrahe , auf der der Wagen
dahinrauscht , schien eben noch unbekümmert
und ungehindert weit in die Ferne hineinzu -
greisen "— schon in der nächsten Sekunde ver¬
ringert der Fahrer das Tempo , und im Rah -
men der Windschutzscheibe wird Sie Szenerie '

sichtbar , die sich hier im Vorland des Rhein -
knies wohl ein Dutzendmal wiederholt : eine
starke rotweitze Schranke legt sich quer über die
Straße und schneidet sie mittendurch . Dahinter
eine Reihe hellblinkender eiserner Riesennägel ,
in die Straßendecke eingelassen : das ist die
Grenze .

*
DaS deutsche und das schweizerische Zollhaus

liegen einander in stummer Abgeschlossenheit
gegenüber . Tie beson - „
dere Atmosphäre der
Grenze wird spürbar . WM
Ein luftleerer Raum
liegt zwischen den
Schranken , rechts und
links der Nagelreihe .
Die Grenze ist wie
ein eisiger Schnitt in
die Haut der Erde .

Es ist nicht mehr die
Grenze des Frühsom -
mers 1939 , die hier
zwei Staaten scheidet .
Die Schranke ist nicht
mehr nur ein Zaun ,
der zwischen eigener
und - fremder WäH -
rung , zwischen deut¬
schen und schweizeri¬
schen Waren ausgerich -
tet ist . Es ist die
Grenze zwischen einer
kriegführenden Groß -
macht und einem klei ?
nen neutralen Staat ,
einem Staat , ganz
eigener Prägung , der
heute völlig von der
Europa beherrschen -
den Macht eingeschlos¬
sen ist und dem dank
seiner besönderen
Stellung in der Welt
doch vielerlei Wege
ins Ausland und in
die Feindstaaten offen -
stehen . Es ist öye
Grenze zwischen zwei
Welten .

Im deutschen Zoll -
amt bullert der Ofen . %
Die langen Tische mit §
den Waagen in dem
großen Amtszimmer
sind leer — die Auf -
gaben der Zöllner sind
heute andere als vor -
dem , wenn auch heute
noch nicht auf die um -
fassende Menschen - und
Warenkenntnis und die besonderen Erfahrun -
gen des deutschen Zollbeamten verzichtet
werden kann . Aher die Grenzübergänge in
dem Gebiet um Lörrach sind geschlossen, - nur
der kleine Grenzverkehr , soweit er heute noch
besteht , spielt sich an diesen Schranken ab , der
zu unterschiedlichen Stunden des Tages erfol -
gende Uebertritt der Grenzgänger , die im
„Badischen " oder drüben arbeiten . Zu jeder
andern Zeit herrscht tiefe lauernde Stille an
der Grenze . >

*

Von der hellgetünchten Wand des fchweize -
rifchen Zollhauses leuchtet das rote Schild mit
dem weißen Balkenkreuz , dem Hoheitszeichen
der eidgenössischen Republik . Unter dem klei -
nen gläsernen Schutzdach des Zollhauses drü -
ben lehnt der schweizerische Grenzer , mit hohem
Käppi und kurzem graugrünem Umhang re -
gungslos an der Hauswand ! er hat die Arme
übereinandergekreuzt und steht fröstelnd oder
gelangweilt zu Boden . Dann kommt ein Mä -
del mit dem Rad , steigt ab und tritt zu ihm
hin . Durch das Fernglas sieht man die Gesich -
ter der beiden . Der Grenzer lächelt und das
Mädchen spricht eifrig auf ihn ein . Ein kleines
gemütvolles Intermezzo . Der Grenzer hat ein
zufriedenes junges Gesicht , er hört belustigt zu
und lacht . Wenn seine Dienststunden um sind ,
wird er vielleicht mit dem jungen netten Mä -
del irgendwo in Basel zum Tanzen * gehen .
Denn er hat , jung und gesund , wie er ist , keine
erheblichen Sorgen . Er nimmt das Leben , wie
es ihm sich , von seiner Warte aus darbietet .
Und nicht im entferntesten denkt er daran , daß

die wirkliche Grenze seines kleinen friedlichen
und unberührten Landes nicht hier am Gren -
zacher Horn verläuft , sondern weit , weit dran -
Ken am Rande Europas , in den Steppen unduropas ,

front . . .Sümpfen der Oft
-I»

Unweit der deutschen Grenzwache liegt in
einem kahlen abgeernteten Garten ein kleiner
nach allen Seiten Essener Pavillon , ein Garten -
haus aus Eisenstäben . Von hier aus sieht man
hinunter aus die vorübertreibende graue Flut
des Hochrheins . Bon hier aus sieht man drü -
ben im Basler Kohlenhafen die Krane auf ih -
ren hohen Gerüsten hin - und herfahren , Ne -
belwesen an diesem trüben Dezembermorgen .
Weit im Westen wird die erste Brücke von

Halt ,
Ein malerischer

-
Ä ;

Ausweiskontrolle im Grenzgebiet
Aafnthmcn: Herbert Dörr (3) , Archiv (3).

jetzt kommt die Grenze ! ,
deutsch -schweizerischer Grnzübergang

am Hochrhein

Basel sichtbar , ein grauer Strich quer über
den Strom .

♦

Die Giebelwand des ersten schweizerischen
Hauses nach dem Grenzübergang ist senster -
los . Auf der weißgetünchten Fläche prahlt
eine bunte Riesenreklame : „ Turkish Cigaret -
tes " . Der fremde Grenzer verabschiedet sich
von dem Mädchen : er sieht ihr zu , wie sie sich
wieder aufs Rad schwingt und die Straße ent -
langflitzt .

Am deutschen Zollhaus vorbei führt ein
schmaler Weg zu einer kurzen Reihe von
freundlichen Wohngebäuden, - den Dienstwoh -
nungen der deutschen Beamten . Die Grenze
wird hier von dem Gartenzaun gebildet , der
die Gemüsebeete der deutschen und schwsizeri -
schen Beamten trennt . Es ist ein wenig wun -
derlich , daran zu denken , daß dieser Kleingärt -
nerzaun zugleich die Reichsgrenze bedeutet ^
dünne Betonpfosten mit friedlichen glatten
Längsdrähten . . .

Irgendwo führt ein lehmiger , nur drei
Hände breiter Pfad zwischen Hühnerstall und
Rosenkohlstauden zu einem Bahndamm .
Ueber den Gleisen drüben ist wieder die
Schweiz : weiße Mauern , die ein großes park . -

ähnliches Gebiet einschließen — den Basler
Hauptfriedhof . Das Eingangsgebäude des
Friedhofs und ein großer Gaststättenbau mit
Läden und der Riesenaufschrift „Aktienbräu "

liegen einander an einem großzügigen Platz
gegenüber , beides hochmoderne imposante
Hauten . Men fährt der „Trolley - Bnö "

, einer
der grünlackierten Baslxr Oberleitungsomni -
busse in die Großstadt am Rheinknie zurück .

*

Grenzübergang X : Am Hang hinter der
befestigten Schranke erhebt sich das schöne
hochmoderne Schweizer Zollhaus . Auf der ast -
deren Seite der Straße , unten in der Tal -
mulde , liegt ein einsames Gehvst , aus dessen
Kaminen blauer Morgenrauch steigt , eine ein -
stige Forellenzüchterei, - einer der Fischteiche ist
zu einem Zierbrunnen umgestaltet , der einen
dicken Wasserstrahl ziemlich überflüssigerweise
in die Luft schleudert . Der Besitzer sucht drin¬
gend einen Käufer für das abgelegene Anwe -
sen , aber niemand will sich angesichts der
Grenze hier niederlassen . . .

Die Grenze sinkt hier von der Höhe in die
Talmulde hinab , an ein Drahthindernis an -
gelehnt , steigt Hügelauf und verliert sich oben
im Wald .

An gewissen Stunden des Tages herrscht
hier ein kurzdauernder Stoßverkehr von
Grenzgängern , die von und zu ihrer Arbeits -
stelle über Schweizer Gebiet nur drei Kilom "-
ter zu gehen haben , während sie sonst 10 Kilo¬
meter bewältigen müßten . Und vom Frühling
bis zum Herbst geht hier ein lebhafter land -
wirtschaftlicher Verkehr über die eisengena -
gelte Linie : Schweizer Bauern , die auf deut -
schem Gebiet ihre Felder haben und umge -
kehrt . Die Besitzverhältnisse sind hier im Be -
reich der „ Eisernen Hand " , jenes vom Rhein -
knie ins Wiesental vorstoßenden schweizeri -
schen Grenzlandes , vielfältig ineinander ver -
zahnt . Es gibt in diesem Lande schweizerische
Weinberge auf deutschem ' Gebiet und umge -
kehrt . Es gibt in diesem Lande ein naturgege -
benes Hinüber und Herüber . Und es schliche
sich über diese Grenze , die das kämpfende Reich
von dem Kleinstaat internationalen Eharak -

ters scheidet , manche Gefahr , wäre diese Grenze
nicht " ^ reichend gesichert . Aber die Grenze ,
diese in wunderlicher Verzückung aus - und
einspringende Linie ist gut bewacht — auch da ,
wo es scheint , sie sei es nicht — . . .

*
Die Grenze hat vielerlei Gestalt . Ist sie an

der einen Stelle durch einen schlichten Zaun
zwischen Krautgärten sichtbar gemacht , so ver -
läuft sie an einer anderen unsichtbar zwischen
den Baumsäulen eines großen Waldes . Un -
sichtbar für jeden anderen , als für den Zoll -
Grenzschutzbeamten , der den „deutschen " Baum
selbst in der Nacht von der dicht daneben ans -
ragenden schweizerischen Fichte zu unterschei -
den weiß .

Vielerlei Gestalt hat die Grenze : irgendwo
ein weiter leerer Wiesenplan , ringsum von
Wald umstanden . Ter Waldsaum bildet die
Grenze . Ein Kuhfuhrwerk knarrt schwerfällig
über den Wiesengrund , vorbei an den kahlen
Gestalten der Obstbäume und ben hölzernen
Gerüsten der kleinen Wehre , die in die Ent -
wässerungsgräben eingebaut sind . Völlig un -
beaufsichtigt erscheint hier die Grenzzone —
aber sie ist es nicht . Nur der Krähenschwarm ,
der sich krächzend aus dem entblätterten Geäst
der Apfelbäume in den grauen Himmel hebt ,
darf die Grenze ungehindert passieren . . .

* i
An einer anderen Stelle ist es wieder ein

Wiesengrundstück , das von drei Seiten vom
Schweizer Gebiet umschlossen ist ? Übergangs -
los fließen beide Bereiche ineinander ; mitten
in der Wiese erheben sich vereinzelt niedere
Pfosten mit rot - weißen Schildern , den schwei -
zerischen Grenzmarken . Der Wiesengrund ist
völlig leer , zwischen den Bäumen spannt , der
Nebel seine grauen zerschlissenen Tücher .

Hart hinter den rotweißen Schildern ver -
läuft eine Fahrstraße , schon auf fremdem Ge -
biet . Motorengeräusch kommt näher , ein Last -
wagen fährt die Straße entlang . Der hohe
Wagenkasten gleitet als mächtiger grauer
Schatten vorüber . Alles ist ein wenig gespen -
stisch . . . Gibt es hier wirklich einen Grenz -
„Zaun " ? — Ja , es gibt ihn — wenn man ihn
auch nicht sieht .

*
Am Grenzübergang in O . Drei einsame Häu -

ser , ein deutsches , zwei schweizerische . Ein Wein -
berghang zieht sich innerhalb der deutschen
Grenze hoch. Einer der fremden Grenzer taucht
sekundenlang aus dem Kaufladen im schwcize -
rischen Zollhaus auf , verschwindet durch die
nächste Tür . Ganz einsam liegt die Straße mit
der geschlossenen Schranke . Auch hier passieren
nur noch wenioe Lastwagen mehr durch , keine
Autoreisenden wie einst .' Die Grenze ist h >er ,
wie überall , praktisch geschlossen und n^ir sür
den unbedingt notwendigen Nahverkehr geöfs -
net . Ueber die leere , lautlos unbelebte Straße
huscht eine schwarze Katze , bleibt lauernd stehen ,
sichert mit schmalen grünsnnkelnden Lichtern . . .

*
Zwischen Grenzach und Säckingen : am an -

deren Ufer des Hochrheins erhebt sich die
schöne mittelalterliche Silhouette der schwei -
zerischen Stadt Rheinfelden . Trutzige Türme ,
hochaufsteigende Giebel , die Jahrhunderte an
sich vorüberziehen sahen . Ein häßlicher Hotel
bau am Ufer im längst verklungenen . Stil der
neuen Sachlichkeit stört den / Eindruck . Abseits
der Stadt ein wuchtiger qualmender Mroß -
brauereikomplex . Dennoch scheint im Zwielicht
des trüben Wintertages alles wie aus rauchi -
gem Glas geblasen : die dürren Baumgestalten
am jenseitigen Ufer und selbst die Schornstein -
türme der Fabriken . ,

Hinter der deutschen Zollschrank / beginnt die
steinerne Brücke sich über den Strom zu span -
nen . Unter ihren Bogen ziehen die graugrü -
nen Fluten pausenlos dahin . Der schweizeri '
sche Militärposten am anderen Ende der Brücke
äugt unentwegt , mißtrauisch oder neugierig ,
durchs Glas , beobachtet jede Bewegung auf
dem Nordufer .

*
Im Räume von Weil -Rhein , Klein -Hünin -

gen und Hüningen — St . Ludwig war einst -
mals die berühmte und berüchtigte „Dreilän -
üerecke " . Hier stießen das Reich und die Schweiz
und das französische Departement Haut Rhin
— hinter welchem Namen sich damals das
Oberelfatz verbarg — zusammen : drei Staa -
ten , drei Zollschranken , drei Grenzüberaänge ,
Der große Krieg hat eine dieser Grenzen be -
seitigt : über die Hüninger Brücke geht der Weg
ungehindert in Las heimgekehrte Elsaß .

Die bauchigen Leiber der Pontons ruhen
nebeneinander . Die Schritte der Passanten pol '
tern und dröhnen auf den hölzernen Bohlen .
Darunter rauscht und singt der Strom und
zieht in ruheloser Wanderung nach Norden .

Zu dieser frühabendlichen Stunde erscheint
die Welt am Strom wie aus Blei gegossen .
Wasser und Himmel fließen übergangslos in -
einander, ' eine blinde graue Wand schließt das
Bild der Nebellandschaft gegen Norden ab .
Drüben am elsässischen Ufer spiegeln sich die
Lichter von Hüningen im bleifarbenen Wasser
wie in mattem grauem Glas . Ueberall rings¬
um glimmen gelbe und weiße und röt -
liche Lichter : auch droben im Basler Zollhafen ,
dessen Silos und Speicher und Kaimauern als
zarte blasse Schatten den Nebelvorhang durch
dringen . Ruhelas fährt ein einsames Licht ,
einem wandernden Sterne gleich , aus dem Ge
rüst eines Krans hin und her .

*

Bahnlinie Weil am Rhein — Basel : quer
über den mächtigen Bahnkörper läuft die
Grenze . Deutsche Posten stehen als unbeweg¬
liche Silhouetten oben unter den Lichtmasten
öder wandern langsam , wachsam hin und her .
Dann kommt das Poltern und Rollen von Rä -
dern näher : ein Zug aus Basel -Reichsbihnhos
passiert die Grenze . In den Abteilen brenne »
schon die blauen Lampen , aber die Verdunke
lungSvorhänge sind noch nicht geschlossen : das
bleiche graue Licht des Nebelabends durch -
dringt die Scheiben . Die Abteile sind leer .

Von der Straßenbrücke sällt der Blick auf
die Schienenfelder des Grenzbahnhofs . Der
Nebelabend oerwischt alle Grenzen , die staut -
lichen und die der Gegenstände . Häuser und
Mauern , Zäune und Dämme werden zu blas -
sen verschwimmenden Schatten . Der GaSkessel
auf Schweizer Seite erscheint als hochaufragen -
der gespenstischer Turm , riesengroß und 5och
gewichiMos , als schwebe er , von der Erde Un¬
gelöst , im grauen Luftmeer .

*

Goldene Sterne , wahllos über die dunkle
Erde hingestreut — das ist der Anblick des
Baslers Stadtteils Riehen von der Tüllinger
Höhe aus . Lichter über Lichter , ein zauberhaftes
Gewebe von goldenen Punkten , die unten im
Talraum schimmern . Die Lichterketten , die sich
an den Hängen hinaufziehen . sind die Laternen -
reihen von Villenstraßen . Die goldenen Sterne
flimmern weithin bis zum Horizont , wo ein
heller rötlicher Schein den abendlichen Dunst
durchdringt : das ferne Lichtermeer von Groß -
Basel .

Im dunkelnden Vordergrund ragt der dürre
Wald der Weinbergpfähle auf , zu dieser
Stunde aller Poesie beraubt . Unten im Tal -
grnnd der Wiese leuchten die fremden Lichter ,
unten läuft irgendwo die Grenze hin , die
Grenze , die unsichtbar ist , die Grenze , die aus
einem Zaun besteht , die Grenze , die zwei Staa -
ten und zwei Welten scheidet .

*

Zwischen Deutschland und der Schweiz ver -
Mitteln nur noch zwei . Orte den „großen "

Grenzübergang , den Uebergang mit Wagen ,
mit Ein - und Ausreise : Konstanz und Lörrach -
Stetten .

Grenzübergang Stetten , am südlichen Stadt -
rand Lörrachs : die breite Aussallsstraße stößt
wischen den dunklen Häusemihen auf Basel -
iehen vor . Sie trägt noch jetzt die Gleise , aus

denen vor dem Kriege alle z»oöls Minuten ein
Straßenbahnzug nach Basel hineinfuhr .

Die dunkle Straße erweitert sich platzartig ,
zu beiden Seiten umfaßt von den deutschen
Zollgebäuden . Dann kommt die Schranke , die
die Straße zerschneidet , dann kommt die
Grenze . HiUter der Schranke glühen die er -

Deutschlands Grenzen sind gut bewacht
Zollgrenzschutz in den Hochvogesen

Quer über die Straße läuft die Grenze
Ein Uebergang im Gebiet um Lörrach

leuchteten Fenster des Schweizer Zollhauses
und übe, : der Straße hängt eine Perlenkette
aus Licht , helle Bogenlampen , die die Fahr -
bahn mit Licht überschütten . Ein großes Last -
auto steht vor dem Schweizer Zollhaus , und
Männer eilen hin und her und laden etwas
ab . Die Scheinwerfer des Wagens glotzen rund
und grell nach Deutschland hinüber .

*

Wer über vier Jahre lang keine Bogen -
lampe mehr brennen sah , hat eine Sekunde
lang das Gefühl , im verdunkelten Zuschauer -
räum zu sitzen und ein unwirklich belichtetes
Bühnenbild zu sehen . Ganz phantastisch kommt
es ihm vor und ist doch nur eine früher tau -
sendsach geschaute Szenerie von hellen Fen -
stervierecken , von glühenden Lichteraugen ,
scharfen Schlagschatten auf lichtbestrahlten
Wänden , rötlichem

'Widerschein über den
Dächern .
> *

Im verdunkelten deutschen Zollgebäude wird
die Grenzkgrte eines schweizerischen Staats -
angehörigen geprüft . Der .Beamte blättert das
kleine Heft durch , trägt Namen und Stunde des
Uebertritts iy seine Liste ein . Grund und
Zweck des Grenzübertritts sind vollkommen
klar , und der Beamte reicht die Ausweise zu -
rück : ?,In Ordnung " : Der Schweizer verlätzt
das Zollhaus , geht durch die schmale Lücke
zwischen Gebäude und Schrankenkopf , geht
durch den „luftleeren Raum "

, überschreitet die
eiserne Linie . Jetzt ist er auf Schweizer Gebiet ,
wechselt ein paar Worte mit dem Grenzer , der
ihm zunickt . Der Mann geht weiter .

*

Ein leises Hupensignal . Ein großer Merce -
deswagen sährt vor dem deutschen Zollhaus
vor . Das schmale Licht des Tarnscheinwerfers
fällt über ein kleines ovales Schild , das über
der Nummerntafel angebracht ist : E . D . —
Corps Diplomatique Der General eines
befreundeten Staates , der in der Reichshaupt -
ftadt weiltx , ersucht um Ausreise . Seine Pa -
piere werden geprüft und als in Ordnung be -
funden .

' Die Schranke geht hoch, der Wagen
rollt durch . Hintes ihm fällt der schwere Bal -
ken wieder nieder, ' die Grenze ist geschlossen .

Man steht und schaut in das fremde Licht und '

denkt : hier beginnt die Schweiz . Hier hört
Deutschland aus . Hier endigt das schützende
Dunkel und dort beginnt eine hellbestrahlte
Welt , die sich im Glänze eines trügerischen
Friedens gesällt . Eine Welt , die sich im Schutze
ihrer politischen Tradition auch dann noch
sicher fühlt , wenn ringsum die jahrtausende
alte Kultur des Kontinents vom Untergang
bedroht ist : eine Welt , die in naivem Selbst -
betrug daran glaubt , daß die bolschewistischen
Stotzarmeen , wenn ihnen die Besiegung und
Eroberung des Reiches gelänge , an dieser
Grenze haltmachen würden . Die fremden
Grenzer , die dort drüben unter den Türen
ihrer erleuchteten Amtszimmer lehnen und
gleichgültig oder abweisend nach Deutschland
hinüberblicken — sie denken nicht im entfernte -
sten daran , daß das weitze Balkenkreuz im ro -
ten Feld , das Hoheitszeichen ihres kleinen ,
ringsum vom Kriegsfeuer eingeschlossenen
Landes , nicht hier am Grenzübergang Lörrach -
Stetten , sondern weit , weit drautzen , in den
Steppen und Sümpfen des Ostens verteidigt
wird — dort , wo Europa um fein Leben kämpft

Herbert Meininger .

STILLE NACHT - in einer Russen-Kate
Aus dem Erlebnisbuch einer Panzerbesatzung / Von Kriegsberichter Richard Oeder
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große Stille über das endlose Land gekommen .
Die Gegner hatten für die Stunden der Fin »
sternis voneinander abgelassen . Vom dichtver -
Hangenen Himmel rieselten unaufhörlich die
weißen Flocken , nur schrittweise konnte das
Auge ihr Gestöber durchdringen . Den breitvus -
ladenden Strohdächer der wenigen Hütten hat¬
ten sie schon meterhohe Hauben aufgesetzt , die
die eigentümliche Form der spitzen Giebel noch
mehr zur Geltung brachten . Ihre Bewohner
waren wie immer mit den Hühnern schlafen
gegangen .und ließen sich auch durch die ins
Dorf rumpelnden Panzer nicht mehr stören .
Nur aus einem Haus schimmerten von den
Rändern des Ladens noch dünne Lichtstrahlen .
Auch in diese Hütte war den Tag über der ferne
Lärm der . Schlacht gedrungen und ein klopfen -
des Herz schlug hier für die Kameraden , die da
draußen gegen die Uebermacht standen .

Auf das wackelige Holzbett hatten die Sani -
täter den Funker gebettet . Bewegungslos lag
er in den Decken , seine Augen waren geschloj -
sen , er schien zu schlafen . Nur die freie Rechte ,
die sich ab und zu ballte und streckte , und auf
der grauen Wolldecke umherfuhr , verriet seine
wache Gegenwart . Als der Alte neues Holz in
den großen Hausosen schob und die aus den
Feuerungslöchern schlagenden Flammen selt -
same , tanzende Figuren an die weißgetünchie
Decke zauberten , schlug er die Augen auf . Das
unruhige Spiel über ihm und das Knacken und
Prasseln der anbrennenden Scheite brachten
sein Denken in die Gegenwart zurück , die lang »

sam den Erinnerungen Raum gab . Er weiß
nicht mehr , wie lange das Geschehen zurücklag ,
war es vorhin oder gestern , sind es Wochen
her , oder ist noch mehr Zeit darüber vergan -
gen , seit er in seinem Panzer zu diesem An -
griff fuhr ? Schwer lassen sich die wirren Ge -
danken ordnen , und erst allmählich steigen vor -
ihm die Bilder des Vormittags wieder auf .

Am frühen Morgen , kaum daß die pech¬
schwarze Nacht dem ersten Dämmerlicht gewi¬
chen war , kam der Alarm . In der Polarkälte
des jungen Tages waren sie in ihre noch käl -
teren Panzer gestiegen , an deren Stahlplatten
unbarmherzig jedes sie berührende Hautstück
hängen blieb . Nach vielen Versuchen waren die
Motoren angesprungen , war die Kompanie
durch den teilweise mannshohen Schnee den
gemeldeten Feindkräften entgegengestoßen .
Weit draußen in der Steppe kam es zum Ge -
fecht.

Einen Moment glitten wieder die Gedanken
ab , durch eine unbedachte Bewegung hatte er
sich auf den dichtumwickelten linken Arm zu
stützen versucht , stöhnend legte er sich zurück
und spann den Faden der Erinnerung weiter .
Ja und dann . . . als das was jetzt folgte er -
scheint ihm so unwährscheinlich , geradezu un -
möglich — und doch hatte sich das alles erst vor
nicht mehr als acht Stunden abgespielt . Sie
waren den befohlenen Angriff gefahren . Plötz -
lich wuchs unmittelbar neben dem Nachbär -
panzer die riesige Fontäne vom Einschlag einer
schweren Granate auf und als die die Sicht wie -
der freigab , lag der Kampfwagen bewegungs -

unfähig mit aufgerissener Seite still . Nichts
regte sich mehr und doch wollten die Panzer -
männer Gewißheit über das Schicksal ihrer
Kameraden haben . Der eigene Panzer mußte
weiterschietzen , so konnte nur der Funker den
schweren Gang wagen . Noch bevor der Kom¬
mandant einen Befehl aussprach , hatte er schon
um die Erlaubnis gebeten und sich aus der
Luke geschwungen . Mühsam mußte er sich an
das Wrack heranarbeiten . Fahrer , Funker und
Richtschütze , alle schwerverwundet , gelang eö
ihm noch zu retten und in eine nahe Senke zu
schleifen . Als alle in Sicherheit waren , ging er
den Weg noch einmal , üm die Toten wenig -
stens nicht verbrennen zu lassen . Es sollte ihm
nicht mehr gelingen . Wieder zischte es heran ,
und bevor er noch Deckung suchen konnte ,
bohrten sich die Splitter in seine linke Seite ,
in ben Arm und den Oberschenkel . Fast eine
halbe Stunde lag er hilflos in der beißende »
Kälte , bis endlich der herbeigerufene Sanitäts -
panzer auch ihn auffand .

' Nüchtern und deutlich , als sei er vollkommen
unbeteiligt gewesen , waren wieder die Bilder
vor Ujm erstanden , war der Film jener Stun -
den vor ihm abgelaufen . Er sinniert weiter . . .
daß das so kurz vor seinem Urlaub passieren
mußte ! Und dann beginnt er plötzlich zu rech¬
nen — vor fünf Tagen war Sonntag , das war
der 19 . , heute war also Freitag , dann war ja
heute Weihnachten ! Heiliger Abend !

Doch bevor er seine Gedanken zu Ende süh -
ren kann , poltert es an der Tür . Vorsichtshal -
ber tastet feine Hand nach der Pistole , die ihm
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Jet Sanitäter vorhin neben der Kerze auf den
Stuhl gelegt hat . Der Alte schlürft zur Tür
und läßt öie späten Gäste ein — es ist die Be -
satzung eines Panzers ! Dick vermummt , vom
Schnee bedeckt und vorsichtig Päckchen tragend ,
versuchen sie leise aufzutreten . Einzeln kom -
men sie an sein Lager , drücken ihm die Hand —
was soll man schon viel Worte machen ! Wäh -
rend die andxren schweigend umherstehen , macht
sich der kleine Ladeschütze an dem wackeligen
Tisch zu schaffen und enthüllt sein Paket , das
ei» kleines , wohl eben erst gehauenes Täint -
chen birgt . Ter Schnee glänzt noch aus den
Zweigen und ringsum stecken, mühsam mit
Leukoplast festgewickelt , die kleinen Lichter, ' die
sie nun entzünden .

■ "

Tie drücken sich alle auf die schmale Ofen
bank und lassen den Verwundeten sich erst ein
mal sattsehen an dem kleinen Weihnachtssym
bol . Seine Augen glänzen ganz feucht , ihm ist
plötzlich , als läge er nicht mehr hilflos in einer
weltfernen Ruffenkate , sondern erlebe ein
Weihnachtsfest wie früher . Da klingt ganz leise ,
auf einer Ziehharmonika gespielt , ein uraltes
Weihnachtslied auf , und so fein und - innig wie
jetzt haben sie alle ihren Fahrer noch nie spie -
len hören . Die Melodie verklingt , neue Töne
erfüllen den Raum , und während sie noch
schweigend sitzen , beginnt der verwundete Ka
merab mitzusummen , und i « die zweite Strophe
fallen alle ein . Dann treten sie wieder an das
Bett , und diesmal sind sie vielleicht noch ver -
legener als vorhin . Jeder bringt ihm ein klei -
nes Geschenk : das kleine Buch mit den listigen
Geschichten , daS im letzten Paket des Komman -
deurs lag , das geschnitzte Modell ihres Pan -
zers , das der Richtschütze eigentlich mit in Ur¬
laub nehmen wollte , eine Mundharmonika —
er kann ja nicht wissen , daß sie bereits ein
Weihnachtsgeschenk für den Fahrer war — und
die große Packung Zigaretten , die Weihnachts -
zigaretten der gesamten Besatzung , die der
Kleine , der sonst nichts hatte , geben darf .

Wie verabredet , beginnt dann gleich wieder
der Rottenführer mit einem alten Heimatlied ,
sie wollen ihrem Funker sogar das Danken er -
sparen . Die srohen Blicke und die strahlenden
Augen — sind sie nicht mehr als alle Worte ?
In den kleinen Raum scheint der Friede ein -
gekehrt zu sein , immer neue Lieder lassen den
Zauber des heimatlichen Weihnachkßfeftes er -
stehen und eine alte Mär , die einer - vorliest ,
ist der letzte Pfeiler in der Brücke der Herzen ,
die in dieser Stunde alle verbindet , alle Welten
überbrückt und auf der die Gedanken nach We¬
sten , nach Deutschland wandern .

So sitzen sie wie Kinder und lauschen und
freuen sich öer gelungenen Ueberraschung , bis
plötzlich laut an die Tür geklopft yiird . Ein
Melder : „Alarm ! Alles sofort fertig machen !"
Jäh ist die frohe Stunde zu Ende . Sie rum -
peln hoch, drücken 'dem Kameraden noch ein -
mal die Hand und find schon draußen . Der
Luftzug von öer offenen Tür bringt « schnei -
Sende Kälte mit . Noch einmal flackert der
Kerzenstunipf und erlischt zischend .

Lichterbaum in der Fremde
Der Post - Tatar als Weihnachtsmann — Von Erwin H . Rainalter

Einen Abend gibt es im Jahr , an dem die
Heimat zu den Deutschen kommt , die in der
Fremde leben . Denn an diesem Abend flam -
men die Lichterbäume für alle Menschen auf ,
die je von deutschen Eltern erzogen wurden .
Die alten Weihnachtslieder klingen zu den
duftenden Kerzchen in China und Japan ganz
ebenso empor , wie im brasilianischen Urwald .
Die Heimat freilich bleibt auch an diesem
Abend ein hvlder Traum , der sürs erste seine
volle Erfüllung nicht findet . Aber sie wird ge -
genwärtig in ihren Bräuchen , sie läßt sich ah -
nen im Dust der Aepfel , der Pfefferkuchen und
des Wachses , man meint , über ^Weltmeere her -
über die deutschen Weihnachtsglocken klingen

Wiege des Kriegskindes
Dem Nachbar ward ein Kind geboren ,
die Wände sind nur dünn gebaut .
Eis wimmert leise wie verloren ,
doch immer schwingt in meinen Ohren
der Gang der Wiege seltsam laut .

Was ist ein Mensch in diesen Tagen ,
da alles Leben schwer bedroht ?
Im Wiegengange liegt eiji Fragen ,
die Antwort aber lautet : Wagen .
Wie Gott es will , trotz Tod un ^ Not !

Und manchmal , wenn die Nacht im Kriege
schier endlos voller Grauen scheint ,
dünkt mich , bis in die Sterne fliege
der Schwung der kleinen Menschenwiege ,
ob au 'ch die Kinderstimme weint .
Wie wenig gilt im Schicksalsringen .
ein Erdenlos , wie gilt es viel !
Das Leben ist nicht zu bezwingen ,
die Wiegen gehn , die Wiegen schwingen
von Sternenziel zu Sternenziel .

Kurt Erich Meurer .

zu hören . Wenn öer Deutsche in fernen Zo¬
nen , eingespannt in den Pslichtkreis seines Ar -
beitsjahreS , niemals Heimweh haben sollte —
an diesem Abend übermannt es ihn mit aller
Macht . Und deshalb bedeutet der Weihnachts .
abend für die Deutschen im Auslande mehr ,
als wir leichthin ermessen könne » .

Solche Weihnachtsabende in der Fremde —
ich habe sie gls Kind oft und oft erlebt . Das
war in der Türkei , wo ich aufwuchs . Aber im -
merhin : damals war die Türkei schon ganz eng
an Europa angeschlossen , Eisenbahnzüge sau -
sten nach dem Westen und kamen aus dem We -
sten herangebraust , unö in solch einer türkischen
Großstadt bekam man vor dreißig , vor vierzig

Line schöne Bescherung / Von
Michael Molander

Bei dieser Geschichte muß ich immer an die
köstliche Erzählung „Wat 'bi 'ne Aewerraschung
rute kamen kann " denken . Es ist manchmal
wirklich ganz nützlich , wenn man Fritz Reuter
gelesen hat , obwohl das wegen des Mecklenbur -
ger Platt keine leichte Lektüre für jeder -
mann ist. —

Konstanzes allererster Weihnachtswunsch —
sofern man von einem solchen damals über -
Haupt sprechen konnte — war leicht zu erfüllen .
Wir schoben ihren Stubenwage » nahe an das
Tannenbäumchen , dessen brennende Lichter unö
glitzernde Glaskugeln sich nun in den groß und
verwuuöert schauenden Kinderaugen spiegelten .
Im nächsten Jahr sollte unsere Tochter aber
doch schon richtige und voq ihr auch als Ge -
schenke empfundene Gaben erhalten . Ich bastelte
ihr einen hölzernen Hampelmann und meine
Frau fertigte etwas , das eine Puppe sein sollte .
Für Konstanze war es auch eine . Bor ihrem
dritten Weihnachtsfest stellte das Mädelchen je -
doch bereits selbst bestimmte und recht an -
spruchsvolle Wünsche . Sogar ein KriegSkind
ist mit Ausdrücken wie „Materialmangel "

„vordringlicher Bedarf " und .Kontingent " von
dem Fehlen von Spielsachen nicht wirklich zu
überzeugen . Wenn sich das Raschen auch nicht
an Schaufensterscheiben plattdrücken kann , hin -
ter denen alle Herrlichkeiten , die ein Kinder¬
herz ersehnt , aufgebaut sind , so sieht Konstanze
auf der Straße bei anderen Kindern doch man -
ches , was den Wunsch des Besitzens wachruft .
Zum Beispiel : Puppenwagen !

Unsere monatelangen Bemühungen , für Geld
und gute Worte ein solches Vehikel aufzutrei -
ben , waren erfolglos . Jemand riet zu einer
Tauschanzeige in öer Zeitung , wir hatten jedoch
weder überzählige Einmachgläser noch Tauch -
sieber oöer andere begehrte Objekte einzusetzen .
Konstanze klagte den Onkeln und Tanten ihr
Leid , doch diesmal war es sogar diesen nicht
möglich , dem Nichtchen auch nur Hoffnungen aus
die Erfüllung seines heißen Wunsches zu ma -
che» ,

' was die Onkel und Tanten wohl noch
mehr schmerzte , als Konstanze . Dann wurde das
Thema wie in stiller Übereinkunft nicht mehr
berührt , weder von der Verwandtschaft noch von
uns und unserer Tochter .

Am Weihnachts -Nachmittag wurden in kurzen
Abständen drei riesige Pakete für Konstanze bei
uns abgegeben . In jedem war ein — Puppen ,
wagen enthalten ! Als Konstanz ? kurze Zeit
später den Wagenpark unter dem Tannenbaum
erblickte , drückte sie vor Erstaunen die Fäuste
in die vor Aufregung glühenden Bäckchen und
flüsterte fassungslos : „So eine schöne Besche -
rungl Nein , so eine schöne Bescherung !" Sie
sprach damit auS , was wir schon beim Auspacken
der Pakete empfunden hatten .

Zwei von den Wagen habe » wir mit Konstan -
zeS Einverständnis und dem öer schenkenden
Tanten an die NWS . weitergegeben . Den aus
Zigaretten -Reklameschildern kunstvoll herge¬
stellten dritten Puppenwagen behielten wir .
schon wegen seiner Konstanzes Temperament
sicherlich standhaltenden Unverwüstlichkeit . Sonst
hätte es Onkel Edgar auch sehr übel genommen .

Jahren schon alles zu kaufen , was nur jemals
ein Kinderherz in Deutschland mit klopfender
Sehnsucht erfüllt hatte : Christbaumschmuck ,
Spielsachen , Bilderbücher , ja sogar schöne Tan -
nen und Fichten als Christbäume . Unter sol¬
chen Umständen war es nicht allzu schwer , durch
die Magie des Weihnachtsabends ein Stück
deutscher Heimeligkeit inmitten einer Umge -
bung aus Tausendundeiner Nacht hervorzuzau -
ber » .

Einmal konnte man aber auch in Europa
ganz fern der deutschen Heimat sein — das war
damals , als noch gar keine oöer erst sehr we -
mge Bahnen auf ihren Schienenwegen dahin -
stampften . Gar so lange ist das noch nicht her .
Vor hundert Jahre « lag etwa Adrianopel für
einen Westeuropäer weit außerhalb der Welt .
In Adriauopel aber lebte mein Großvater ,
unö meine Mutter hat mir erzählt , wie schwer
es damals war , sich ein deutsches Weihnachts -
fest zu bereiten .

Eisenbahnen , wie gesagt , verkehrten » och
nicht . Man war somit der türkischen Umwelt
ganz und gar verfallen , aber in dieser türki -
schen Umwelt gab es auch noch keine deutschen
Spielwaren , keine deutschen Bilderbücher . Die
Geschenke , die man einander zudachte , mutzten
also aus öer HeiMat geschickt werden . Aber der
Verkehr damals ? Von Adrianopel ritten tar -
tarische Postkhawassen , bis an öie Zähne be -
waffnet , auf Pferden ab , die unterwegs oft -
mals gewechselt wurdey . Pie Kawassen hatten
zu beiden Seiten ihrer Sättel mächtige Leber -
taschen , in denen alle Postgüter besöröert wur -
den . In Semlin gaben die Tataren , die hier
ihre Endstation fanden , ihre Fracht ab und
nahmen dafür in Empfangs was gekommen
war . Was also von Adrianopel - nach Deutsch -
lanö sollte , mochte dies nun ein Brief oder ein
Paket sein , setzte von Semlin aus seinen Weg
mit dem Schiffe donauaufwärts bis Wien fort .
Bon Wien aus wurde dann benützt , was eben
verfügbar war : streckenweise Eisenbahnen ,
streckenweise auch Postkutschen .

Solch lange Reise hatte aber auch ihr Gutes
— den » öie Weihnachtsfreuöe warf ihren hel¬
len Schimmer weit voraus . Im frühen Herbst
schon Surften öie Kinder ihre Wünsche äußern ,
um diese Zeit schon berieten °sich die Eltern über
die Geschenke . Dann ging der Brief , der die Be
stellungen enthielt , auf seine lange und uun -
stündliche Reife . In Deutschland kam er in die
richtigen Hände . Pakete wurden hier zusam -
mengestellt , die dazu bestimmt waren , Kinder
seligkeit ins ferne Ausland zu trägen . Dies ?
ganze weite Fahrt aber machten deutsche Kin
derherzen in Adrianopel in Hangen und Ban -
gen mit . An den Tagen , wo das Eintreffen der
Posttataren zu erwarten war , standen sie un -
unterbrochen vft dem Hause und spähten öie
Straße entlang , ob nicht endlich in einer mäch -
tigen Staubwolke,öje ersehnten Weihnachts -
boten erscheinen wollten . Kamen öie Tataren
wirklich öahergesprengt , vom Kot der Balkan -
straßen überkrustet , auf schweißtriefenden Pfer -
den , dann stieg die Spannung aufs höchste .

Nur einer war von den Posttataren unab -
hängig : der Weihnachtsbaum . Manchmal ge-
lang es , einen Nadelbaum zu ergattern , ber
auf einem Büffelwagen ziemlich weit herge -
bracht werden mutzte . Ein paarmal aber auch
versagte alles Suchen und Forschen . Einmal
war nur eine junge Zypresse aufzutreiben .
Man kann sich denken , wie wenig sich eine Zy -
presse ^ um Weihnachtsbaum eignet . Es fehlt
ihr der Duft des deutschen Waldes , den nur die
Tanne oöer die Fichte ausströmt . Aber auch
sonst merkt man es ihr an , daß sie ein Fremd -
ling ist . An ihren schlaffen hängenden Zwei¬
gen hält kein Christbaumleuchter . Man mußte
sich also behelfen , indem man dünne Wachs -
stöcke kaufte , sie in Stücke zerschnitt und diese
Stücke mit dem unteren Teil in die Zweiae
wand . Diese dünnen Wachsstöcke hatte » genau
so wenig Halt , wie die Zypressenzweige . Es
war eine Geduldsprobe , diesen „Weihnachts -
bäum " herzustellen , öer nicht imstande war .
auch nur einen Apfel ober eine Nuß zu tragen .

Immerhin : am Abend deS 24. Dezember
wurde im fernen Adrianapel . von dem noch
keine rasche Verbindung in die deutsche Heimat
führte , die Tanne oder Zypresse angezündet .
Mochte der Baum aussehen , wie immer er
wollte : ein Weihnachtsbaum war er doch. Das
Wunder geschah , daß man sogar vor der Zy -
presse Tannenduft zu riechen meinte . Unter die -
fem Baum lagen und standen , wenn das Glück
hold gewesen unö die Tataren durch keine

Ueberschwemmung aufgehalten worden warn ,
die Geschenke . Geschenke , die im deutschen Nürn -
berg hergestellt worden wäre » , Bilderbücher ,
die man in Stuttgart oder Leipzig gedruckt
hatte . Draußen , im Garten vor den Fenstecu
der Stube lag kein Schnee , da draußen herrschte
unter einem hohen , bestirnten Himmel fast
sommerliche Wärme . Dennoch war es eine
Weihnacht , wie sie deutscher gar nicht gedacht
werden ckönnte . Zum Weihnachtsbaum klangen
die alten Weihnachtslieber empor , die Kinder
holten sich aus ihren Büchern und aus de » Er -
Zählungen der . Eltern eine Ahnung deutschen
Lebens , die Eltern aber waren mit ihren Her -
ze » vollends daheim . Das türkische Adrianopel
rundum versank , es löste sich auf . es wurde
ganz und gar unwirklich .

Dies war die wundervolle Magie der Weih -
nacht in ber Fremde . Und man kann vielleicht
sagen , daß dieses Fest seinen reinsten Zauber
gerade den Menschen erschließt , die es in fernen
Zone » erleben müssen und denen es mit Duft
und Traum , mit Lied und Kinderglück einen
Gruß von daheim bringt . (

Weihnachten
bei den Fahrenden

Von Eva Oelschläger
Wenn inien Wohnungen der bürgerlichenStadt

die Lichterbäume den Heiligen Abend weihen ,
dann beginnt auch bei den Fahrenden das liebe
Weihnachtsfest . Endlich dürfen die fleißigen
Hände einmal ruhen im Jahr . Feststimmuug
kehrt im Wohnwagen ei » ; Am Heiligen Abend
wird nicht gespielt . In öer Zirkusstadt duftet
es nach Tanne und Weihnachtsgebäck . Aber
auch die Artisten , die tm möblierten Zimmer
wohnen , haben es verstanden , gemütlich und
feierlich diesen Abend zu gestalten .

In seinem Wohnwagen fitzt der Direktor
noch am Schreibtisch und unterzeichnet die letz-
ten Briefe . Mit einem Blick auf die Uhr schiebt
er die Briefe unwillig zur Seite . Er mag nichts
mehr tun heute . Seine Augen wandern aufdps
Bild seines Jungen , das auf dem Schreibtisch
steht . Ein frisches frohes Gesicht lacht ihn an ,
daneben steht sei» treuer „ Galgenstrick "

, sein
Schulpferö . Sein Junge weilt nun ferne von
ihm . Irgendwo im Osten kämpft er , und „ Gal -
genstrick " tut auch als Militärpferd heute seine
Pflicht .

Nach xiner Weile erhebt sich der Direktor ,
um seinen alljährlichen Weihuachtsgang durch

den Zirkus anzutreten . Er liebt diesen fest¬
lichen Gang . Jedes Jahr -ist er ihm ei» eigenes
Geschenk , denn die Menschen , aus aller Welt
zusammengewürfelt , wirken an diesem Abend
seltsamer und fremder . Sie feiern alle das Feit
der Liebe nach ihren eigenen Sitten der Heimat .

Durch öie Wagengassen feiner fahrenden
Stadt wandert er langsam . Dann klopft er an
öie Tür öes Wohnwagens des Tierbändigers .
Herzlich wirb er hier willkommen geheißen .
Viel kann er den drei Kindern im fünften
Kriegsjahr nicht schenken . Dafür überreicht er
dem Vater für die Kinder ein Sparkassenbuch .
Unter dem Tannenbaum liegt eine in der
Tischlerei selbst gebastelte Puppenstube unö
Mutter hat ihre älteste Puppe ausgearbeitet .
Nun sitzt sie im neuen Kleidchen auf öer Erde .
Der Direktor erkennt sogar ben Stoff , er ist
aus der Schneiderei und stammt von einem
alten Clownkostüm , das man nicht mehr ver -
wenden konnte . Hier ist es aber wieder zum
Staatskleid geworden .

So besucht der Direktor jede Artistensamilie
und hat für alle eine kleine Freude . Zuw
Schluß wandert er in öen Stall zu seine » Tie -
re » . Die Kutscher , öie Nachtwache haben , haben
sich ein kleines Bäumchen hingestellt , um das
herum sie Skat spielen . Ein Böhme spielt dabei
Weihnachtslieder auf der Ziehharmonika .

Die Tiger scheinen aber sür das hohe Fejs
wenig Verständnis zu haben . Unter Fauchen
und dumpfen . Klagelauten versuchen sie eine »
grünen Tannenzweig von den Eisenstäbe » zu
erwischen . Die Löwen ruhen lässig übereinan -
dergekugelt im Käfig . Nur der grotze Othellc
mit schwarzer Mähne starrt zwischen die Stäbe .

Bei den Pferden weilt der Fahrende länger
Von seiner Zuckerkarte hat er sich Würselzuk -
ker erspart , den sie heute in öer Weihnacht
aus seiner Hand erhalten . Groß und klug blik
ken ihn die Tieraugen an . Viele gute Woric
sagt er öen Tieren , die so gerne seiner gütige ' '
Stimme lauschen .

Durch die Wagengassen wandert der Zirkus -
mann seinem Wohnwagen wieder zu . Er ruft
seine » Schäferhund und beide betreten den
Wagen . Seine Frau tritt liebevoll auf ihn zu
und gemeinsam setzen sie sich still unter den ge-
putzten Tannenbaum , der einzige Abend im
Jahr , der ihnen beiden allein gehört . Morgen ,
am ersten Feiertag , stehen beide wieder in der
Manege , die Kameradin außerdem an del
Kasse und im Haushalt . Beide denken sie nun
an ihren Jungen , öer einst dieses schöne sah
rende Unternehmen erben soll .

Harro , der Schäferhund hat in der feierliche '
Minute öes Selbstbesinnens vorsichtig eine
zu tief hängenden Lebkuchen entdeckt . Vorficht '
verzehrt er ihn . . . Weihnachten ist ja nur e <
mal - im Jahr und Herrchen wird eS schon
merken . . .

Deutsche? Weihnachtsglaube
Zeugnisse ans der völkischen Geschichte — Von Oskar G. Foerster

Der edelste und tiefste Sinngehalt der beut -
schen Weihnacht wurzelt seit öen Tagen un -
serer germanischen Ahnen in dem unerschütter -
lichen Glauben an den Sieg ber Mächte des
Lichtes , des Guten und des Großen über die
Gewalten der Finsternis , des Bösen unö des
Niedrigen . Im Strom der Jahrhunderte hat
unser Volk in mancher harten ung gefahrvollen
Zeit Weihnachten gefeiert . Aber auch angesichts
der Not und der Gefahr war dieser deutsche
Weihnachtsglaube lebendig , ihm entströmte
jene Kraft , die öen Sieg errang und aufbaute ,
was in der Härte der Zeit zertrümmert wurde .

*
In der Chronik eines schwäbischen Dorfes

lesen wir aus dem Jahre 1638 : ,Zn diesem
Jahr hat Gott seine drei .Hauptstrafen und
Plagen , nämlich Krieg , Teuerung und Pesti -
lenz , über uns geschickt. Etz sind allein an der
Seuche 58 Seelen allhier verstorben , dazu einige
Hungers gestorben . Viele , wo sich öes Bettelus
schämten , sind ausgewandert . Weil das Brot
sehr rar , haben öie Leute Eicheln mahlen lassen
uud Brot daraus gebacken, das uns am heuti -
ge« Weihnachtsabend gereicht ward , damit we-
nigsten« an diesem Tage ei« jeder satt werde .
Viele haben ihre Höfe verloren , aber obwohl
keine Aussicht auf et« baldiges Ende des Böl -
kermordens . lassen wir öen Mut doch nicht
sinken : Wie aus dem finsteren Winter doch
einmal der Frühling erblühet , so wird mit
Gottes Willen auch der Feind wohl aus dem
deutschen Land vertrieben werden ." —

Weihnachten 1760 schreibt der preußische Hu -
sarenlxutnant von Emminghaus an seine
Eltern :

„Am Heilige « Abend singen die Ziet ?« sche »
im Lager an , Weihnachtslieder zu singen . Der
Schnee wirbelt » in großen Flocken um die
Zelte , es war kalt , unö wir hatten SchmalhanS
a^.s Küchenmeister . Einige murrten : wie lange
man noch von zu Haufe fernbleiben müsse , unt
ob der König nicht bald genug Krieg geführt
habe . Aber die meisten waren doch guter Dinge
und gedachten ihrer Lieben daheim , daß diese
doch iu Sicherheit wäre « , solange der Fein ^
durch unsere Tapferkeit aufgehalten weri ^

Weihnachten 1806 : I » Berlin marschierte «
Napoleons Truppen durch die Straße « , aus
unaufhörliche » . Kontributionen , Zwangsein -
quartierungen und Gewaltmatznahme » « >« <&'
se« Not und Demütigung über Preußen . Ein
Brief aus jenen WeihnachtStagen offenbart
dennoch den durch nichts zu erschütternden
Glaube » der Treuen an die nie versiege » -''
Kraft des Volkes .

jeSiv feier « eine traurige Weihsacht , » u >
die Kind er wissen « ichtS vo « de« « iederdrücke « -
den Weltereignissen und sind fröhlich bei ihrem
Spielzeug . Auf der Straß « spielt ei« Leier «
kästen das Lied auf Prinz LpuiS ' Tod : „Weinet .
Preußen , ach, er ist gefalle «, öer geliebte He »
des Vaterlands !" Wie viele denke » wohl be >
diesem Lied an ben tapfereu jungen Hei '
öen . — und bei diesem Lied , das doch kein
Weihnachtslied ist , kommt uns ein heiliges
Versprechen in die Herzen : es ihm Fleichzutu »
und alles Einzusetzen für die Befreiung des ge¬
knechteten Vaterlandes . .

Wie damals
inLundensminde . . . j
Roman von Wilhelm Scheider
miiiniiiniiiiiiiiiiKiiiiiiiiiitiiiMiiiiiiiiiivitiiiiinimiiiaiiiM

Alle Hechte bei : 6 . Duncker Verlag , Berlin
(9. Fortsetzung )

„So , so . . ." Jens beschäftigte sich wieder mit
seiner Zündholzschachtel . „Ziemlich merkwürdig
von Anke , daß sie s leugnete . Sie muß eine »
ganz besonderen Grund dafür gehabt haben . Du
hast , als man dich später verhörte , den Vorfall
nicht erwähnt ?"

"
Du hättest es aber unbedingt sagen müssen ! "

„Pah "
, warf Dirk ein , „ er hielt es wohl nicht

für wichtig !"

„Da irrst du dich"
, betonte Kennau mit er -

hobener Stimme , »ich hielt es für sehr , sehr
wichtig ! Es stand mir dauernd vor der seele ,
es war eine Qual und eine Höllenmarter . . .
AVer ich Hab' nichts gesagt ."

Jens schüttelte den Kops . „ Schwerer Fehler
von dir , mein Junge !"

„Jens , ich bitte dich" , krähte Dirk , „mach ihm
das Herz nicht noch schwerer ! Wichtigkeit , dieser
ganze Borfall ! Vielleicht war der Mann ein
gleichgültiger Bekannter von Anke , und sie hat
sich nur geärgert , daß Robert sie gleich nach
ihm ausfragte . Sie sagte einmal , Robert küm -
mere sich peinlichst um .alles , unö das behage
ihr nicht . Seht ihr, , da habt ihr die Lösung des
Rätsels ! Ganz einfach deshalb wollte fie 's nicht
zugeben . Und überhaupt : Wer von unS Män¬
nern kann ins Köpfchen einer Frau hinein -
schauen ? Jede Frau ist für jeden Mann ein
durchaus fremdartiges , unverständliches Lebe -
wesen ."

Jens lächelte geringschätzig . „Eine Sentenz
auS einem deiner letzten Lustspiele . . . Lieber
Dirk , du willst anscheinend nicht begreife « , um

was es hier geht . Es ist eine verdammt ernst -
hafte Sache !"

„Papperlapapp ! Male keine Gespenster an
die Wand !"

„Sie sind schon da "
, sagte Jens , und sein Lä -

cheln erlosch , „die Gespenster sitzen mitten un -
ter uns !" Und , zu Kennau gewandt : „Du
hättest diese „Kleinigkeit " , wie du es nennst ,
während des Verhörs keinesfalls verschweigen
dürfen ! Du bist dadurch nicht nur vor dir sel -
ber schuldig geworden , sondern auch vor an -
deren — ich meine , anderen gegenüber . Man
hat ja nicht nur dich verdächtigt , sondern auch
uns . Siehst du 'S ein . Robert ? "

„Ich weiß es ."
„Bielleicht hätte daraufhin die Untersuchung

eine ganz andere Wendung genommen ."

„Möglich ."

„Wenn öer Kerl nun der Mörder war ? "

„Deine Phantasie geht mit dir durckil " schmet -
terte Dirk heraus . „Bleib gefälligst auf dem
Teppich unö steig nicht in die Lüstt !"

Jens beachtete seinen Bruöer nicht . „Robert ,
willst öu uns jetzt endlich anvertrauen , warum
du die Sache damals verheimlicht hast ? " '

„Aus Schwäche .̂
„ Etwas deutlicher , Bitte !*
Kennau antwortete nicht . Er saß zurück -

gelehnt , mit geschlossenen Auge » .
„Darf ich 's dir erklären ? Ja ? " fragte Jens

„Ich kann mir nämlich genau vorstellen , »>as
in dir vorging . Es war ein ungeheurer Kamps
in dir , du wußtest nicht ein noch aus . Einer -
seits glaubtest du . Anke kenne den Mörder und
decke ihn , andererseits hieltest du das für gänz -
lich unmöglich . Und zu einem Entschluß konn -
test du dich nicht durchringen , weil du allzu
sehr in sie vernarrt warst . Denn du mußtest
befürchten , die Neigung , die sie dir entgegen -
brachte , könnte in ihr erlösche » , wenn du sie
derart preisgäbest . Vielleicht auch warst du
wirklich der Meinung , sie habe die Begegnung
mit diesem Menschen auS ganz harmlosen
Gründen vor dir abgestritten ."

„ Und so war ' S auch !" warf Dirk ein .
„ Wir wollen es zu seinen Gunsten anneh -

men ", sagte Jens . „Ich will Sir auch verraten ,
lieber Dirk , wie es weiter mit ihm ging . Erst
als er aus der Hast entlassen war , kam ihm die
Schwere seiner Versäumnisschuld zum Be -
wutztsein . Sie folterte ihn so sehr , daß er nicht
mehr den Mut fand , nach Hamburg zurückzu -
kehren . Er wollte Anke nicht wiedersehen ,
wollte ein neues Leben in der Fremde begin -
nen . Er fuhr nach Spanien . Dort aber ließ
ihn die Sehnsucht nach der Heimat keine Wür -
zeln schlagen . War es nicht so, Robert ? "

Kennau öffnete die Augen . Er starrte Jen »
ins Gesicht .

Die nickte ihm lächelnd zu : „Ja , ja , mein
Junge . . . Und nun möchtest du etwas unter -
nehmen , um das häßliche Gerücht zum Schwei -
gen zu bringen . Du kannst nicht dulden , daß
alle Welt dich für einen Mörder hält . Du
mußt dich reinwaschen — auch schon deines Va -
ters wegen . Willst du uns mit deinen Plänen
vertraut machen ? "

In diesem Augenblick schrillte ein kurzes
Klingelsignal durchs Haus . Kennau erhob sich ?
sein Antlitz war hart und entschlossen .

„Du hättest schon früher mit uns reden
sollen "

, tadelte Jens , „das wäre richtiger gewe ^
sen . Willst du Anke vielleicht nochmals be -
frage » , wer ber Fremde war , damals , in Lun -
densminde ? Sie wird es dir wohl kaum ein >
gesteh « ." ✓

Dirk sprang auf . „Soll ich ihr öffnen ? Floh
haben wir ja schon schlafen geschickt."

„Laß nur "
, sagte Jen » , „ich gehe schon."

*

„Der Mond ist so hell". Anke blickte rund -
um , „es wäre mir unangenehm , wenn unS hier
jemand sqhe ."

Doch die stille Billenstraße war menschenleer .
Regina , die neben Anke vor der Gartenpforte
stand , drückte noch einmal auf den Klingel¬
knopf .

Endlich wurde es drüben im Hause Hell , dann
öffnete sich die Tür , lind JenS kam durch den
Garten .

Das Schicksal
'
kommt aus mich zu ! schoß es

Regina durch de » Sinn . Ich hätte mich nicht
darauf einlassen sollen ! Sie war sehr erregt :
trotzdem gelang es ihr , sich ein fast gleichmüti -
ges Lächeln abzuzwingen . .

Jens schloß die Pforte auf . Er entdeckte Re -
gina .

Anke reichte ihm die Hand . „Ich habe Frau -
lein Aulinger mitgebracht ? du kennst sie ja
schon ."

„Bitte sehr — eine angenchme Ueberraschung !
Guten Abend , Fräulein Aulinger !" Jens wußte
sich gewandt jeder Lage anzupassen . Während
man auf die Haustür zuging , plauderte er mit
Regina . Ihr Besuch freue ihn ungemein . Schon
damals , bei einer kurzen Begegnung am
Strandweg , habe er den lebhaften Wunsch emp -
funden , ihre nähere Bekanntschaft zu machen .
Denn — sie möge ihm verzeihen , wen » er eS
offen ausspreche — sie habe ihn entzückt, ' ihre
Erscheinung habe ihn überwältigt . >.Ja . ja " ,
lachte er übermütig , „ ich halte niemals mit
meiner Meinung zurück , ich bin nun mal so !"

Sie durchschritten die hübsche kleine Diele .
Dann betraten sie, von Jens geleitet , das Ter -
rassenzimmer .

Dirk hatte den Glaslüster wieder ausslam -
men lassen und begrüßte die Damen in seiner
lebhaften , zappligen Art .

Auch Robert Kennau kam heran . Er konnte
seine Verwirrung nicht verbergen . Ein Sturm
zwiespältiger Empfindungen riß ihn hin und
her . Einerseits war er tief enttäuscht , weil
Anke ihn überlistet hatte und nicht allein kam, '
anderseits erregte ihn der Anblick Reginas mit
seltsamer Gewalt . Seit gestern abend stand ihr
Bild unverrückbar in ihm , und er begriff nicht ,
daß gerade diese Frau , die ihm so überlege »
so voll stiller , schöner Reif « erschienen war .
hier in Ankes Gesellschaft auftauchte , anschei -
nend als ihre Freundin , als eng Bertraute .

Es war ihm unfaßbar : Aber noch eine andere
Erkenntnis beherrschte ihn . Er spürte , da «
Anke jede Macht über ihn verloren hatte ,
ließ ihn völlig kalt . Unö plötzlich fühlte er siw
viel sicherer , viel freier . Rasch gewann er d>e
Beherrschung über sich zurück .

Anke errötete jäh , als sie ihm die Ha « b

reichte . Dann machte sie ihn mit Regiya ve-
kannt . Gleich darauf saß man an de « niedri -

gen Rauchtisch beisammen .
Dirk und Jens Treede , beide Meister gesell '

schaftlicher Künste , wetteiferten miteinander ,
der Situation jene Peinlichkeit zu nehm «»
Man sei erfreut , sagte Dirk , daß die Zusammen '

kunft in ihrem Hause stattfinde und daß Fran -

lein Aulinger daran teilnehme . Er hatte aum
das Radio eingestellt, ' leise Unterhaltungsmust '

erklang aus weiter Ferne . '

Regina war es , als beginne alles um st *

herum einen traumhaften , unwirklichen CS «
rakter anzunehmen . Sie nippte von eine »
Likör , öen Jens vor sie hinschob , und nah »
dankend eine Zigarette , die Dirk ihr bot . T >an >

^
lehnte sie sich in den Backensessel zurück u «

stellte mit tiefinnerer Befriedigung fest ,
dieser Besuch , zu dem sie sich so schwer entschloß
sen hatte , keinesfalls ihre Kräfte überstieg .

Uebrigens besaß Kennau — auch das ließ f"

aufatmen — nur eine ganz geringfügige Aey »

lichkeit mit Ulli Alland . Sie war gestern oben
also yur durch seine Gestalt , durch seinen ho«*?
Wuchs und die breiten Schultern , vielleicht au «

durch seine draufgängerisch -sreimütige Art » »
Ulli erinnert worden . Ebenso war ter « us
druck seiner Augen ein ganz anderer .

Nur durch den niedrigen Kacheltisch von
getrennt , saß sie ihm gegenüber , konnte ihn
gut beobachten . Er musterte Anke , die sich
Dirk unterhielt und einige Male hell auflach "
Dirk verstand es , mit seinen spaßigen «
merkungen den Druck von ihr zu nehmen , o
aus ihr lastete . Regina erkannte es und
zufrieden . «Sottf «»»na

/
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Kriegschronit der Heimal
Rückblick , Ausblick und Mahnung — Bon Ernst Huber , Bühl

Bühl . Es wird einmal eine Zeit kommen , in
der all das Große und Schwere des jetzigen
Krieges weit zurückliegt und künstige Geichlech
ter sich eines dauernden gesegneten Friedens
erfreuen , den ihre Vorsahren erkämpft und er -
sorgt haben . Mit eiserroten Wangen und heiß -
bewegten Herzen wird vor allem die Jugend
jener glücklichen Zukunft die Geschichte unseres
Gigantenkampfes vernehmen , die an heldischen
Taten unh heldischer Gesiunuug alle Helden -
sagen der Vorzeit bei weitem übertrifft . Jy
herzerschütternden und herzerhebeyden Schilde¬
rungen wird den Deutsche » jener Zeit all das
vor dem geistigen Auge wiedererstehen , dessen
wir heute ebenso tief bewegt und hoch er -
hoben Zeuge sind . Es wird unfern NMkoin -
men offenbar Werden , wie durch uuübertreff -
bares Heldentum gewaltige Siege erfochten und
durch unbeugsame Härte und sonst unvorstell -
bare Opsexbereitschaft große Gefahren und
Schwierigkeiten gemeistert wurden und wie uns
endlich - durch alle diese Kämpfe , siege und die
Ueberwindung unvermeidlicher Rückschläge der
glorreiche Endsieg zutejl wurde .

Noch tiefer wird aber die Wirkung dieser
Kunde vom deutschen Helden - und Freiheits -
kämpf anf die junge Generation der Zukunft
sein , wenn ihr zutiefst bewußt wird , daß an den
gewaltigen und opfervollen Kämpfen auch ihre
direkten Borfahren und Angehörigen ihrer
Sippe teilgenommen , daß sie sich durch hervor -
ragende Tapferkeit und Opferbereitschaft be -
sonders ausgezeichnet haben , daß sie um die
Freiheit und Größe Deutschlands schwere Wun -
den trugen und daß einer oder mehrere ans
ihrer Familie in weiter , fremder Erde von den
unsäglichen Anstrengungen des Kampfes aus -
ruhen .

Weiterhin soll aber die kommende Generation
klar erkennen , daß neben den gewaltigen Taten
der Front auch die Heimat durch vielfache
Opfer und tätige Mitwirkung ihr redlich Teil
zum Sieg beigetragen hat , wobei auch nicht das
kleinste abgelegenste Dorf eine Ausnahme
machte .

Schwer war es — so sollen unsere Nachkom -
men wissen — vor allem , die besten , arbeitS -
fähigsten Männer in die Gefahren des Kamp -
fes ziehen zu sehen , während Sorgen und Ar -
beit von schwächeren Schultern und von starken
Herzen vor allem der Frauen getragen werden
mußten . Was die Angehörigen der im Kampfe
Stehenden an seelischer Last still und stolz zu
überwinden hatten , wird im tiefsten freilich
nie offenbar werden .

Weiterhin sollen die nach uns Lebenden er -
fahren , daß der totale Krieg zum Verzicht auf
mancherlei liebgewonnene Gewohnheiten und
Annehmlichkeiten zwang , die aber im Hinblick
aus das hohe Ziel ohne Murren getragen wur -
den , um so mehr als durch klug gedachte Ver -
teilungS - und Versorgungsregelung dafür ge-
sorgt fei , daß Unentbehrliches nicht fehlte .'

Neben diesem von allen gleich Getragenen
werden aber viele Orte noch manches zu berich -
ten wissen , was über das allgemeine Kriegs -
erleben hinausgeht . Da haben manche Gemein -
den von Räumungen und froher Wiederkehr ,
von standhaft überstandener Beschießung uyd
Fliegerangriffen zu melden , deren Folgen mit
ruhiger Selbstverständlichkeit getragen und mit
Ausnutzung aller Möglichkeiten so viel wie
möglich wieder gut gemacht wurden . Und end -
lich wird dem jungen Deutschen vom Jahre
2000 und mehr Kunde werben von dem Tag , an
dem in die jubelnde , dankerfüllte Heimat die
fieggekrönten Heldkn der Front einziehen , freu¬
dig begrüßt von ihren Lieben , die dieses Wie¬
dersehen mit allen Fasern ihres Herzens er -

sehnten . All das wird vor der künftigen Gene -
ration als eine die Tiefen des Herzens gewal -

tig aufrüttelnde Schau abrollen , fast wie e,n
eigenes Erleben , wenn es aufgezeichnet wurde
unter dem unmittelbaren Eindruck des Gefche -

hens ober wenigstens in dessen frischer Er -

innerung , so daß auch dem Berichteten die Tie -

fenwirkung des eigenen Erlebnisses deutlich
und ergreifend anhastet . Solche lebenswarmen
Erlebnisberichte haben noch stets die Jugend

bracht und die Zusammenhänge des Großen mit
dem Kleinen erhellt .

Aus dieser Erwägung heraus ergibt sich für
jedes Gemeinwesen - Stadt und Dorf — die
Verpflichtung zur Führung eii ^er Kriegs -
chronik und zur sorgfältigem Aufbewahrung
alles desseN, was an Krieg und Kriegsgeschehen
in den einzelnen Orten erinnert . Das ist eine
zwingende Verpflichtung an alle , die dazu be -
rufe « und geeignet sind .

Schuldig sind wir diese Tat der Dankbarkeit
vor allem den tapferen Helden , die aus der
Heimat ausgezogen sind , nm ihre Heimat zu
schützen , und die um dessentwillen Anstrengun -
gen , Entbehrungen , Wunden und — wenn es
sein mußte — den Tod ertrugen . Durch die
Kriegschronik und innerhalb dieser in einem
besonderen Ehrenbuch sollen nicht nur ihre Na -
men , sondern auch ihre Taten für die spätesten
Geschlechter lebendig erhalten werden .

Schuldig sind wir diese Auszeichnungen fer -
ner all denen in der Heimat , die durch ihren
Glauben , ihre Treue und Opferbereitschaft
ihren wertvollen Beitrag .zum Aushalten in
schwerer Zeit und zum vollen Endsieg beige -

tragen haben . Und das ist dank der verdienst
vollen Führung der überwiegende Großteil des
Volkes selbst . Auch das soll nicht vergessen
sein !

Schuldig sind wir diese Erinnerung an das
Kriegsgeschehen im Engeren Kreis der Heimat
nicht zum wenigsten auch den kommenden Gene -
rationen , die aus diesem Heldenbuch der Hei -
mat erfahren sollen , daß nur das treue und
opfervolle Zusammenhalten von Front und
Heimat , also des ganzen Volkes , von Führer
und Gefolgschaft auch im kleinsten , die sich
gegen Vaterland und Heimat zusammenballen -
den Kräfte der Finsternis und des Hasses be -
siegen konnte » . Das soll ein Beispiel für un -
sere Nachkommen sein, ' denn auch im tiefsten ,
dauerhaftesten Frieden , den wir erhoffen , dür
fen diese Quellen der Kraft niemals versiegen .

Und darum nochmals unsere Mahnuug an
alle Berufenen : Schafft in jeden «, auch dem
kleinsten Gemeinwesen eine Kriegschronik . Ist
sie — wie von mehreren Gemeinden bekannt
schon begonnen , so schenkt ihr auch .fernerhin
liebevolle Aufmerksamkeit . Ist aber trotz mehr ?
facher Anregung noch nichts unternommen wor -
den , so beginnt alsbald , solange dps Ver -
gangene noch lebenswarm in euerer Erinne -
rung ist . Es ist leichter , als man es sich vor -
stellt , und Ratschläge über Form und Anläge
sollen in einem weiteren Aufsatz folgen .

-f

Deufsche Weihnachf — das Fesf des Lichfes
Eine Betrachtung / Von Franz Joseph Götz

Kahl , ihres Blättergewands entkleidet , stehen
draußen Busch und Baum . Die Tage sind da ,
wo selost mitten im lauten Leben der Stadt ,
ihren Straßen und Plätzen , die Natur in tiefe
Ruhe versunken ist . Zwischen diesen Tagen ,
sie scheidend , stehen die Nächte , die unsere Alt -
vorderen mit Schauern des Geheimnisses
„wihen nahten " nannten . Sie zählten ja , wie
schon TacituS berichtet , ihre „heidnische " Zeit
nach Nächten und glaubten , daß um die Winter -
sonnennwende die Götter der schlafenden Na -
tur ihre besondere Gunst zugewendet hätten .
Ja , in „ wihen nahten " blühte in kürzen, , witz -

terlichem Erwachen alles , was da lebt im

Pflanzenreiche ? und , wie Frau Saga weiß ,
redeten die Tiere des Waldes miteinander in
menschlicher Sprache .

^
»

Wir Heutigen kennen nur noch eine Weih -

Nacht , feiern sie aber mit nicht minderer Hin -

gäbe und , kaum noch des Funkens Heidentum
in ihr bewußt ? in einem v t höheren Sinne .
Das Blütenwunder in de ^ 9 ! atur ist uns frei -

lich verloren , aber aych uns hat sie , wenn in

frierender Winterzeit alles sonstige Wachstum
vor uns steht wie ein blutleeres Gerippe , in

unserm heimatliche » Bergwald dennoch das
Grüne , das wohltue » de , frische , bewahrt . Weiß -

nachtlich zieht Harzduft durch die Straßen , in
die Höfe und Gassen , denn wie unsere Jugend
im Frühling und Sommer in Scharen zu ihm
hinaus - und hinauswandert , so hat er jetzt die

seine zu uns in die Städte und Dörfer ge -

schickt . In grüben Reihen lehnen seine Tan -

nenkinder sich an Mauern und Zäune , stehen
und warte « , bis eines ums andere von den

Menschen begehrt und behutsam fortgetragen
wird in Paläste und Hütten , zu Arm und Reich .

*

Im Symbol unserer Weihnacht , dem Lichter -
bäum , haben die alte Naturliebe , und auch die
Sonnwendfeier der Germanen über die Wie -

derkehr des Lichtes sinnige Gestalt gefunden !
nur daß für » ifs der natürliche Vorgang der
Sonnenwende zum Gleichnis geworden ist für
das Aufleuchten eines geistigen Lichtes über
der Welt der Finsternis .

Wie die deutsche Sprache allein schon das
Lichtfest in die ewig junge Volkstümlichkeit
rücken konnje durch den hehren , in keine andere
Sprache der Welt übersetzbaren Namen „Weih -

nacht "
, so warii ihm in der Bewahrung alter ,

lieber Bräuche und in der allmählichen Aus -

gestaltung eines lieblichen Natursymbols beim
deutschen Volke ein besonderer Zauber zu
eigen . In die . Feier dieses Festes hat das

begeistert , ihr auch die große staaten - und weit - > deutsche Gemüt seine ganze Wärme , all ' seinen

umspannende Geschichte Menschlich näher ge- 1 Reichtum an Sinnigkeit und Innigkeit ver -

Endlichkeit und Unendlichkeit im Mnchhausenfilm
Ein großartiges Weihnachtsprogramm im Bühler Lichtspielhaus

Bühl . Wenn das Finale des Münchhausen -
filmes verklungen ist, hat man das Gefühl , aus
einem zauberhaften Traum erwacht zu sei» .
Erst wenn die Hüllen dieses Phantasiereiches
gefallen sind , erst wenn die Erlobnisflut auS
dieser märchenhaften Münchhausenwelt ver -

rauscht ist . erschließt sich die seelenvolle Größe
dieses Kunstwerks , das der Film , jenes sonst
so wirklichkeitsgebundene Kind unseres reali -

strichen Zeitalters , geschaffen hat .

Die Einzigartigkeit dieser Ufa - Schöpfnng ist
nn wahrsten Sinne des Wortes unantastbar ,
eben deshalb , weil '

sich die feingeistige Pro¬
blematik aus dem sattsam bekannten Rahmen
des realen Weltbildes heraushebt und die
Bahnen der Phantasie betritt . Sie schöpft nicht
nur aus dem Drang des ewigen deutschen
Suchens nach dem Unerforschten , nach den
Ewigkeitswerten , sie verwebt nicht nnr die
Schemen des Scheins mit dein Glückstaumel
des Seins , nein , sie wird der bildhafteste Aus «

druck jener Weltanschauung
'des Gefühls , der

deutschen Romantik . Endlichkeit und U n -
endlichkeit reichen sich brüderlich die Hand .
Unstet , unbefriedigt ist der MünchHauseusche
Drang in die Welt , wirklichkeitsfern und doch
begreiflich in der Welt des Zauberhaften ist
fein Ritt auf der Kanonenkugel , feine Mond -

fahrt , der Schutz mit der Wunderflinte , die
Wette mit dem Sultan . In der Giftküche des
Magiers Cagliostro , jener Hauptgestalt aus

Goethes „ Gros kophta "
, . betritt Münchhausen

das Reich des Unendlichen . Ewige Jugeud
verspricht ihm Eagliostro und verleiht ihm die
Macht des Unsichtbaren . Fast scheint es . als ob
das Geschenk Cagliostros ein würdiges Eben -
bild jenes Paktes von Faust mit Mephisto sei.

Und wie sprudelt an der Seite der Unend -

lichkeit die Lebensfreude der Endlichkeit !
Schöne Frauen und irdische Liebe umstricken
nicht nur das Herz jenes sterblichen , verkörper -
ten Casanova , sondern auch das Gemüt des uw
endlich gewordenen Münchhausen . Eine Frau
bezwingt sogar den unbefriedigenden Bann
Cagltostros und zwingt den ungestümen Aben -
teuerer wieder in das Gesetz des Irdischen
zurück.

Die Gestaltung dieseI Agfacolor - Filmes der
Ufa kann nur aus dem Eindruck des Sehens
und Erlebens richtig gewürdigt werden . Sie
ist das unvergängliche Gemeinschaftswerk der
Herstellungsgrüppe Schmitt , des Spiellei -
ters Joseph von Baky und zahlreicher Archi -
tekten und Kostümberaterinnen . Was die ro -

mantifche Phantasiewelt des Drehbuches an -
bahnt , verklärt , beglückt und berauscht die
Farbe zu einem prunkvollen , glanzüberladenen
Märchen aus Taufend -und -einer - Nacht . Drei
Szenenreihen sind wohl die reichsten der gan -

zen bisherigen deutschen Filmgestaltung : das
pompöse Gastmahl im edelsteinglitzernden ,
farbenprächtigen Rokokosaal Katharinas II .,
die orientalische Prachtfiille im Harem des tür -
kischen Sultans und schließlich das Phantasie -
volle , beglückende Mondidyll .

Das gleiche vielseitige Ausdrucksvermögen
beflügelt die Musik Georg HaentzschelS .
Die Schnörkel des Rokoko finden im Menuett
des Cembalo dieselbe Harmonie zu dem Leben
zu ihren Füßen , wie die Schalmeien

' im Sul -
tanspalast , wie das Akkordeon zum Tango -
schritt des 20. Jahrhunderts und wie der
Rhythmus der Barkarole in Venedig .

Die schauspielerische Aufgabe bildet die künst -
lerische Krönung . An ihr liegt es , die auf -
nahmebereite Pracht und toten Gedanken der
Umgebung in den Strudel eines mitreißenden
Lebens zu versetzen . In den Dienst dieser
Leben spendenden Dynamik hat sich ein Heer
von Schauspielern gestellt , die aus dem Besten
ihrer Kunst schöpfend , das Filmgeschehen zu
einem großartigen Erlebnis weiten . Hans
A Ibers erfüllt die Titelgestalt mit den mar -
kanten Charakterzügen eines deutschen Sagen -
heldes , Hermann Speelmans prägt die
Dienerrolle mit einer empfindungsreichen ,
vollendeten Schauspielerkanst . Aus der Füll «
der packenden Leistungen gedenken wir nur der
liebreizenden Katharina II . von Brigitte H o r -
n e y , der verwunschenen Prinzessin Ilse Wer -
ners und der düster - geheimnisvollen Cagli -
ostrogestalt Ferdinand Marians .

Das Lichtspielhaus Bühl kann nur die Glück -
wnnfche seines Publikums entgegennehmen ,
ein derart großartiges Weihnachtsprogramm
bieten zu können . - Karl Günther .

strömt . Es ist von einem goldnen Schein d ? r
Kinderfeligkeit umsonnt . Es läßt trüb gewor¬
dene Augen leuchten . Es gibt müde » Herzen
wieder hellen Schlag . Eingetrocknete Gemüter
werden weich und gebefroh . Und sein tiefstes :
es nimmt den Müttern unserer toten Helden
etwas von der bitteren Lauge ihrer Tränen
fort unb senkt tröstliche Wehmut in ihr wun -
des Herz . In seinem Lichtzauber werden noch -
einmal auch die Herzen der Großen empfäng -
lich für kindliche Seelenregungen , kindliche
Frohheit und Wünsche . -

*

.Ist 's da . nicht ganz natürlich , daß das Fest
auch zum echten und rechten Kinderfest gewor -
den ist ? Wenn unseren Kleinen die Türe sich
öffnet zum Lichterglanz des Weihnachtsbaumes ,
so geht auch uns Großen für Stunden ein fönst
verschlossenes Tor auf , durch das wir eintrete «
in jenes Reich , von dem die Forderung gilt ,
daß wir werden sollen wie Kinder . Am Ein
gang zu diesem Reiche brauchen und wollen
wir auch heute , in der grausamen Zeit dicseS
Krieges , nicht vorübergehen . Das irrsinnjg ?
Rasen eines blindwütigen Feindes hat uns
viel genommen : unser deutsches Herz und
unser deutsches Gemüt kann er uns nicht neh¬
men . Und nicht den Geist unserer deutschen Ge -
meinschaft . Sie sind strahlende Lichter am Weih -
nachtsbaum , der in unserm Innern leuchtet .
Sie glänzen hell und freudig und gebebereit
schon in den Herzen unserer Jugend , die ja
an der Quelle dieser Lichter st ?T>t , weil sie selbst
noch Kind ist .

Es ist wahr , wir können heute „ im Geschält "
kaum noch ein Spielzeug , kaum noch sonst eine
Gabe weihnachtlicher Liebe kaufen . Was tut
unsere Jugend ? S i e beschenkt sich
selbst ! Taukeude und tausende kleiner , flin -
ker , fleißiger Hände waren seit Wochen am
Wert , haben gebastelt , gehobelt , gesägt , ge -.
nagelt , geleimt , gezeichnet , gemalt , und » haben
eine ganze neue Kultur der kleinen Weihnachts -
freuden geschaffen . Pimpfe , HJ ., BDM ., Ju¬
gendgruppen der Frauenschaft , alle , alle haben
geholfen . Schaufenster , Slusstellungen zeigten
ihr Werk den staunenden Augen der Großen .
Und was im Kern früher verbrämte Seelen -
losigkeit , „Jndustrieerzeugnis " war , Ist durch
den Opfersinn des deutschen Kindes für das
deutsche Kind zu einem Eigenpersönlichen , zum
wirklichen Geschenk geworden . Deutscher
Weihnachtsgeist — Licht an . einem Ziel . . .

Aber auch der Sinn der Sonnwendfeier , mit
der unsere Borfahren das junge , wieder er -
wachsende Licht begrüßten , gleicht sich der lieb -
üchen Wesensart unseres Weihnachtsfestes an .

Im unverbildeten Menschen lebt dieses Licht
als kindlich rein aus dem Schoß der Nacht ge -
boren . Nicht anders , als wie ASmus Jakobus
Carstens , der Klassizist , es uns gezeichnet hat :
In den Armen seiner gewaltigen Eltern , Ftas
lUrkraft der Dinge ) und Neitha (Nacht ) ,
schwingt sich, schwebend neben dem in sein ?
Bahn gewiesenen Weltenein , in noch kindlicher
Gestalt der Fanes (das Licht ) empor , sich der
Flamme seiner hochgehobenen Fackel freuend .

So finden wir die Keime für die Entwicklung
des Weihnachtsfestes , wie wir es kennen , in
den ursprünglichen Formen schon überall her -
aus - und emporgewachsen , bis es seine hellen
Blüten als Lichterbaum unserer Zeit erschloß .
Und wenn er jetzt , zur Kriegszeit , auch nicht ko
hell wie sonst erstrahlen kann , wenn er viel -
leicht auch nur ein Lichtlein trägt oder zwei ,
so können wir uns Weihnachten ohne ihn den -
noch nicht denken . In Palast nnd Hütte zieht
er ein mit Waldduft und Immergrün . Einer
sagte im Wald einmal , die Zweige der Tanne
wären wie segnende Hände . Darin liegt ein
feiner und tiefer Sinn . Das dauernde Grün
ihrer Nadeln ist Symbol der Treue : die steil
sich verjüngende Pyramide ihrer Krone gleicht
dem kreuzblumengefchmücktcn Turmhelm gothi -
scher Dome . Ist die Tanne darum nicht ge -
radezn als Sinnbild des Lichtfestes vorbe -
stimmt ?

Wie der Mensch dieses Fest auch feiert : wie
seine Anschauungen sich ändern mögen — ist
er nur Mensch im tiefsten und reinsten Sinn ,
so ist und bleibt er Künstler und Dichter im
Herzen . Und als solcher wird er zu allen Zei -
ten das Verlangen nach festlichem Aufschwung
aus den Niederungen des Alltags in sich tra -

gen , wird er trachten nach der Aufrichtung von
Symbolen für ihn bewegende Vorgänge i»
Natur und Leben . Diese Symbole mögen auf -

gehen , wieder untergehen : das Licht wird sie
alle überstrahlen . Licht ist Klarheit , ist Wärme ,
ist Leben . Solange das Sonnenlicht , um alter
Borstellung treu zu bleiben , wieder seine Bahn
aufwärts zieht , die Erde uberrieselt und
wärmt , hört das Leben auf ihr nicht auf . So -

lange die Erde aber Menschen trägt , wohnt in
ihrer Seele auch der letzte Wunsch des Großen
von Weimar , mag er nun von seinen Lippen
gekommen sein oder nicht : „Mehr Licht !? —

Rheinwasserstande vom 24. Dezember
Konstanz 258 (—) ; Rheinfelden 171 ( + 1 ) ;

Breisach 110 (—8 ) ; Kehl 166 (—8) ; Straßburg
157 (—8) ; Karlsruhe - Maxau 888 (—4) ; Mann¬
heim 107 (—3) ; &auß 131 ( + 11 ).

Vestsalen-Siid steht treu zum Ziihrer
Brief des Gauleiters Hoffmann an die umquartierten Volksgenossen

Meine lieben Westfalen !
Es ist für die meisten unter Euch das erste

Mal , daß Ihr Weihnachten und Neujahr nicht
in der gewohnten Behaglichkeit der Heimat -
lichen Umgebung verbringt . Hä ^ sigex noch als
sonst werden sich mährend der Feiertage Eure
Gedanke » der Heimat zuwenden und Euch die
Trennung von Zuhause doppelt schmerzlich
empfinden lassen . Das kann auch gar nicht
anders sein , denn Euer starkes Heimatgefühl
ist eine Eigenschaft , die tief im Wesen der West -
falen verwurzelt ist . Ich weiß , daß Euch das
Heimiveh viel zu schassen macht iind daß Ihr
nach Hause zurückkehren möchtet . Aber ich habe
bei meinen Besuchen in Pommern , Baden und
im Tudetenland auch gesehen , wie tapser Ihr
die Trennung von der Heimat ertragt nnd wie -
viel Verständnis Ihr dafür ausbriugt , daß die
Heimkehr in die bombardierten und - luftgefähr¬
deten Städte unseres Gaues vorläufig nicht
möglich ist . Auch darin seid Ihr echte West -
falen , daß Ihr ohne unnütz zn klagen überall
dort aushaltet , wo Euch das Schicksal hingestellt
hat .

Trotzdem werden sich viele vvn Euch gefragt
haben , warum Ihr nicht wenigstens zn Weih -
nachten ein paar Tage nach Hause fahren durf¬
tet . Es mag dabei der Gedanke aufgetaucht
sein , daß die Briten und Amerikaner eine Art
Festtagsruhe eintreten lasse » würde » . Aber
unsere Feinde sind unberechenbar in ihren :
Haß , und es wäre töricht darauf zu bauen , daß
sie unseren Gnu gerade in Rilhe ließen , ivenn
eine große Zahl von Frauen » nd Kindern aus
den Aufuahmeganen zu Besuch in die Heimat
gekommen sind . Der Boikbenterror soll ja in
erster Linie die Zivilbevölkerung und vor allein
die Jugeud treffen , um dadiirch die standhafte
Haltung des deutschen Volkes zu erschüttern
Ich konnte es deshalb nicht »erantworten , die
Frauen und Kinder, .die jetzt in den Ausnahme -
galten nach menschlichem Ermessen sicher unter -
gebracht sind , erneut schwerer Gefahr auszu -
setzen . Euch , meine lieben Westfalen in Pom -
mern , Baden und im Sudetenland , bitte ich ,
Verständnis dafür zu haben , und Weihnachts -
fest und Jahreswende fern der Heimat in dem
Bewußtsei « zu begeben , daß Ihr das Opfer der
Trennung sür die Gesundheit und das Wohl -
ergehen Eurer Kinder bringt , die nicht nur
ihren Eltern , sondern dem ganzen Volk ge -
hören .

Die Partei hat sich daheim und in den Auf -
nahmegauen darum bemüht , dafür zu sorgen
daß Euch zu Wejhuachteu nicht das bittere Ge -
fühl der Einsamkeit ergreift , auf gemeinschaft -
lichen Feiern unter dem grünen Tannenb/iiiin
werdet Ihr in besinnlicher Stunde das Gefühl
haben können , daß alles getan worden ist , um
Euch das Zuhause nach Möglichkeit zu ersetze » .
Viele von den umquartierten Frauen werden
zum Fest auch ihre Männer bei sich haben , die
mit Urlaubersonderzügen in die Kriegsqyar -
tiere ihrer Angehörigen gefahren sind . Es war

für mich eine selbstverständliche Pflicht , mög¬
lichst vielen von ihnen gerade jetzt den Besuch
bei ihren Familien zu ermöglichen . Die schönste
Krönung aber wird das Weihnachtsfest dadurch
erfahren , daß jedem umquartierten Kind als
Gruß der Heimat ein hübsches Spielzeuggeschenk
auf den Gabentisch gelegt wird . Die Jugend
unseres Ganes und auch der Ausuahmegau hat
viele tausend Spielzeuge gebastelt . Tie ist mit
Recht stolz daraus und hosft , daß es ihr damit
gelingt , eine wirkliche Weihnachtsfreude zu be -
reiten . f .

Alle Gedanken und . Empfindungen und die
ganze Liebe unseres

' Gaues gelten «in diesen
Tagen den Frauen » nd Kinder » in Pommern .
Baden und im ' Sudetenland . Ein sesteö Band
der Zusammengehörigkeit verknüpft das süd -
westfälische Industriegebiet mit den drei Aus -

nahmegauen , die dadurch in den großen Begriff
Heimat mit einbezogen werden . Auch über
die Feiertage wird die Arbeit aus den Hütten ,
Zechen uud in den . kriegswichtigen Betrieben
uuseres Gaues weitergehen , damit unseren
Soldaten die Waffen für den Sieg geschmiedet
werden . So wie das rastlose Schaffen der Hei »
mat eiuen entscheidenden Beitrag zur glück -
lichen Beendigung des Krieges darstellt , ist auch
die Umquartierung eine Kriegsmaßnahme , die
letztlich dem künftigen sieghaften Frieden gilt .
Diese Ueberzeugung mag für das Weihnachts -
fest in den Ausnahmefällen ein echter und un -
erschöpflicher ' Kraftquell werden .

An der Schwelle des neue » Jahres geloben
wir alle , ob wir in der gefährdeten Heimat
leben , deren Antlitz ehrenvoll durch die Narben
gezeichnet ist , die der Krieg ihr schlug , oder ob
ivir in den drei Anfnahmeganen eine zweite
Heimat gefunden haben , daß wir in ^stolzer
Treue zum Führer auch in der Zukunft unsere
Pflicht erfüllen werden . Treue und Standhaftig -
keit sind alte , bewährte westfälische Tilgenden ,
gerade in dieser schwersten Stunde unseres
Vaterlandes wollen wir daran festhalten . Jeder
von uns kann zu seinem Teil dazu beitragen ,
den Sieg zu erringen . Keine Arbeit sei uns
zu schwer oder zu gering , als daß wir sie nicht
tapferen Herzens und entschlossenen Willens
anzupacken bereit sind .

Am Ende des alten JahreS danke ich Euch
für die Einsicht , mit der Ihr

' die Sorgen und
Nöte einer ebenso schweren wie großen Zeit
auf Euch genommen uud für die Zähigkeit , mit
der Ihr ste gemeistert habt . Ich lege das Ver -
sprechen ab . mit aller meiner Kraft für Euch
einzutreten und Euch zu helfen , soweit das ein
Mensch zu tun vermag . Ich bin stolz darauf, -
iu das neue '

Jahr hinein zu gehen im Ver -
trauen auf den Sieg unserer gerechten Sache
und im Vertrauen auf den Führer , dem unsere
Herzen in heißer Liebe entgegenschlagen .- Unser
Wahlspruch sei : Westfalen - Süd steht treu zu
Adolf Hitler — jetzt und allezeit .

Heil Hitler !
Euer Albe ^ Ho f f m an n.

Sie Weihnachtsfeier der Vartei in Achern
K. Acher « . Die Volk ^ wcihnachtsseier . die am

Donnerstagabend iM Ratskellersaal von der
Ortsgruppe Achern der NSDAP , durchgeführt
wurde , stand unter dem Motto „Die hellen
Weihnachtskerzen foqe » leuchten für Deutsch -
lands Sieg " . Musikstücke , Lieder , Gedichtvor -
träge uud Lesnngen schufen einen ivürdigeii
Rahmen , in welchem die Ansprache des Orts -
gruppenleiters Pg . Moll trefflich zur Gel -
tung kam . Er führte u . a . aus : Wieder habe »
wir uns zusammengefunden zu einer Feier -
stunde und nichts soll uns davon abhalten , im
Glauben an eine neue , hellere Zeit , die für un -
ser Vaterland kommen wirb , Weihnachten , das
deutscheste Fest , zu begehen .

Wo in aller Welt gibt es ein Fest von solcher
Innigkeit wie die deutsche Weihnacht . Die
Menschen rücken in diesen Stunden näher zu -,
sammen : es geht ein geheimnisvolles Raunen
durch jedes Haus , es leuchten die Augen un -
serer Jugend , die dem BescherungSabend ent¬
gegenfiebert . Man könnte fast vergessen , daß
ivir die fünfte Kriegsweihnacht zu feiern im
Betriff stehen . Während wir aber bemüht sind ,
unsere Kinder die Härte des Krieges vergessen
zu lassen , wollen wir all derer gedenken , die am
Christabend nicht in der Heimat weilen kön -
nen , die treu ihre Pflicht erfüllend als Soldat
oder Arbeiter im Kriegseinsatz stehen . Große
Opfer verlangt dieser Krieg und wir bringen
sie für das Vaterland , für unser Weiterleben .
Der Führer hat einmal gesagt : Gott hilft im -
mer nur dem Volk , das gläubige und tapfere
Herzen hat . ,

Zu dieser Glaubenskraft verhelfe uns das
Weihnachtsfest , das Fest desewig wiederkehren -
den Lichtes . Wir schließen unsere Feierstunde
mit Worten des Reichsministerö Dr . Goebbels :
Im Gedenken an den Führer , der auch an die -
fem Abend allgegenwärtig ist , da wo Deutsche
beisammen sind , mit ihm werden wir uns um
das Vaterland stellen . Es soll größer , schöner
und erhabener aus diesem Krieg hervorgehen .
Es soll die stolze und freie Heimat für uns
alle sein . Das wollen ivir in dieser Stunde
dem Führer geloben . Er kann sich auf sein
Volk an der Front , in der He.imat und in der
weiten Welt verlassen . Er führt uns , wir fol -
gen ihm . Von keinem Gedanken des Zweifels
belastet , tragen wir hinter ihm die Fahne und
das Reich . Fahne und Reich sollen unversehrt
fein , wenn die große Stunde des Sieges
kommt .

Darauf an die kinderreichen Mütter das
Wort richtend , betonte Pg . Moll , daß znr
Überreichung der vym Führer verliehenen
Mütterehrenkrenze auch das Weihnachtsfest
eine schöne Gelegenheit sei . Wie der Soldat
im Felde sein Leben einsetzt im Glauben an
sein Volk , so ist auch die deutsche Frau bereit ,
mit dem gleichen Mut und mit dem gleichen
Glauben an die Zukunft des Volkes , Kindern
das Leben zu geben . Auch sie, die werdende
Mutter , fetzt ihr Leben ein . Mutter und Kind
sind Garanten für das ewige Bestehen d.er
Nation . Wir können nicht nur stolz sein aus
deutsche Frauen und Mütter , die auch in här -
tester Zeit ihre Pflicht zu erfüllen gewillt sind
sondern wir müssen ihnen dafür unendlich
dankbar fein .

Anschließend händigte der Hoheitsträger mit
Glückwunschworten mehreren kinderreichen
Müttern das Ehreutreuz aus und schloß dann

die erhebend verlaufene Weihnachtsfeier mit
dem Gruß au den Führer .

(„Romanze in Moll " . ) Dieser künstle -
rifch besonders wertvolle , dramatische Film
mit Marianne Hoppe in einer der Hauptrollen ,
ist über die Weihnachtsfeiertage und am Mon -
tag noch in den Tivoli - Lichtfpielen zu sehen .

Blick über Bühl
(8 0 Jahre alt .) Am 25. Dezember begeht

Landwirt Stefan S e i f r i e d I , Klotzberg -
straße 57, sein 80 . Wiegenfest . Dem Hochbetas -»
ten die herzlichsten Glückwünsche .

6rel5 Ml meldet . -
Bühlertal . ( Lichtspiele .) Die Lichtspiel «

Bühlertal bringen über die Feiertage bis ein -
schließlich Montag den entzückenden Ufa - Film
„Der kleine Grenzverkehr "

, ein höchst amü --
santes Ferienabenteuer von Liebe , Wein nnd
Salzburger . Ueherraschungeu . Willy Fritsch .

.Hertha Feiler , Heinz Salfner , Hilde Seffak ,
Charlott Daudert , Peter Widman und Louis
Sölden spielen die Hauptrollen . Jugendliche
sind nicht zugelassen . Der Film läuft am
Feiertag und am Sonntag jeweils 16. 15 und
19 .30 Uhr , am Montag um 19.80 Uhr .

O. Kappelwindeck . (Weihnachtsfeier -
stunde der Partei .) Am vergangenen
Sonntag war der festlich geschmückte „Lamm "-
Saal in Kappelwindeck von einer stattlichen
Zahl von Partei - und Volksgenossen besucht ,
um das sinnigste und deutscheste aller Feste »
das Weihnachtsfest , zu feiern . Die Streich -
kapelle des Pg . Hundertmark , gut vorge ^
tragene Lieder und Gedichte umrahmten de»
Höhepunkt der Feierstunde , wo der Redner
den Sinn der Sonnwend , der deutschen Weih -
nacht , in begeisternder Art aufschloß . Ein nach -
haltfges Erlebnis hatte die Feierstunde den
Anwesenden geschenkt .

OtterSweier . (Das D e u t .s .ch e Kreuz
in Gold . ) Mit dem Deutschen Kreuz in
Gold wurde Oberleutnant .F . Köhler , Sohn
des Reichsbahnbetriebswarts Valentin Köhler ,
hier .' ausgezeichuet . Wir entbieten dem tapse -
ren Helden zu dieser hohen Auszeichnung die
herzlichsten Glückwünsche .

R . Steinbach . (Sammln « g.) Die Einsatz «
bereitschaft von HJ . und BDM , vereint mit
der Gebefreudigkeit der Spender , führten bei
der letzten Kriegs -WHW . - Sammlnng zu einem
vollen Erfolg . Durch die tatkräftigen Samm -
ler und Sammlerinnen konnte dem Kriegs -
WHW . ein schöner Betrag überwiesen werden .
Ihnen und den opferwilligen Spendern sei be-
stens gedankt .

( WeihnachtsmarktderHJ .) Am letz -
ten Sonntag fand der von groß und klein er -
sehnte Weihnachtsmarkt der HJ . statt . Allge -
»leine Bewunderung erregte die Vielzahl und
schön gelungene Herstellung der Spielsachen ,
die manches Kinderauge in Weihnachtsfreude
erstrahlen ließen . Die Zahl der Käufer war
so groß , daß nicht alle befriedigt werden konn -
ten . Dementsprechend war auch der Ertrag
recht ansehnlich , der dem WHW . übergeben
wurde .

Wann wird verdunkelt ?
Iu der Woche vom IS . Dezember bis 25. De¬

zember gelten folgende Bcrdnukeluugszeitco :
Beginn 17 .20 Uhr
Evde 7.45 Uhr

\
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Winterabend in den Merkurfeäsen
Baden - Baden . Wenn man , von Ebersteinburg

kommend , beim Hotel Wolfschlucht die Gerns -
bacher Stratze überquert , kommt man in den
breiten Fahrweg , der auf halber Bergeshöhe
in zahlreichen Windungen zum Binsenwasen
führt . Heute aber haben wir ein anderes Ziel .
Kurz nach Verlassen , der Gernsbacher Straße
erreichen wir eine Stelle , wo linker Hand ein
breiter Fahrweg in spitzem Winkel bergauf
führt . Auch diesem Weg folgen wir nur bis
zum ersten Seitenpfad rechts , den wir unter die
Füße nehmen und weiter aufwärts steigen .
Herrliche Ausblicke bieten sich dem Auge — wir
sehen die ganze trotzige Felsenkette des Battert
entlang , das über 5M Meter ansteigende be -
waldete Bergland , daran anschließend die gra -
ziöse sattelartiFr Senkung des Geländes mit
dem Dorf Ebersteinburg , rechts anschließend
eine weitere Erhöhung , die dicht bewaldete
Zimmerhardt — und dann weiterhin den Blick
auf den schwäbischen Schwarzwald . Ein ebenso
majestätisches wie liebliches Bild .

Nach kurzem Verweilen setzen wir unsere
Wanderung fort und gelangen binnen kurzem
an ein schmales Seitenpfädchen linker Hand .
Dieses führt uns in wenigen Minuten in ein
wahrhaftes Naturtheater . Menschliche Tätig -
Feit hat hier in der stillen Natur ein imponie -
rendes Bild geschaffen .

'
Wir befinden uns in

einem alten Steinbruch , der schon seit Jahren
still liegt . Seither hat hier die ewig tätige und
schaffende Natur ihre vielfältigen Keime in
den Boden gelegt . Sträucher . Kräuter aller Art
und Gras haben den Boden mit einem dichten
weichen Teppich belegt . Hier findet der geübte
Botaniker manches seltene Kraut . Aus den
zahlreichen Spalten und Ritzen der ragenden
Felswand sprießen Pflanzen der verschieden -
sten Art hervor , sogar Holunder und Berg -
ahorn finden in den Felsritzen einen Platz , wo
sich ein wenig Erdreich im Laufe der Zeit an -
gesammelt hat . In der mächtigen Steilwant
nisten allerlei Vögel , sogar ein Falkenpaar hat
man lange Zeit hier beobachtet . Eidechsen und
Blind ileichen finden in dem zerklüfteten Ge -
mäuer Unterschlupf .

Wer zum erstenmal diese Stelle betritt , .dem
fällt sogleich auf , welch ein vortreffliches Na -
turtheater dieser Steinbruch bilden würde . Die
ragende Felswand wäre ein großartiger Hin -
tergrund , an Seitenkulissen aus phantastischen
Gesteinstrümmern , Bäumen und Sträuchern
mangelt es nicht : der Auftritt für die handeln -
den Personen ist vorhanden . Und wendet man
dann der Felswand den Rücken , so hat man
einen Zuschauerraum vor sich , wie ihn prakti -
scher und stimmungsvoller kaum ein Natur¬
theater haben mag . Hier brauchte nur die Axt
in Tätigkeit zu treten und das Gelände pla -
niert zu werden , und der Zuschauerraum wäre
geschaffen .

Aus diesem Gebiet führt ein schmaler gewun -
dener Pfad zu einem zweiten verlassenen
Steinbruch , der beinahe noch romantischer ist
als der erste . Auch hier wären alle Vorbe -
dingungen für ein Freilichttheater gegeben .
Könnte man sich cknen schöneren Platz denke » ,
um die erhabenen Bilder aus der deutschen
Geschichte und aus der engeren Landschaft in
Wort und Handlung lebendig werden zu las -
sen ? Es darf bei dieser Gelegenheit perraten

werden , daß sachkundige » Leute , sich schon seit
Jahren mit dem Plan , in >einemidieser verlasse -
nen Steinbrüche ein Naturthaater zu errichten ,
ganz ernsthaft beschäftigt haben . Man hofft ,
daß eines Tages , wenn das dtentfche Volk sich
wieder friedlicheren Dingen >zuivcnden darf als
gegenwärtig , d »eser schöne Puan , zur Tat werde .
Das Land und die Landschaft >istl so überreich an
dankbaren Stoffen , daß es flaicm sehr schwer¬
halten würde , geeignete Werke \ffür dieses in¬
time Naturtheater zu schaffen .

Der Aufenthalt in diesen van Mallem Berkehr
weit abgelegenen Merkurselse » Pt immer wie -
der überaus reizvoll . Zumal im Frühling und
Sommer , wenn alles in frischem ' Grün und in
Blüte steht , wenn aus allen Bäumen , Büschen ,
Rissen und Schlüssen die vielfachen Stimmen
der Natur tönen , der Gesang der Vögel , der
klingelnde Schrei der Unken , das ' Gertuake der
Frösche — wenn Schmetterlinge von Blüte zu
Blüte gaukeln , Bienen, . Hummel « »und Wespen
die tiefe Stille mit ihrem leisen ^ Gesumm er -
füllen .

Ja , der Sommer istVfür diese '.stille , intime
Natureinfamkeit freilich » die beste Zeit . Stun -
den kann man dann Hier verträumen , auf die
Stimmen der Natur laujichen und -dem Zug der
Wolken mit den Augen ^folgen . iDoch jetzt ist
Winter — und man wirld '

finden . idaß auch jetzt
diese weltabgeschiedene Landschaft ihre ganz be -
sonderen Reize hat . Es ist späten : Nachmittag ,
der Tag war ein wenig trübe . Äünnes Nebel -
geschleier zog von Ost nach Weste » . Doch bald
nach Mittag hatte die Wintevsowne sich durch -
gerungen , die Nebelschleier verßchwanden , der
Himmel steht nun in einem vartväumten Matt¬
blau über der Landschaft . Unendlich still ist es
— nur der weiche Hall einer Glocke kommt von
Baden - Bälden herübergeschweblt . Links vom
Battert steht der rotglühend « Sonnenball .
Schon ist das Tagesgestirn im » Begriff , hinter
dem ragenden Bergwald zu verschwinden . Doch
vorher strahlt die Sonne noch einmil all ihr
Rot über die wintermüde Welt . Die gelb -
grauen Wände des Steinbruchs bedecken sich
mit einem brennend roten Glaste Man hat den
Eindruck , lebendiges Gold quilke fließend auS
dem Gestein hervor . Aber wir wissen , daß es
jetzt nur noch wenige Minuten dauern wird ,
und dieses ganze Lichtgesunkel ist verschwun -
den , wie von einem sparsamen Theatermeister
nach der Vorstellung mit kundiger Hand aus -
geschaltet . Und dann ist das Gestein grauer
und düsterer als zuvor , und alle Riffe und
Schlünden füllen sich mit schwarzer Finsternis

Ein Rotkehlchen , das sich anscheinend von
dem roten Sonnenstrahl hat täuschen lassen ,
flattert zu einem niedrigen Ast empor und
zwitschert ein paar verlorene Takte seines
Liedchens in die Stille hinein . Eine Amsel
hüpft über den gefrorenen Grund , macht ihre
energischen Verbeugungen , findet aber wohl
nicht das , was sie sucht , und flattert mit ärger -
lichem Schockern davon .

Nun herrscht ringumher tiefste Stille . Auch
die ferne Glocke ist verstummt . Von dem roten
Sonnenball ist nur noch ein schmailes Streif -
chen zu sehen — und gleich ist auch dieses ver -

schwunden . Und nun ist es Zeit , von hier zu
enteilen , denn nun sinkt sehr schnell die Fin -
sternis über Steintrümmer und Strauchwerk
herab . Dann ist es nicht geraten , hier zu wan -
dern . Drum ade , dat stille Welt ! Und auf Wie -
dersehen im baldigen Lenz , wenn alles , was
jetzt so tot und gestorben scheint , zu neuem Le -
ben erwacht ! H. T .

Rassenpolitik im Kriege
Arbeitstagung des Rassenpolitischen Amtes der
NSDAP , und der Laudeslei tuug des Reichs

buudes Deutsche Familie
Die erhöhte Bedeutung , die den rassenpoliti -

schen Fragen insbesondere auch während des
uns aufgezwungenen Kampfes um Sein oder
Nichtsein zukommt , wird sich in einer Arbeits -
tagung ausprägen , die das Rassenpolitische
Amt der NSDAP . Gauleitung Baden/Elsaß
gemeinsam Mit dem Reichsbund Deutsche Fa -
milie Landesleitung Baden/Elsaß in Freiburg
lBr . ) am 7. und 8. Januar 1944 abhalten wird .

Auf der Tagung werden neben dem Gau -
amtsleiter und Landesleiter . Bereichsleiter
M aätz » noch eine Anzahl bekannter Referen -
ten das Wort ergreifen , von denen der Leiter
des Rassenpolitischen Amtes der Reichsleitung
der NSDAP . , Hauptdienstleiter Dr . W. G r o ß ,
Berlin und Prof . Dr . Eugen Fischer , ord .
Professor der Anthropologie an der Universi¬
tät Berlin i . R . ( jetzt in Freiburg ) , zunächst
besonders hervor gehoben seie n.

Gewaltverbrecher erschossen
Mörderpaar Borgmauu unschädlich gemacht
Stratzburg . Die Kriminalpolizei Straßburg

teilt mit :. Der seit 3. Dezember 1943 flüchtige
46 Jahre alte Gewaltverbrecher Karl Borg -
mann sprach in den Abendstunden des 22. De¬
zember in Geispolsheim , Landkreis Straßburg ,
in einem alleinstehenden Hause wegen Gewäh -
rung von Verpflegung und Unterkunft vor .
Durch die von den Gewährsleuten verständigte
Gendarmerie wurde unter Zuziehung von An -
gehörigen einer Wehrmachteinheit das fragliche
Anwesen in den Morgenstunden des 23. De -
zember umstellt . Bei Durchführung der Fest -
nähme schoß Borgmann mit den mitgeführten
Pistolen auf die zum Einsatz gebrachten Kr «ste ,
so daß von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
werden mußte . Borgmann wurde erschos -
s e n : seine sich bei ihm befindliche Frau trug
schwere Verletzungen davon .

Dank der aufmerksamen Mitarbeit der durch
die Presse unterrichteten Bevölkerung gelang
es somit in kurzer Frist , dieses gemeingesähr -
lichen Gewaltverbrechers habhaft zu werden
und ihn unschädlich zu machen .

Heidelberg . iSpurlos verschwunden .)
Seit dem 16. Dezember wird hier der im Ruhe -
stand lebende Theodor Walb vermißt , der im
65. Lebensjahr steht . Er ist 1,75 Meter groß ,
hat weißes dichtes Haar , Schnurrbart , längli -
ches Gesicht , hohe Stirn , blaue Augen . Er trug
hellgrauen Hut , graumelierten , fast neuen
Winterüberzieher , braungrauen Rock , grauge¬
streifte Hose , hellblaues Oberhemd , graue Kra -
watte , graue Strümpfe und schwarze Schnür -
schuhe . Der Vermißte ist stark kurzsichtig . Er
hatte sich an dem fraglichen Tage auf einem
Spaziergang am Neckar entlang begeben und
ist seitdem nicht wieder gesehen worden .

Bohliuge ». ( Wieder ein Kind töd -
l i ch v e r b r ü h t . ) Das g Jahre alte Kind des
Fabrikarbeiters August Kaiser zog in einem
unbewachten Augenblick die Tischdecke herun -
ter , so daß sich der Inhalt der umfallenden
Kanne heißen Tees auf das arme Geschöpf er -
goß , das nach zwei Tagen von seinen qual -
vollen Leiden erlöst wurde .

Mülhausen . lS ch w e r e r Unfall .) In
einem hiesigen Betrieb war die Tür zu einem

/

Aufzug versehentlich offen gelassen worden .
Ein Arbeiter beachtete den Aufzug nicht , stürzte
in den Schacht hinunter und zog sich dabei
einen Beckenbruch zu . Er mutzte ins Kranken -
Haus gebracht werden .

Freiburg i. Br . sZwillinge feierten
ihren 7 0. Geburtstag .) Am Mittwoch ,
22. Dezember , feierten die - aus Bötzingen am
Kaiserstuhl stammenden Zwillingsbrüder Gott -
sried und Robert Konstanzer den 70. Gebarts -
tag . Beide sehen sich so verblüffend ähnlich ,
daß sie mit Verwechslungen rechnen müssen .

Beuuweiler , Kr . Rappoltsweiler . iS ch w e -
r e r Unglücksfall .) Der 50 Jahre alte
H . Kimmig aus Straßburg -Neudorf und sein
32 Jahre alter Sohn wurden auf der Station
Bennweiler von dem um 18.48 Uhr aus Straß -
bürg einfahrenden Personenzug angefahren .
Der Vater ist auf dem Weg ins Krankenhaus
seinen schweren Verletzungen erlegen , der Sohn
wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht .

Die fettreichste Milch den Molkereien
Die vom ganzen deutschen Volk anerkannten

besonders hohen Leistungen des Landvolkes auf
dem Gebiet der Milcherzeugung haben im letz-
ten Jahr in entscheidender Weise zur Siche -
rung der Fettversorgung beigetragen . Das nun
begonnene fünfte Kriegserzeugungsjahr stellt
das Landvolk erneut vor die Aufgabe , alle
Kräfte zur weiteren Leistungssteigerung zum
Einsatz zu bringen . Diese Forderung richtet sich
vor allem an die Landfrauen , weil
die Milcherzeugung und - lieferung in nahezu
allen Betrieben in ihren Aufgabenbereich ge
hört . Sie hat gegenüber der Volksgemeinschaft ,
damit zugleich aber auch gegenüber der Front ,
die verantwortungsvolle Pflicht , für die rest -
lose Ablieferung der Milch an die Molkerei
Sorge zu tragen und alle Möglichkeiten zur
Steigerung dieser Leistungen durch sparsamen
Verbrauch von Milch im Haushalt und in der
Wirtschaft zu nutzen .

Hier kommt es im einzelnen auf kleine und
kleinste Tagesmengen an , deren Einsparung
im Haushalt und Betrieb 1noch möglich ist ,
während sich aus ihnen durch die Millionen -
zahl der viehhaltenden Betriebe gewaltige
Mehrmengen ergeben . Es bedeutet durchaus
keinen Eingriff in die natürlichen Rechte des
Erzeugers , wenn man auch von ihm äußerste
Sparsamkeit auf diesem Gebiet verlangen muß .
damit durch eine einwandfreie Versorgung der
Bevölkerung mit Fett die Grundlage zur Er -
Haltung der Leistungskraft des Volkes gefchaf -
fen werden kann .

Von ebenso großer Wichtigkeit für die Siche -
rung der Fettversorgung ist die Ablieferung
der fettreichsten Milch an die Molkereien . Je
größer der Fettgehalt ist , um so höher ist die
Butterausbeute, . die sich daraus ergibt . Durch
die Aufhebung der einschlägigen Bestimmungen
des Reichsmilchgesetzes ist heute die Möglich -
keit des gebrochenen Melkens gegeben . Sie
futzt auf der Tatsache , baß der letzte Teil des
Gemolkes den höchsten Fettgehalt ausweist ,
während der erste Teil in jedem Falle weniger
fettreich ist .

Wenn jede Landsrau diesen Erfordernissen
des fünften Kriegsjahres Rechnung trägt , so
dürfte auch die fünfte Kriegserzeugungsschlacht
trotz aller Schwierigkeiten und Hemmungen
aus dem Gebiet der Milcherzeugung und - ab -
lieferung wie bisher ein voller Eofolg werden .

Als der Grohvaler die Großmutter nahm
Ein Rückblick in das Zahr 1888 — Von Ernst H n b e r . Bühl

Bühl . Unsere Leser sind gewöhnt , durch die
Heimataufsätze recht weit -r - womöglich in die
entlegensten Jahrhunderte — zurückgeführt zu
werden . Heute wollen wir aber zusammen nur
einen kleineren Schritt von 75 Jahren nach
rückwärts machen in die Zeit , als der „Groß -
vater die Großmutter nahm "

. Ein solcher ,Hu -
biläums " - Rückblick zeigt Bilder , die trotz des
verhältnismäßig kleinen Zeitraumes eines ge -
segneten Menschenlebens wesentlich vom We -
sen

" und Geschehen der heutigen Zeit entfernt
sind . Wir können uns daran vielleicht wie an
Märchen und Geschichten unserer Jugend er ?
freuen , ohne deshalb eine Rückkehr jener sog .
„ guten , alten Zeit " zu wünschen .

Man kann sich in unserer Zeit , die an eine
ebenso schnelle wie ausgiebige Berichterstattung
gewöhnt ist , kaum vorstellen , daß eine Zeitung
für viele die einzige Nachrichtenquelle nur
zweimal wöchentlich erscheint . Wie groß der
Leserkreis gewesen ist , läßt sich natürlich nicht
feststellen . Darum fehlen auch offensichtlich
manche Firmen im Kreis der Inserenten .
Immerhin sollen gerade die Anzeigen uns ei -
niges aus dem Geschäftsleben jener Zeit er -
zählen .

Ganz ohne Lücken erfahren wir aus den
monatlichen amtlichen Preisfestsetzungen die
Namen der Bäcker und Metzger . Von ersteren
waren es 15 ( ! ) ,von denen aber scheinbar nur
3 oder 4 Weißbrot herstellten . Alte , noch be -
stehende Bäckereien sind nach der bekanntgege -
benen Taxordnung die von Bnrkart , Peter und
Schuh . 3 Pfund Halbweißbrot kosteten 54 Psg ..
Schwarzbrot 35 Pfg . Sein Fleisch konnte man
sich in 8 Metzgereien , darunter bei Zachmann ,
Götz und Meixel holen . Man bezahlte für das
Pfund Rindfleisch etwa 50 Pfg ., für Schweine -
fleisch 55 Psg ., für damals billigstes Fleisch ,
das Kalbfleisch 42 Pfg . Im Hinblick auf den
damaligen Geldwert und Verdienst war der
Unterschied zu heute nicht bedeutend . Auch die
Preise anderer Lebensmittel werden unsere
Frauen inte »essieren . Kartoffeln kosteten 3 bis
3.5<i Mk . der Zentner , 1 Pfund Butter 80 Pfg .
bis 1.— Mk . , ein Ei im Sommer 4 Pfg .» im
Winter 12 Pfg . — Für 1 Hektoliter Rotweii »
wurden etwa 50 Mk . , für Weißwein 20 Mk . be -
zahlt , wobei überall noch der verschiedene Geld -
wert und geringere Verdienst berücksichtigt
werden mutz .

Es fällt auch auf , datz nur wenige der noch
heute bestehenden Firmen schon damals unter
dem gleichen Namen ihre Waren bekanntmach -
ten . So liest man die Namen Kuen (Gerberei ) ,
Schütt ( Gemischtwaren - später Weinhandlung ) ,
Schick ( Wügnerei ) , Brenzinger , Obersöll ( We -
berei ) , Fritz (Schlosserei ) . Diese Aufzählung
ist aus obengenannten Gründen nicht vollstän -
dig , und der Chronist wäre sehr dankbar , wenn
er auf fehlende Namen aufmerksam gemacht
würde .

Aus der Ausstellung „Neue Deutsche Volkskunst " in Achern
Werkfrauen bastelten für Weihnachten Aufnahme. Neßler -Bühl

Viele Geschäfte und eine große Zahl der statt -
lichsten Häuser waren damals in der Hand der
Juden , von denen Bühl in der Zahl von über
300 ( ! ) besessen war . Um dem damals bestehen -
den Gebrauch , von Juden Geld zu leihen nnd
sich dadurch meist rettungslos in ihre Hand zu
geben , entgegenzuwirken , wurde Ende 1868 der
Vorschußverein , vor allem zu dem Zweck , den
Geldverkehr der Geschäftsleute zu regeln , ge -
gründet . Die Sparkasse bestand schon seit 1854
und zählte im Jahre 1868 549 Mitglieder . Ein -
gehende Belehrungen in Fachschulen und Fach -
blättern legten danben nach und nach auf dem
Lande den Juden das Geschäft als Halsab -
schneider , dem früher so mancher Bauer zum
Opfer fiel . Auffallend zahlreich sind die vielen
Anzeigen auswärtiger Firmen meist in groß -
artiger Aufmachung . Bezeichnend für den Zeit -
seift ist das Lotterieinserat des Lazarus Chon
in Hamburg mit seiner jüdischfrechen Ueber -
schrift „Gottes Segen bei Cohn " und dem
trügerischen Versprechen : „ Es werden nur Ge -
Winne gezogen" , das nach meinen eigenen Erin -
nerungen noch Jahre lang -den Weg durch die
meisten Zeitungen genommen hat .

Doch wenden wir uns wieder angenehmeren
Erinnerungen zu . Dabei kommen wir an eine
besondere Eigentümlichkeit jener Tage , näm -
lich die große Zahl der Bühler Bierbrauereien ,
denen sich für das Jahr 1868 nicht weniger als
zehn feststellen ließen , so datz auf etwa 300 Ein --
wohner eine Bierbrauerei kam . Viele z . T .
heute noch bestehende Wirtschaften z . B .
Hanauer Hof , Deutscher Kaiser . Traube . Alten --
burg . Wenk , Bären schenkten Eigenbräu aus ,
trugen aber neben den jetzigen Namen meist
die Namen der Besitzer auf ihrem Schild .

Das Bild des alten Stadtkerns hat sich, wie
alte Pläne und Bilder zeigen , in den letzten
75 Jahren nicht wesentlich verändert . In der
„Hauptsträtze " erheben sich nur einige Gebaud ?
neueren Datums über die bescheideneren Käme »
raden von dazumal . Das Jahr 1868 brachte
auch das Ende der schönen steinernen Brücke
über die Büllot beim „Vadischen Hos "

, die
mit Standbildern , Wappen und Sitznischen
sicher anziehender wirkte , als die heutige , aber
durch ihre starke Wölbung verkehrshemmend
gewirkt haben soll .

Um diesen alten , aber in seiner Einheitlich -
keit doch anziehenden Markt Bühl hat sich mit
der Zeit in mehreren Jahresringen ein Gürtel
aus neuen Stadtteilen gebildet , so datz die
Stadt sich den Besuchern als ansehnliches Ge -
meinwesen darbietet . — Kehren wir noch ein -
mal in das alte Bühl zurück und sehen uns
nach seiner „Regierung " um . Als Bürgermeister
fungierte seit 1865 der damalige Rabenwirt
Franz K o n r a d , der . vom Bürgerausschutz
fast einstimmig gewählt , sich der liberalen Rich »
hing , zuwandte und auch liberaler Landtags -
abgeordneter war . Er mutzte sich infolge einer
Verfassungsänderung schon im Jahre 186g einer
neuen Wahl durch die Gesamtbürgerschaft un -
terziehen , wobei er seinem Gegenkandidaten
Amand Schütt gegenüber unterlag , der ihn
einst selbst als Bürgermeister vorgeschlagen
hatte .

Bezirksamtliche Verfügungen sind von Ober -
amtmann Stigler unterzeichnet , dessen ver -
ständnisvolle fast 20 Jahre dauernde Amtsfüh -
rung ihm die Auszeichnung eines Ehrenbür -
gers der Stadt Bühl eintrug . Als Amtsrichter
aber fungierte von 1864—1872 Ludwig Eich -
r o»d t. der als Dichter weit über Zeit und Ort
seines Wirkens bekannt war . Durch seine
„ Biedermeiergedichte " hat er der Periode der
engbegrenzten , selbstzufriedenen Bürgerlichkeit
einen noch heute geläufigen Namen gegeben .
Er spielte in der Bühler Gesellschaft eine her -
vorragende Rolle , besonders als Vorstand der
Lesegesellschaft „Museum "

, von der noch heute
einige Bände in der Volksbibliothek vorhan -
den sind .

Eine andere markante Persönlichkeit war um
jene Zeit auch der geniale , haltlose Dr . F a l ch-
n e r , der mit wertvollen Aufsätzen au ? Ge -
sundheitslehre und Landwirtschast ein eifriger
Mitarbeiter des „Wochenblattes " war und eine
Zeitlang zu den Führern der liberalen Partei
gehörte . Infolge seiner Haltlosigkeit sank er
aber immer jieser und starb bettelarm in Bühl .
Seine „Lebenserinnerungen " enthalten man -
ches Interessante aus seiner Bühler Zeit .

KALENDER 1944
JANUAR | FEBRUAR MARZ APRIL MAI JUNI JULI AUGUST SEPTEMBEROKTOBER NOVEMBERDEZEMBER

1 Sa Neujahr 1 Di » 1 Mi > 1 Sa 1 Mo HatFeiertag1 Do 1 Sa 1 Di 1 Fr 1 So Erntedaott. 1 Mi 1 Fr
2 So » 2 Mi

3 Do
4 Fr

2 Do 2 So 2 Di 2 Fr 2 So 2 Mi 2 Sa ® 2 Mo ® 2 Do 2 Sa
3 Mo 3 Fr

4 Sa
3 Mo 3 Mi 3 Sa 3 Mo 3 Do 3 So 3 Di ' 3 Fr 3 So

4 Di 4 Di 4 Do 4 So 4 Di 4 Fr G 4 Mo 4 Mi 4 Sa 4 Mo
5 Mi 5 So 5 So 5 Mi 5 Fr 5 Mo 5 Mi 5 Sa 5 Di 5 Do 5 So 5 Di
6 Do 6 So 6 Mo 6 Do 6 Sa 6 Di ® 6 Do ® 6 So 6 Mi 6 Fr 6 Mo 6 Mi
7 Fr v 7 Mo 7 Di 7 Fr Karfreitag7 So 7 Mi 7 Fr 7 Mo 7 Do 7 Sa 7 Di C 7 Do a
8 So 8 Di 8 Mi 8 Sa ® 8 Mo ® 8 Do 8 Sa 8 Di 8 Fr 8 So OptersoMtg. 8 Mi 8 Fr
9 So Oplerjonntg. 9 Mi ®

10 Do
11 Fr

9 Do 9 So Osterjonntag9 Di 9 Fr 9 So 9 Mi 9 Sa ff 9 Mo « O Gedenkt f.d.y uo Gef. d. Bew. 9 Sa
10 Mo ® 10 Fr ® 10 Mo Ostermontag10 Mi 10 Sa 10 Mo 10 Do 10 So 10 Di 10 Fr

] ? ? ? Opfersonntat
11 Mo11 Di 11 Sa 11 Di 11 Do 11 So 11 Di 11 Fr « 11 Mo 11 Mi 11 Sa

12 Mi 12 So 12 So "»ii« *«»-
13 Mo

°"'"°°'" 12 Mi 12 Fr 12 Mo 12 Mi <T 12 Sa 12 Di 12 Do 12 So Optersonntg. 12 Di
13 Do 13 So Optersonntg. 13 Do 13 Sa 13 Di « 13 Do i13 So 13 Mi 13 Fr 13 Mo 13 Mi
14 Fr 14 Mo 14 Di 14 Fr 14 So 14 Mi 14 Fr 14 Mo 14 Do 14 Sa 14 Di 14 Do
15 So 15 Di 15 Mi 15 Sa 15 Mo « 15 Do 15 Sa 15 Di 15 Fr 15 So 15 Mi • 15 Fr •
16 So 16 Mi

17 Do <t
18 Fr

16 Do 16 So <l 16 Di 16 Fr 16 . So 16 Mi 16 Sa 16 Mo 16 Do 16 Sa
17 Mo 17 Fr a 17 Mo 17 Mi 17 Sa 17 Mo 17 Do 17 So • 17 Di • 17 Fr 17 So
18 Di - 18 Sa 18 Di 18 Do 18 So 18 Di 18 Fr • 18 Mo 18 Mi 18 Sa 18 Mo
19 Mi 19 So 19 So 19 Mi 19 Fr 19 Mo 19 Mi 19 Sa 19 Di 19 Do 19 So 19 Di
20 Do 20 So 20 Mo

21 /Di
" 8

20 Do 1889* u uo Führer-Geb.
21 Fr

20 Sa 20 Di • 20 Do • 20 So
21 Mo

20 Mi 20 Fr 20 Mo 20 Mi
21 Fr 21 Mo 21 So Muttertag21 Mi Sommersant. 21 Fr 21 Do 21 Sa 21 Di 21 Do
22 So 22 Di r<itiuckt22 Mi 22 Sa » 22 Mo # 22 Do 22 Sa 12 Di 22 Fr 22 So 22 Mi 22 Fr » Winter« «!
23 So ,
24 M<4

23 Mi M.Wau«lt
24 Do •
25 Fr -

23 Do 23 So 23 Di 23 Fr 23 So 23 Mi 23 Sa HerMurf. 23 Mo 23 Do > 23 Sa
24 Fr « 24 Mo 24 Mi 24 Sa 24 Mo 24 Do 24 So 24 Di » 24 Fr i 24 So

25 Di • 25 Sa 25 Di 25 Do 25 So 25 Di 25 Fr - 25 Mo » 25 Mi 25 Sa 25 MO ( .Weihnttt
26 Mi 26 Sa 26 So 26 Mi 26 Fr 26 Mo 26 Mi 26 Sa 26 Di 26 Do 26 So 26 Di 2.*ell>rta»
27 Do 27 So 27 Mo 27 Do 27 Sa 27 Di 27 Do 27 So »

28 Mo /
29 Di

27 Mi 27 Fr 27 Mo 27 Mi
28 Fr 28 Mo 28 Di 28 Fr 28 So Mngttsonnt. 28 Mi » 28 Fr » 28 Do 28 Sa 28 Di 28 Do
29 So , 29 Di 29 Mi 29 Sa 29 Mo Mngstmom. 29 Do 29 Sa 29 Fr 29 So 29 Mi 29 Fr ©
30 So „ „JJ!33 30 Do 30 So > 30 Di » 30 Fr 30 So 30 Mi 30 Sa 30 Mo 30 Do ® 30 Sa
31 Mo 31 Fr ) 31 Mi 31 Mo 31 Do 31 Di ® 31 So
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Malkes Zauberwort
Bau Willi Kehle

Maike heißt unser Töchterchen . Tie wird
jetzt siebzehn Monate alt , „datiert" behende ,
wie man in der Kleinkindersprache sagt , und
beginnt allerliebst zu kauderwelschen und zu
Vlappern . „Mami " und „ Papa " brachte sie srei -
lich bereit« seit Monaten heraus , und ihr Be-
gehren nach Kuchen und Fruchten wußte sie
schon lange durch „mamm" oder ,^a-da" aus -
zudrücken .

Aber all diese Laute, so kräftig sie zuweilen
gerufen werden, haken doch , wie Klein - Miike
inzwischen gelernt hat , bei weitem nicht die

Wie aus dem Ei gepellt
bin ich , die Peilkortoffel , rundlich,glatt ,
ohne Schälverluste bei vollem Nährwert .
Schälverluste sind vergeudetes Volksnah -

rungsgut . - Haushalten ist die Parole !
Daher :

Hur&allkarfcffiiln

Wirkung auf ihre Umgebung wie ein anderes
Wort, das ein bestimmtes Bedürfnis um -
schreibt . Maike ist allmählich dahintergekom-
men , baß sich damit mühelos eine kleine - Auf¬
regung in der Welt der Erwachsenen erzeugen
läßt. Dieser Ruf veranlaßt die Großen, ihr un¬
verzüglich die Türen zu öffnen und sie eilends
über den langen , rotgeläuferten Flur inS
Badezimmer zu führen. Es ist herrlich , wie
man mit diesem beschwörenden Wort den gro -
ßen Bruder Klaus , die Mutter oder Ilse , ja ,
wenn niemand sonst in der Nähe ist , sogar den
Bater am Schreibtisch in Bewegung setzen
kann .

Man hat mit diesem Wort die Er^achsünen
gleichsam aq, Bande ! sie parieren aufs Wort.
Selbst aus der niederträchtigen Einsamkeit des
Bettchens und Kinderzimmers kann man mit
seiner Hilfe vorübergehend erlöst werden. Was
Wunder, wenn Maike die Zauberkraft dieses
Wortes wieder und wieder erprobt! Sie weiß
eS dabei mit kindlicher List so einzurichten, daß
das Vertrauen der Erwachsenen nicht etwa
ständig getäuscht , sondern hin und wieder auch
belohnt wird. Auf diese Weise wissen die Ge -
plagten bann gar nicht mehr, ob sie ihr miß -
trauen oder glauben sollen, und um Kata-
strophen vorzubeugen, lassen sie ihr deshalb
für alle Fälle jedesmal den Willen .

Mt der Weg über den Flur erst getan und
die Tür zu dem heimlichen Gemach geöffnet,
nun , so kann man immer noch durch ein treu-
herziges „Nein -nein" zu verstehen geben, daß
Maike nur die Großen mal narren wollte.
Dieser kindliche Ausdruck ist ihr zum Aaub^r-
wort geworden, das die wunderbarsten Spiele
entfesselt

Später , kleine Maike, wenn du groß bist,
wirst' du andere Worte gelernt haben , die die
Menschen bewegen und ihre Türen , ja , viel -
leicht auch ihre Herzen öffnen können . Aller-
dings dürften sie dann wohl anders klingen,
edler, nehme ich an . Aber was heißt hier
„ edel " ? Können nicht ein kindliches Schelmen-
lächeln und ein unschuldiger Mund auch das
alltäglichste Wort veredeln, daß es sich wie auf
goldenen Schwingen über seinen Ginn 'und
seine Gewöhnlichkeit erhebt und lieblich wird?
Daß es wie ein Klang aus jener sel ' ge»
Traumwelt zu uns herüberbringt, aus der
auch wir einmal kamen , und in der wir bei
aller Sehnsucht nie mehr zurückkehren können ,
weil ihr Eingang von Wächtern mit flammen-
dem Schwert gehütet wird ? Siehst du , es wäre
vieles darüber zu sagen . . .

Aber da ruft sie schon wieder, die kleine
Maike ! Es ist niemand sonst in der Nähe . Ich
komme schon , Maike - ich komme la schon . . .

Wohlverdiente Prämie
Ein aus Mitteldeutschland gebürtiger Herr

von F. hatt « als junger Mann von einem Be-
kannten einen Taler geliehen . Nach fünfzehn
Jahren besuchte ihn dieser in Berlin und er-
innerte ihn höflich , aber bestimmt daran.

„Hol mal die Leiter"
, rief da F. seinem ge-

rade anwesenden Diener zu , „und sieh nach ,
ob du da oben auf dem Schrank nicht ein altes
Buch findest !"

Der Diener stieg auf die Leiter und reichte
einen völlig verstaubten und von Motten an -
gefressenen Band herunter.

„Hier gebe ich Ihnen zunächst"
, sagte daraus

F . zu seinem Gläubiger , „ eine Prämie , die ich

einst als Schüler für mein gutes Gedächtnis
erhalten Hube . Ich sehe. Sie verdienen Sie
eher als Ufi ."

Rechtsgetnöpft — linksgeknöpft „
Bei Männern sitzen die Knöpfe der Jacke

oder des Mantels bekanntlich immer an der
rechten Seite, bei Frauen an der linken . Dieie
Gewohnheit geht auf die Kleidung früherer
Zeiten zurück- Damals fiel das Obergewand
des Mannes lose herab , da man noch reine
Möglichkeit hatte , es zu schließen Der Mann ,
der die rechte Hand zum Arbeiten freibehalte»
wollte, hielt mit der linken sein Gewand zu ,
so daß die linke Seite über die rechte griff .
Die Frau aber, die auf dem linken Arm ihr
Kind trug , benutzte zum Zuhalten des Ge -
wandes die rechte Hand, so daß also die rechte
Seite des Kleidungsstückes über die linke griff.

Der einst beliebte „Leberfleck "
Der Leberfleck , der noch vor hundert Jahren,

sosern er reizvoll im Gesicht saß , als ausge¬
sprochenes Schönheitsideal galt , so daß man
sogar, um ihn vorzutäuschen, ein „Schönheits -
pslästerchen " ins Gesicht klebte , hat mit der
Leber nicht das geringste z »; tun. Sein Name
ist nur auf Grund der leberbraunen Färbung
entstanden, und er besteht im Grunde aus stark
mit Farbstoffkörnchen, also Pigment gefüllten
Zellen , die hier sozusagen in einem „ geschlos-
senen Verband" zusammengefaßt sind. Aus die -
fem Grunde ist es auch gefährlich, ohne Hilfe
des Arztes etwa an die Entfernung eines
Leberflecks heranzugehen, denn die Pigment -
körnchen haben die Neigung , sich, sobald sie
aus der festen Bindung herausgefallen sind,
schrankenlos auszubreiten , deshalb kann ein?
nickt restlos durchgeführte Entfernung zur
Bildung von bösartigen Geschwülsten führen

KoManklau 'f Helfershelfer N

Direktor Hochglanz
Energi « sparen ? Er weiß , ja , ja ! Aberdoch
nicht bei i h m I Seine Lage , seine Pflichten
verlangen andere Maßstäbe — wie ge¬
sagt — schon gut . . .
Ganz und gar nicht,Verehrter I Denn erstens
hoben Deine Freunde durchaus Verständ¬
nis dafür , wenn einmal nicht alle Flügel¬
türen offenstehen und nicht alle Lüster
brennen würden,und zweitens wäre gerade
Dein gutes Beispiel besonders wirksam .
Gerade Du müßtest wissen , daß der Kampf
gegen Kohlenklau und das , was er be¬
zweckt , keine Ausnahmen gnd Sonder¬
rechte zuläßt . Setze Dich also ohne „ihn "

in Szene , besser n <jch , wirf ihn hinaus )

Und jetzt mal Hand aufs Herzt
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Erzeugerhöchstpreise für Obst « nd Gemüse
im Laude Baden

L Mir da » 8aM > Baden werden mit Wirkung vom
37 Dezember 19-43 für bovilcbe Garten vauerzniqntssc
folgend « Eizeuaerhöchstprelse festgesetzt. Die Preis « gel.
ten einheitlich für die Pret « g«biete 1 bis 5.

A . Gemüsepreise : '
vlanspinat IS Rpf . je 500 e
Kndwie » . Mindeltgtw . 200 g
„ .. „ 300 5
tzeldialat — klemblSnria —

Giitettaffe A
« " B
Kresse
« etliche , große . au4 gürvi . Anbau

GröKe 0 (Sla « vare )

Rettich«, arotze . au4 ftffrm . Anbau
Ostergrub (4 St . i , B .)

GüteNaffe A

JßftcrfÜif
»ebllndelt . fflunffc mit •

lf
16

75
40
80

10
8
5
4
3

12
8

70

4.5

Swcl

500 g
500 5
500 g

Dt -lla

500 g

Bund

500 g

ungefüllt 25 g 4,$ „ Bund
Siteacn der Erzeugerpreise für Sohl - und Wurzel¬

gemüse in der ,Seit vom 15 . 11 . 1943 biS 30 . April
194-1 fleib« besondere Anordnen « vom 10. Nvv . 1943
Und vom 16 . tCjcinöcr 1943 .

B, Obstpreise : ,
fcpfci und Birnen inländisch «» Ursprung « nach der

Anordnung vom 7. August 1942 (Bad . Staats -
anzeiger v . 8 August 1942. Folge 52) .

« rennrirschen uiib « rennlirschenmaische Mut Anord - " L .. . _ . . . . . .
nung vom 15 . Juni 1WO <B« diIcher 6MMM« iizttO« i »ur, Heuter «na >>,

^ i Versen «: fflcMiitiBW Dr . Norbert Bogel bei b<r
Heil , und Pflegeanstal , Wic « oa> an da » (SkfutuMcit «

«wtmtiiiniw »! Wiinnicniin i»w . ■ Ali verlorne grünen : Gr «tt Bongert . - - - -• y -j — i - : „ T- .T, : , it
• Ölet J um "

ihre Verlobung geben bekannt : Lild Citrn -b4ch , Kurl Klo «», z. Z Ascher »- nch . til i. B., Fntz -Pl . ttner -Sir . <-

Ä ? tfJLif « >"»> Karlsruhe , Marien tr . 65 , Her- leben . AU Vermählte grUBen : Obergefr. t
a ? " ln . « Sh » m,nn p l«rrer , Karlsruhe -Daxlanden , n ,r e Verlobung beehren »ich anzuzeigen : | cllum " nn Hauwn , ><rei , Ooll
a , . . . Ulicnstr >ßt ».

'
_ Ri , Trty . Z.

g
zt . Gernsbach , Hmk & I» . f

'
Ä

'
. rt .iAi " ' '

Wir
~

irüBen , 1a Verlobte : Ingebori Nr . 10; Willy Braekebuicli , Oberleutn . _Bruch »al , W«ihilach len _ l9 <3.

Herrmann . Karlsruhe , Hir $ch $tr . 47 . u . Kpmp .-Chef . Rastatt , Dr . Todt -Str . 10, Ihre Vermahlung geben bekannt : Her -

Jakob Metz , Rhodt/Welnstr ., z . Zeit z Zt . Karlsruhe , Weihnachten 1943. mann Ltebich . Obgefr . , z. Z . in Url .,

Wachtmeister n einer Flakeinheit . Wir
*

haben an« verlobt : Helena Hirth . I m
" ? '

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen : ! Gaggenau , Hebelstr .17, He»nz Sehangen , JL _ ' ' a ..... e.

Thea Schöns »egel , Kh« . , Ostendstr . 2,1 Köln , Weihnachten 1943. Ihre Vermählung geben bekannt : Fred -

j, ein .
Res .-Laz ., Salzwedel , Erika Gorenllo
geb . Wartenberg . Salzweditl , Fried -

^.dom 18. Junt 1940. Rolflt 65 ) .
BrcnnjWttsÄfltn und Brenup >laum « n (einschließlich

Wag « nstädier Pflanmeni 8 .Rps . le Ww
fciir Zweiiebaen - und Psla »m«nmaische " ist ein Aus -

schlag von 10 v . H zulitlsta .
. Ii . Di « Sr,euo « rvieiie gelten , soweit uichiS an -
berei angeordnet ist . für Waren der Güteklasse A.
yür Waren »er (-Äieklasse !> crnii >N« en sich die Höchst'
preise um 20 v . H . und der Süterlass « 0 um wind «-
sten , 50 v . H .

III . Kllr dt« Torlieruix , getl«n die ReichSeinheltS -
dorlchrmen der H >iiwwereiniMn « der Deursckcn Gar -
fentoMDittMxift (Anordnmi -g Nr . IS,42 iReiibsnübr -
ftand «veio, 'd >um « Sblait Nr , 21 vom 1 . April 1942) .

D«r Erzeuger darf b«r- chnen :
beim Verlauf d« r Ware auf dem Woch«nmartt !
Srzeuaerpreii -i- Zuschlag det iileinHandels (»et
Gemüse 33H und frei Obst 25 * ) .

b) beim Cttrauf ab vof . ®ütm « t «i : >mr d«n « t -
^ ua « rböchswr «i» . wenn idm kein anderer Br « i«
au « >rück» ch diirch die PreiSvildungsstell « »en «H-
migi Ist. . . „ , . . m «.

o) beim Verkauf qm d«n autzerdaLb sein« ? Wohn -
ort «» anf !isstg«n^ lNeinHand «I : den Erz « u«erprki »

rv
+

D, « « utldWO « d« S Grotz - umb » leiichanvelS
richten sich nach der Anordwinig he § R ^ chtkomunissar «
Wr die Preisbindung im Verkehr mit Frischwaren
vnd Trockenirüchtcn (Frischwarenanordnung ) von ,
27 Mär , 194? R .' jchSan^ . Nr . M vom 1« . April 1942.

V . Die « erkaussbelege . auS denen der Sinlauf » .
drei « un» die souftiaen kl »sien , die di « Ware belasten .
eini»andlr «i hervor « ben . sind durch vi« VerkSuis«r
lederieit zur Einslchlnahm « für die Pr einübe r-
wachungtdeamten bereit zu halten .

Karl » ruhe , den 23 . T «iz« mb «r 1943,
Badischer Finan, . unb WirtschastSminifter

— PreiSpildungssteb « —

P « r f » n a l v « r » » d e r u « » « n
im Bereich de« Bad , Finanz - un » Wirtschaft »-

Ministeriums .
Ernannt unter Berusuug in das BeamtenverhiiltniS

«tut Lebenszeit : Rog .-Baualleslor Hitzel (». Zt .
»n Webridieuisli zi .im R«iaiermiMi «mrm : a , p . Sich -
wweNor O4kar W e i s e n b c x n e t Zt . IM W -Hr-
dlenst / , i«m Eichinlvckior : Bwmimeuieur Suqsn Mark
<«. Zt . im Wclndicilsti » im Bmiinspettor .

Ernannt : Re »s« n >ugsr0l Friedrich Brenner
vuler Uebernahme in das Finans - mid WirtschaflS -
wimsterium ulm Obere » ierunAsrat : Baanusp . J »a »K
Grün zimt Bauoberinsp . u . Uebernachme zmn Gene -

Zurruhegesetzt auf Antrag : Medizinalrat Dr . Otto
Heck beim GefundheitSamt Karlsruhe : Regierlm <is
ajststcnl Rudolf A d l er bei der Heil - und Psl « ĝe
anstatt Emmendingen .

Gestorben : Roaierungsin 'spektor Johannes Wölfl «
beim Landraisamt Ueberlingen : a . p . Pfl «gerin KSI-
chen Haas bei der Hott - und Pflvgeanjtalt WieÄoch .

Den Heldentod gcstorben : Veterinärassessor Dr ' Ar ,
tur Holzdauer beim Ministerium des Juneren ■
Regienm -gs-inspektor Robert Schindelmann beim
LanidratSamt Mannhet » ,

*
Perl » naiver » ndernngen

au « dem Bereich deS Ministerium » de« Kultus
um » Unterrichts .

Ernannt : Zum Studienrat an «wer Weist« rlchaile
de» deueschen Handwer ?» : Smdienra ., Julius L « h -
mann <». Zt . im Wcibr» tenst) an der Staa « , UHr-
macherschul« — Metstcrschule für da » Uhrmacherband ,
werk und Fa <t»chnle Mr Fei >mx-r ?i<rt»itt — in Firrt .
Wangen : zum ReNor : Konrektor Franz G l> n t e r I w
Karlsruhe : zum Hilf «<ch>rNeI>rer : Hauptlehrer Rub -Xk
Bittiadoser in » arltruh « : Rektor Erwin
Schn e id e r in Piorzheim nun Schul rat beim Krei »
schuilamt Karilsrnhe : zmn S <t»i« ett« r : Hauipilehrer
Franz D e S e n in Lörrach . Hanptlehrer Otto T r e f, -
ger in Mautblir « . Ldkr . Lörrach : zum Beamten auf
Lebenszeit : BerufsscduNeibrer Anton T e n s e l <, 3t
im Wehrdienst » an der HandelSlehranstalt I in Karls -
ruhe . Studienrat Friedrich K r u s t an der Gewerb¬
lichen Beruf »s<t»ule in Walldürn - zur Studienräiin :
Stiibienassessorin Irmgard Conrad an der Alberl -
Leo -Schlaseter -Schirl c. Oberschule für Jungen , in
Schaptheim - zur HiHsMwMelimlu : Lehrerin Josefa

o b 1« t beim Erziehungsheim in Gurtwei «. Land -
kreis Wawshut .

Bersent in,l «icher Eigenschaft : Oberstudiendirektor
Hermann Hund v »u der Hiimboldtschul « . Oberschule
Mr Junae » . in KailSruh « . an die Marie -Hari -Schule
Obcrlchnle für Mädchen , jn Strasburg : Qbcrswdien
direkter Ernst Kn och an der Mo >,arts <l»i>le . Lberschule
Mr Mädchen , in Bruchsal , an die Hoi 'si . Wessel. Schulc .
Oberischul« für Jungen , in Müldausen .

Gestorben : Professor Karl W o « r n I «, am » ad ,
Staatsiechniikiim in Karlsruh «, am 2 November 1943:
Gewerbelehrer Johannes B i l l i n g . an , Badischcn
Gtaatstechnikiim in KarlSriche . am 2 . November 1943 ;
fwiiiiittttelirer Karl Strand , ziweht in Neckar,iminern ,
Landkreis Mosbach , gestorben am 2 . November 1943.

Pressegesetzlich verantwortlich : Aböls Schmid , Karlsruhe

Familien - Anzeigen
Verlobungen

e bur t eti
Wer «. Unser Christkind Ist ange -

ommen . In dankfo . Freude : Ingeborg
Kanderske geb . Ritter , z . Z . Landes -
irauenkl . Prof . Dr . Unzenmeier , Dipl .-
Ing . Man « Kanderske , z . Z . Leütn . b .
der Wehrm ., Karlsruhe , ^ Ibtalstr ^ 4.

fP
~"

Selja , unser
"

drittes Kriegskind , ist
angekommen . In dankbarer Freude :
Martha Höpünger geb . Treusch , z . Z .
Weinbrennerstr . 7 , Klinik Dr . Stahl ,
H.Jf -Oberscharf . Fritz Höpünger , i . F .

if Ingeborg Anita ! Unser erstes Kind
ist angekommen . In dankbar . Freude :
Martha Wolf geb . Heisel * z . Z . Neu .
Vinzentiushaus , Privatabt . Dr . Fecht ,
Erntt Wolf , Khe . , Neckarstraße 51 .
23 . Dezember 1943.

glückliche Geburt unseres ersten
Kindes , Ingrid , zeigen hocherfreut an :
Frau Irmgard Di'rlack geb. Jahr , z . Z .
8tidt . Krankenhaus , Pnvalabteilg . Dr .
Wagner . Herbert Dirlack , z . Z . im I-a -

^ arett . Khe . , Laub enweg 18
TT Jutta , Astrid ! Giselas Schwesterchen

Ist angekommen ! In dankbarer Freude "

Hut !» Stürmer , geb . Müller , Heinz Sttir
wer . Major i . O . e . Gren .-Div ., Rastatt ,
Flößerbachweg 2, z . Zt - Josefinenheim

JBaden -Baden , 22. Dezember 1943.
TP Werntr Dieter Karl - 18. 12. 1942.

erste * Kind , ein kraftiger ge -
• undej $ tartovhalt «r , itt angekommen
U stolzem Glück : Etela Frey geb . Ptljr
0 *r«lt» rger Dlakoniinnhaus Prof . Dr
BorelU , Pf . Werner Prty , ichrlftlelt ,
Vertreter des Deutschen Nachr .-Büro
' n Vlchy , z. Z . Wehrmacht — Frei -
birg UBr ., WeÜKftrhofatraße 20.

Als Verlobte grüßen : Maria Kaufmann ,
Karlsruhe , Nöwackanlage 19 und Ober -
Gefr . Josef Lebmeier , z . Zt . im Osten .

Als Verlobte grüßen : Elsa Aich , Karls¬
ruhe , Nuitsstraße 12 und Erich Göbel ,
Gernsbach , Klingelstraße 19.

Wir haben uns verlobt : Irmgard Schanz ,
KaVlsruhe , Rankestr . 7 , Hans Wüdjng ,
Waff .-Feldwebel , Ludwigahafen , Brem -
serstr . 40 , Weihnachteq 1943.

Wir haben uns verlobt : Ilse Hahn , Karls¬
ruhe , Robert -Wagner -Alle « 11, Albert
Fischer , stud . ing ., OberfShnrich i . e.
Panz .-Pion .-Batl . , Nonnenweier b . Lahr ,
Oberau 169, Weihnachten 1943.

Als Verlobte grüßen : Trudl Schneider ,
Khe ., K?pellenstr . 60, Fahrerin im
RAD . 3/180 , Oberlauterbach (Elsaß ) ,
Friedrich Klouda , Klie ., Kaiserstr . 128,
Weihnachten 1943.

Als Verlobte grüßen : Erika Braun ,
Khe ., Adlerstr . 2a , Uffz . Robert Kretz ,
z . Z - in »Urla ub , W eihnachten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Inge -
borg Rieger , Karlsruhe , Schillerstr . 32 ,
Gottfried Ehret . Uffz . i. e. Flak -Regt .,
Weinheim/B «rgstraße , Gerbergasse 7,
Weihnachten 1943. _ _»

Carola Au , Karlsruhe , Kaiserallee 14,
Otto Krieg , Architekt , z . Z . i. Felde ,

Verlobte . Weihnachten 1943.
Ihre Verlobung geben bekannt : Mirff

Ingeborg Siebach , Karlsruhe , Korn -
blum -enstr . 8, Günther Müller , Feldw .
i. Verw .-Dat ., Dprlach , Bergbahmtr . 2

Ihr « Verlobung gebet ) bekamt : Haan !
Agnes Jftrger , Karl«ruhe , Gerwigstr 5,
Josef Bartl , Prien/Chinm »««, Weih¬
nachten 1043.

Als Verlobt « grüßen : Ilse Beiler , Khe .,
Hübscher . 20 , Karl Zaiser , UHz. b . d .
Flak , Weihna chten 1943.

^ ir haben uns verloÖf ^fa «* öolljnf ,
Karlsruhe , Fernschreiberiu b . d . LW . ,
Willi Schröder , Uffz . der Luttw »®*»
Prenzlau , Weih nachten 1943.

AU Verlobte grüßen : Else H»r , Karl «-
ruhe , Sachsenstraße 5, Heinz Bauer ,
z . Z . Luftwaffe .

Ihr « Verlobung geben bekannt : Anne
Faiß , Khe ., Karl -Friedrich -Straße 7,
Paul Rauch , stud .-ing . , Khe ., Steuben -
straße 9 . Weihnachten 1943.

Ihr « Verlobung geben bekannt : Isolde
Stprk , cand . med . , Karlsruhe , Konra -
din -Kreutzer -Straße 4, Kurt Wächter ,
cand . med . , Landshut/Igar , Weihn . 43 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Grete
Beck . Karlsruhe , Ge-rwigstr . 10. O .-Getr .
frwin Gebhardt , Berlin , z .Z . Karlsruhe .

Ihre Verlobung geben bekannt : Hilde¬
gard RiKhert . Karlsruhe , Marienstr .
Nr . 19, Franz Riakert , Ingenieur , Khe .,
Stuttgarter Str . 17, z . Z . dßj d . Wehr¬
macht . Weihnachten 1043.

Wir haben uns verlobt : Edith Beeker ,
Kh-? ., Rüppurrer Str . 56, Theo Jörg ,
Kr .-Ing . u. Abt .-Ing . i. e . Pr »-Jlger -

_ Abt . , Khe .. Amqlienatr .
Ihre Verlobung geben bekannt : Brun¬

hilde Trautwein , Karlsruhe , Werder -
str . 100, Matr .-Obergefr . Heinz Leh -
H>ano , Blankenloch . . -

XVs Verlobe grüßen : Anneliese laur ,
Kht ., Kr «uzelberg <tr . tt . Waltfr Raul ,
Schi ĥm . , Pforzh . , 25 . Dezember 1W3.

Ihr # Verlobunt beehren sich anzni ^ig . :
Anneliese Scnweirdel , Kh«., Oerwig -
sfr . 4 . Wilhelm Reinert , t . p . Reg . In -
spektor , s . Z . Dolmetscher L W .. Köln .

Karl
Gothar ,

Hubert Ulrich , z . Z . Uffz . , Altenahr , jhre Verlobung zeig , an : Liesel Stösser ,
Adolf -Hitler -Straße 5.

rolinspekior für M Deutsche etrofeewtoetoi - die » « U. AI » V«rlobt « grüßtn : v ° » >
"

s «um. nn . Ais Verlobte grüßen : Le«! Albert - Wir haben geheiraiti : Wilhelm OorenBo ,

tnfJJ . Otto e 6 mann . Geor « Sttltltt , Richard Karlsruhe , Rankestr . 4, Otlo Kuklea , Helmut Braun . Feldw . I. V . Würmer . - FeWw - I. (4H- Pz .-Aulkl .-Abt ^ *. Z .

Lande » u . Geor « Ödländer w Bauoderinsp . ; j z . z . Wehrmacht , WiesenUI/Oitpreuß ., heim — Bauschbach

verm « ssuna » insv . « eor « Ba U d e r »UN, Vermessmi « « - Weihnachten l»4Z. AI , Verloble grük - n :
od« riilft >. : Reviertörster kh « olm«d Köhler ' M - 1

Db «rfürfter : 5Btrm «f(uiia *fcfr . Hermann

SÄT e .
ii -ernft ) « im Bermessni ^ Kobersekr. ! di« ^ aitifefr Ott « 1
Rech « r u , Krwdrich H i n t e r ni a q e r zu
oversekr . : Dtratzcnwarter dal ob SchS » le 11101 Be
iricHKassisteni .

Nachlriigl . ctnaiint : Txt a . p . Bauin « , Joses H e n n
i&cs . am 1. Ä. 1943 ) zum Vauinsv . .

versetzt : Verm « IIm«a4rat Dr . Stamm er in Ra
dodkcll zum Vcrmessnny » a>n,t S -iiovth « !m .

Jn den Richestand versent : Oderw ^ isschrer Karl
FStzer . R«vi « rsörsier Iol >»nn Soder u . Straßen ,
wärirr Ludwig Walter .

Gcsallen sllr fflUirer , Volk und Vaterland : Sie»ie
rimssdaural Wiltielm K n i p i , Forstmeister Eaon
Auer . Forstmeister Qlto Schreib «-». Forstmeister
Dr . Otto Ich ll Ii l e, Bauinspektor Heinrich Harter .
Bauinspekwr Joses H e n n. Ba .uinwektor Hermann
A m m a n n .

» estord « n : Rog .-Botaniker Dr . Keora Eiauj in
Augiiiienbera : Bauoderinsp . Aususi Ersele in Frei -
dura : Stroscnba »«Mkister Wiwslm Himmel « in
Achern : Maaw,iirmei >ster Joses R ö a n « r in Mann -
dei-m .

*
SetsoitsItKtftntittungcn

au » dem Bereich de « Ministerium » de » Anner « .
Ernannt : Prall . Dierar « Dr . Ernst R i e g g e r in

Keinzinaen zum Neierinärassessor -: R «gieru » s« lnst >.
Fritz S n a e l i n dein « LandratKamt Bruchsal zum
R ^ ierungSoverinIpettor : die Reaiiruna »ins>iektor,A »
Wärter Ernst . Fran , M c » e r beim Landrai ^anil Frei
friMfl , Adoli Hartman » beim Landratsamt Mann
denn und G«rd Gall « r beim Landratsaml Kon
ftatu laue z. Zt . im WeHrdiensl ) , zu a . v . Rogi «
rnugSiusvektoren ; BerussschnNehrir Olto Rock an
der swa « . Erziehunasanitalt Jugendstifi Zutt » isbeiin
in Sinsheim Mi , kcbulleiter alt sttllverlr . Direktor
an W «ntl . Erzieliunasanstalten ^ Rcgierniiq »assistcn»in
Emi» e Bnraer deim Landc »kon>miffär Konstanz

( iaggenau B̂a6 .. Dietrich -Eckart -Str . 1,

Ihre Verlobung geben bekannt : Irma :• Gerhard Unger , Feldw ., z . Z . Wehrm .

Merkel . Khe . . Rob .-Wagner -Allee 58, haben uns verlobt : Elaa Stösser .
Uli . Hin . KU ' » . Friedrichshalen, ; ( iagoenau , Bahnhof tr . I , Christian
Spaliensteio , Markdorler Straße 160, Qulde . Kaulm . . B -Baden , Langeslr . 7 .
Weihnachten 1Q43. AU Verlobte grüßen : Hanni Schindler ,

Als Verlobte grüßen : Trudel Müller , Oskar Früh , z. Zt . in Urlaub , Baden -
Kaiserstr . 49 , Walter Decker , Dentist, ; Raden , Geroldsauerstr . 160, Seelachstr .
Z. Z . Uffz . f. e . Art ! .-Abt . , Bruchsal ,
Zollhallenstr . Z Weihnachten 1943.

Es grüßen ah Verlobte : Elsa Kleis ,
DRK .-Helf ., Meißenheim , z . Z . Khe . ,

|Nr . 5 . Weihnachten 1943.
Als Verlobte grüßen : Helma Geiger , Ba¬
den -Baden , Hauptstr . 64, Kurt Latein ,
Unteroffizier , Gaggenau . i . Zt . i . Felde ,

Ludwig Kleis , ff -Rott ! . , Meißenheim . Weihnachten 1943.
». Z . im Felde . Dezember 1043. AirVMlobte

_
grUß «V : Hilde MmftaMi

'
.

Wir haben uns verlobt :. Eltriede Schroth , Fabrikarbeiterin . Gausbach , Franzi
Khe .-Durlach , Badener Str . IIa , Aloys Huck , kaufin . Angest . , Freiolsheim .
Bräutigam . Bruchsal . Asanutr . 4 , i Z . Weihnachten 1943.
Urlaub Weltmächten 1943. _ Ah VerltAkfrlß *« : «!Ui »sM . ÖtifSi

Wir grüßen als Verlobte : Irene Gebser , weier b . Bühl , Fred Walter , Kaufm . ,
Karl Hejn ^ Trinkle . t . Z . b . d . Luftw . Hügelsheim b . Rast . , Weihnachten 1943.
Karlsruhe -Durlach , Christofstraße ! | , wi

"
r
~

hib7n uns verlobtrvülöiiTHat7
Meihnachten y 1943. Bühl 'Bd .. Ado !f-Hitler -Str . 72 . Kurt

Als Verlobte grüßen : Mathilde Kaiser . Winkler . Achern . Allerheiligenstr . 21.
Khe .-DurUch , Hildebrandstr . 1, Willi 25. Derember 1943.
MiiHer . Oelr . bei einer Tran .p -Bali . , A], verlobte grüßen : Mari » Horcher ,
Alfter b . Bonn/Rh . , Meerbachiir . 26 . mj )]1 rjf (r _ w >Ilcr hohler . 7. Z in

Wir haben uns verlobt : Elisabeth Brun - . Urlaub , Durmersheim . Weihnacht . 1943.
« r . Karkirube -D. xl . nden , Bö^ rjir . SI . ..A , verlobte grüßt « : Lit . tl PlOztr . WiKi-
Obergtfr . Rudolf Engtla . Khe -DaxI . »- mllH b K(W Frl „ L„dwig , r . Zl . b . J .
den Federbachitr . Sa . , i . ZlI m Oaten . Wehrm Büh , j B Wehnachten 1043.
Karlsruhe . 12. Dezember 1943. — ... — . . . k— „— , , , —. Als Verlobte «rüß »n : H' ldeeard Schmoll .

Wir haben uns veroW : Anneliese Ehr - Ach<rn Eise nbahnstr . 24. - Reinhard
brechf , Khe .-Hagsleld Kurt D ' lger . ^ s ,ud Korop Heidelberg , z . Z .
Uff*- , ' i *r .. *n* -] lg -*J' t ., Ebera - Schiffersladt/Westmark , Multerstadter
bach/Fili , Weihnachten 1943. x,r . 45. Weihnachten 1943.

Wir haben un * verlobt : Hilde Einbrecht . w | r btetlr , n u„ ^ gleich auch im Na -
Khe .-Hagsltld , Walter Srtork , Ober -

mn un , ( r( r un -tre Verlobung
i bekannt zu geben : Hannelore Bährle ,

Offenburg , Gerwigstr . 1, Günter Bi -

^ PBHBL 1| rr I ich off, stud .-ing . , ? . Z . ' - E.
Karl Nagel , Feldwebel . Leopoldshafen , J Eisenb .-Flak -Regt . Weihnachten 1943.
Eggen «l«.ll , Weihnachten 1943. vir h .iben uns vertobt : Eli - . beth Hahn .

AU Verlobte grüßen : Jrnia Hanck . Eft». Olfenburg , Helnrnt Stadtmiiller , Bmch ' al .
lingea , J \Ut *

,
K; rcher , U« ?., Q»K- wir haben uns verlobt : Hedwig El -

süsser , Rheinweiler , Egon Orima , Ett -

rich Rehm , Zimmermeister , z . Z . Wehr¬
macht . Gernsbach/Bd . , Anna Rehm
geb . Knöller , Neusatz , Kreis Calw ,
Weih nachten 1943.

D a i! k s a 0 u n 0 e n
Statt Karten ! Für die anläßlich unserer
Verlobung zugegangenen Glückwünsche
u. Aufmerksamkeiten danken wir herz¬
lichst . Erika Kugel , Gernsbach , LoffenT
auerstraße 6 ; Obergefreiter Ernst Graf ,
Osthofen/Rhein , z. Zt . im Felde .

Für die uns anläßl . uns . Vermählung zu -̂
gegangenen Glückwünsche u. Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzl . Hans Küm¬
merle u. Frau Grete . Gaggenau , 23. 12.

Anläßlich unserer Silberhochzeit s?gen
wir allen besten Dank für die herzl .
Glückwünsche u . Geschenke . Heinrieb
Martens u. Frau . Rotenfels , 23. 12. 43.

gefr ., z . Z . !. Lazarett , Khe .-Hagsfeld .
Weihnachten [943 .

Als Verlobte grüßen : Mina Dtippuis , schoff , stud .-ing . , z . Z . Uffz . in einem

genau . Weihnachten 1943,
Griff Tl ««Vol . Ettlingen/Päd ., Schal 1-

bronner Str . 50 . Henry Doli , Khe ., Karl »
atr . 17, Verlobte . Weihnächte « 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Olaela
o _i i ein :. » . , v eM„MuU«»Sehantze . Etlf ngen . Erwi « Freymüller ,
Khe .-Rüppurr . ». Z . Wehrmacht .

AI« Verlobte grüßen : Priedel öp 'wm ,
Connweilfr , Mathius Vogel , Fuhrhal -
te?V, l^he . , Hirschstr . 38 . W ^inhn . 1943.

Lotte "Kern . Karlsruhe . Albtalstraße
Alfred Wen *, z . Z . Wehrm . , Graben ,
Spöcker Str . 25, Verlobte . Weihn . 1041.

Ihre Verlobung geben bekannt : Hanna
Bauer . Bruchsal und Erich Günther .
Khe .-Rüppurr . Weihnachten 1943.

Als Verlobte grüßen : Gerda Leypoldt .
Stefan Armbrust . Mtr .-Obcefr . , z . 7 .
Bruchsal , Hardtstr . 26 . Weihnacht . 1943

Ihre Verlobung erlauben sich bekannt¬
zugeben : Edith Müller, , am Schloßgar¬
ten 10. Otto Vetterer . stud . mach .,
Huttenstr . 46, JSnjcfotJ ^ Weihnacht . 43.

Ihre Verlobung zeigen an : Ruth Holler¬
bach . Helmut Böser , stud .ring . . Leutn .
d . Res . , Bruchsal , Tunnelstr . 10, Wie -
senstr . 1, Weihnachtfr ^ J943 .

Ihr * Verlobung beehren sich anzureig . :
M»ria Kaltennieier , Bruchsal , Fippl
Fiscjier , Din ' om-Tandwjrt . Immenstadt /
Allgiu . Weih nachten 194Sj_

Wir grüßen als Verlobte : Thea Mör¬
schel , Bruchsal i. B ., Heinz Küsters .
Uffr . d . LW .. Krefeld . Weihnacht . 1941.

Wir haben uns verlobf : KUrlf Holler .
Untergrombach , Helnr Link , Lejjtn . in
e Gren .-Rgt . . z. Bruchsal , Weihn . 43.

Ihre Verlobung «eben bekannt : Ellen
Ziegler , Heidelberg . Pudolf ^ Müller .
Hauotm . u . Batter ' e-Chef in ein . Artl .-

Regt . , Newreut , W eihna chten 1943.

Wir haben uns verlobt : Marianne
Schmitt . Walter Weclcenmann , Fahnea -
jtmVer , Feldw . . Mannheim — Karl »-
ruh «, Weihnachten 1^13.

AIiT Verlobte grüßen r KIthe Hlffdtrbtr
rer . Kurt Hoffmann . r . Z . Uffz . in ein .
P ?o« .- Abt ., Mannheim — Saarbrücken ,
Weihnachten 1943. _ _

'

Statt Karton . THre Verlobung geben be¬
kannt : Charlotte Grieb . Stuttgart -K . Im
Ksi »»mer 6. Emil Lemke , EttlinfeTrA
B .. Rastatter Str . 13. Weihnachten 1043

Ihre Verlobung geben bekannt : Bösel
Gratz . OMi »h *im b . Rastatt . Rhein
str . 11. Walter Hermannsnann . Ober -
kwfr. d . luftwaffe . r . 2 . . Res .-L»! .
Rastitt . Dezember 1943. ;rr

Als Verlobte ô fiß^n : Elisabeth Conrad .
Ober <?efr . Pu ^olf E »senmann . Rast ' H
Rob .-Gersoach -Slf . Weihnachten I9f ?

grflßen
~

als Verlobte : Inge fromm ,
Uffr . Max Fröhle . Flugzeugführ . . Ra¬
statt . Fr ^ drich =tr . 1. Rnh »r (-Oerspaeh -
straße 92 . Weihnachten 1943.

Ihr « Verlobung geben bekannt : Cilly
Schuler , Rastatt , Dr . Todt -Str . 53, An-
toi Kftlmel . Metzgermeiiter , x. Z . Ob .-
Gefr . I. H .-L«f ., 25 . Dezember 1943.

Egon
Hngen . Weihnachten 1943.

Als Verlobte grüßen : Hilde Schnatder ,
Heiner Kühn . Kollnau/Br »g ., Nenrent ,
Dietrich -Eckart -Straße tqf. _ ,

Wir haben un « verlobt : Tmdel Birken¬
meier , Stabshelferin . Straßburg . Hin -
dtnburgstr . 24 / Agram — Hans Otto
Skaide , Oberzahlmeister , I-Übek. Töp -

ferweg 23 / Agram . »
10. Wir haben uns verlobt : Lore Aven -

marg , Straßburg . F 'schar ŝtr . 12 —
Werner Mößner . Fhi .-F ^ldw . u . Flug -

zeugführ ^r . Emmendingen . Kandelstr
Nr . 36, Kriegsweihnacht 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Lise¬
lotte Marx , Gebwpiler/Els . , Turnhai -
lenstr . 37 . Heinz Schuler . Oberfihnr .
in ein . 'Artl .-lehrregt , fmot .) , z . Z .
Khe . , Dreisamsir . 24 . Weihnacht . 1943.

Thre Verlobung geben bekannt : EdMh
Degler . z. Z Worms . Renzstr . 35 .
Kurt Seilnacht , cand . med . , Fhj .-FeUJw .
d . R. , Forchheim . Rob .-Wacner -Str . 10.

Wir Haben un« verlobt : Ljesl Vogt ,
linz (Rhein ) , Am Gestade 6. Dr .-Inx .
fosef Schöttgen . Karlsruhe . Horst -Wes¬
sel -Ring 7. Weihnachten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Gretel
Schmitz . Leichlinptn/Rhld .. H .-G»ring -
Str . 36 . Robert Be ŝmann . Leutn . I. e.
Artl .rRegt . , Bruchsal, . Bergstraße 2.
Weihnachten 1943.

Schweres Leid brachte uns die
Nachricht , daß uns . Ib . , hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder u .

Enkel , mein lb . Bräutigam , Post -
werkf .-Anw .

Werner Huber
Uffz . "u . ROß ., Gruppenf . in einem
Sturmregt . , Inh . de « EK. 2, am
16. 1.1. im Oston im 30. «Lebensjahr
für den Führer u. die Heimat den
Heldentod starb .*
Eichstetten , 21. Dezember 1943 .

In tiefem Schmerz : Gust . Huber
u . Frau Liesel geb . Wolf ; Braut :
Hilde Weber u . Eltern , Karlsruhe -
Daxlanden .

Mit den Angehörigen betrauern auch
wir aufr . den Verlust eines pflichtg .
Arbeitskam ., dem wir stets ein ehr .
Andenken bewahren werden .

Amtsleitung u . Gefolgsdiaft des
T .B.A. Karlsruhe B, I. V . : Mayer .

Ihr , Verlobung »eben bekannt : Agn «
Schäuble . Selb . ch/Murgt ., Obergefr .
Fra » Schmitt , Muggensturm , t . Zt . Im
Feld «. Weihnachten 1943.

*
Große « Herzeleid bradite un «,
kurz nach s . gliickl . verbracht .
Urlaub , die «o unfaßbare ,

schmerzt . Nachricht , daß mein lb .
Sol )n u . mein einziger , treuer Bruder

Willi Schwarz
Ptnzer -Grenad . , Im Alter von 20H J .
b«i den ichweren Kämpfen Im Ost
den Heldentod für «ein geliebte «
Vaterland «tarb .
Karlsruhe , Gottesauer Str . Jt

In liefern Leid : Frau Magdalena
Schwarz Wwe . geb . Schmieder
u . Sohn Hermann , Obgefr . i . Ost .

Jhre Verlobung geben bekannt : Hildegard
Spilrer . I Uftw.-Hclf . , Regensburg . Franr
Lftffler , Obreefr . . 7. Zt . i . Urlaub , Fau¬
lenbach . Weihnachten 1943.

Wir verlobten uns : Tneebnre Mann . Mitt -
weida/Sachs . , Paul Schöchle , ff -Uscha ,
I . Z . !. Urlaub , Karlsruhe , im Dei . 1943.

Wir grüßen , 1« Verlebte : Edeltranf
KIKckfr , Wählend «* !. Pommern , Fried¬
rich KuBmann . Bruchtal , lindenweg 9.
Weihnachten 1943.

Die Verlobung un «erer Tochter Urania
Charlotte mit Herrn Dlpl .-Owm . Franz
Hnnd geben wir bekannt . Paul Plewlg
und Frau Ida geb . Wei «a, Breslau ,
Claasaensfr . 7 . . . . .
Meine Verlobung mit Frlul . Uraula
CharIot <e Plewig . Tochter des Kaufm .
Herrn P *ul Plewlg u . »einer Frau Ge¬
mahlin Ida geb . Weiss , re -' ffe ich an .
Frau / Hund . Diol .-Chem . . Heidelberg .
T.andlriedstraße 8.

Ihre Verlobung geben bekannt : Inge¬
borg Sametzki , Sportlehrerin , Königs¬
berg , Walter Hecker . Ob .-Fihnrlch
(Ing .) d . R . , Bruchsal , Weihnacht . 1943.

Verttiählunaen

Es grüßen als Vermähltet Siegfred
Dannheimer , Leutnant in einem Stabe ,
Xhei -T̂ öppurr , A«ternweg 46. Brunhilde
Dannheimer geb . Eicker , Wuppertal
Weihnachten 1943.

Ihr « Vermählung beehre » »ich anzuzei¬
gen : Kuno W ' dmann . Lehrmeister im
graph . Gewerbe , z . Z . Wfm . in einer
Nachr .-AufVl .-KompM Khe .-Dur lach .
Ruft Widmann geb . Denzel , Stuttgart
13, Florianstr . 1. Weihnachten 1943-

Wir haben uns vermählt : WHH Nagel .
Leopoldshafen , Friedrichstraße 13, Oret !

Nagel , Zirndorf , Bogenatraße 10.

«
Der Herr über Leben u . Tod
hat bestimmt , daß mir mein
über alles geliebter Mann ,

der herzensgute Vater sein . Kindes ,
unser lb . Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager u . Onkel , der Gefr .

Stephan Zoller
Granatwerfer in einem Gren -Regt .,
kurz vor seinem 30 . Geburtstag sein
Leben lassen mußte . Er starb am
22 . 11. 43 in Italien den Heldentod .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder ferde .
Grötzingen , 21 . Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Frau Mathilde
Zoller geb . Bräuer u . Kind . Man¬
fred . Die Eltern Christian Zoller
u . Ffau Magdalene geb . Meier
sowie Anverwandten .

Mit den Angehörigen haben wir
einen lb . u . jederzeit pflichtbewußt .
Arbeitskameraden verloren , dem wir
ein ehr . Andenken bewahr , werden .

Betriebsführer und Gefolgschaft
des Betriebes des Gefallenen .

. F / Hart und schwer traf an « die
H traurige Nachricht , daß mein

innigstgeliebter Mann r d . treu¬
sorgende Vater .teiner kleinen Erika ,
unser einziger Sohn , Schwiegersohn ,
Schwager,,Onkel u . Neffe , Gefreiter

Karl Hill
bei den schweren Abwehrkämpfen im
Osten , ausgez . mi t̂ d . EK - 2, d . Ver -
wundetenabz . u . d . Ostmed ., den Hel¬
dentod am 20. 11. 43, jnt Alter von
nahezu 34 Jahren , für Deutschlands
Größe gefallen ist . Unvergessen von
seinen Lieben ruht er in fremd . "Erde .
Weingarten , Rastatt , 23. Dez . 1943.

In tiefer Trauer : Lina Hill . geb .
Koch , nebst Kind Erika ; Eltern :
Karl Hill u . Litette , geb . Breiten¬
stein ; Schwiegereltern : Karl Koch
und Karoline . geb . Schmitt ; nebst
allen Anverwandten . v

Trauerjfier : 26 . Dez ., nachm . 2 Uhr .

#

Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß mein Ib ., un¬
vergeßlicher Sohn , mein lb .

Bruder u . herzensguter Onkel , Gefr .
Alfons Vogt

im Alter von 34 J. am 4. 12. 41 in
einem Lazarett verstorben ist . Er
wurde auf einem Heldenfriedhof im
Osten beigesetzt .
Rotenfels , Rathansstr . 7, 32 . 12. 48 .

In Hefer Trauer : Frau Ella Vogt
Wwe . , Mina Braun geb . Vogt ,
Herbert Braun .

•
Statt eines frohen Wiederseh .
erhielten wir die kaum faßbare
Nachricht , daß unser lb . Sohn ,

Bruder , Bräutigam , Enkel u . Neffe

Willi Hoferer
Gefr . in einer Sturmgeschützbatt . ,
Inh . 4er Ostmed . , des Panzersturm -
abz . u . des EK. 2. Kl ., sechs Tage
vor s . 20 . Geburtstage , am 20 . 11. 43
s . Leben für seine Heimat opferte .
Oberachern , 21 . Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Kriegswerkmeist .
Artur Hoferer , z . Zt . im Osten ,
u . iFrau Else geb . Ehret ; Else Ho¬
ferer ; Rösel Kögel (Braut ) und
alle Angehörigen .

Unerwart . traf uns d , schmerz¬
liche Nachricht , daß mein in¬
nigstgeliebter , herzensguter

Mann , der treusorg . Vater seines
so sehr geliebten Kindes , unser
Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Anton Kraus
Obergrenadier in einem Art .-Regt . ,
Inh . des Verw -Abz ., der Ostmed .
u . des Westwallabz ., sein hoffnungs¬
volles Leben im Alter von 37 J . am
23 . 11. 43 für Fuhrer , Volk u . Vater¬
land hingab . Unvergessen ruht er
fern von seinen Lieben auf einem
Hejdenfriedhof im Osten .
Lauf , 23 . Dezember 1943. ^

In tiefem Schmerz : Frau Maria
Kraus geb . Dinger u . Kind Lien -
hard ; Fam . Kraus , Fam . Dinger
und alle Anverwandten .

Ein hartes und unerbittliches
Schidksal entriß uns d . "Liebste
und Beste was wir besaßen ,

meinen lebensfrohen , herzensguten
Gatten , den HebCh ; Vati seines in -
nigstgeiietrten

" 'Söhnchc !ns , unser lb .
Sohn , Schwiegersohn , Brud -, Schwa¬
ger und Opkel , Uffz .

Emil Zwick
Inh . des Kriegstferd .-Kreuzes 2 . Kl .
u . Verwund .-Abz ., im blüh . Alter
von 29!/, Jahren am 24 . Nov . 1943
bei den schwer . Kämpfen im Osten .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Oberbühlertal , Boll b . Meßkirch ,
Gottmadingen , Radolfzell , Rastatt ,
Furtwangen , 22. 1) . 43 .

In unsagbarem Herzeleid : Frau
Paula Zwick , geb . Köhler , m. Kind
Rüdiger und alle Anverwandten .

Mein« liebe , treuaorgende Tochter

Marie Riegel
iat nach llngerem Leidien von mir

[arUruhe , Hirachitr . 76 , 23 . 12. 43.
In tiefer Trauer : Auguste Riegel .

Beerdigung : Montag , 27. 12. , M .30
Uhr , von der Friedhof kapeile aus .

Na^h kurzem Leiden entschlief heute ,
nach eienm Leben - voller Liebe für
die Ihrigen , meine innigstgeliebte
Mutter im 81. Jahre , Frau

Margaret « Prlntz
geb . Jung .

Karlsruhe , Scheffelstr . 14. 23 . 12. 43 .
Tliaabeth Printz .

Feuerbestattung : Montag , 27. Dez .
1943, 10«;» Uhr .

Allen Verwandten u. Bekannten die
traur . Nachricht , daß meine lb . Frau ,
Mutter , Schwiegermutter . Schwester ,
Schwägerin und Tante , Frau

Emma Kiss
geb . Brenner ,

im Alter von 50 J . von ihrem mit
Geduld ertrag , t .eiden erlöst wurde .
Karlsruhe , Rudolfstr . 24 , 23 . 12. 43 .

•In tiefer Jrauer : Adolf Kiss ; Sohn :
Adolf K«ss , Feldw . , z . Zt . i . Osten ;
Hildegard Kiss , geb . Sick ; Fam .
Karl Brenner ; Ludwig Brenner ;
Fam . Lutz und alle Verwandten .

Beerdigung : 27 . Pez . 1943, 10.30 U .
Fr | edhofkapelle .

Gott der Allmächtige hat heute mor¬
gen meine lb . Frau , uns . gute Mut¬
ter , Großmütter u. Schwiegermutter

Pauline Hölzer
Leb . Reeb

im Alter von 70Vf Jahren , nach kur¬
zer , schwerer Krankheit zu sjch in
die Ewigkeit abgerufen .
Khe .-Rintheim , 24. Dezember 1943.
Hirtenweg 42.

In tiefem Lbid : Emil Hölzer , sen . ;
Fam . Emil Hölzer ,jun . ; Fam . Hugo
Hölzer , Gefr . , z . Zt . Urlaub ; Fam .
Erwin Hölzer , Marinemaat , z . Zt .
Urlaub ; Fam . Friedr . Hölzer . Uffz .
t . Zt . Urlaub ; Fam . Erich Hölzer ,
Uffz . , z . Zt . im Osten ; Fam . Aug .
Mehn ü . Frau Paula , geb . Hölzer ,
Krefeld ; Fam . Gerhard Künner ,
Uffz ., z . Zt . im Lazarett u . Frau
Jda , geb . Hölzer ; Fam . Eugen
Hölzer , Offenburg ; Tekla Hölzer ,
Karlsruhe und Enkelkinder .

Beerdigung : Montag , 27 . Dez ., nach¬
mittags 3 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Unser aller lieber
Arno

iat in Alter von 8 Monaten nach
kurzer Krankheit in die Schar der
Engel eingegangen . Wir haben ihn
in aller Stille beigesetzt .
Wössingen , 21 . Dezember 1943.

Familie Karl Lutz .

Heute ging nach langer , mit größter
Ergebenheit getrag . Krankheit , un«.
über alles geliebte Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester u. Tante , Frau

Luise KAIchen *eider
geb . Eberhardt

von ups in die Ewigkeit . ,
Langenbrücken . 24 . Dezember 1943.

Dr . med . Julius Michenfelder ; Dir .
Karl Dammhahn ; Emma Dammhahn ,
geb . Michenfelder ; Frau Math Ide
Hetterich , geb . Eberhardt ; Hilde¬
gard Hetterich . M tv un« trauert
Lenchen Rohrer .

Beerdigung am 26 . Dezember 1943,
14 Uhr , in Langenbrücken .

Ein hartes u . unerbittliches Schicksal
entriß uns unerwartet nach kurzer ,
schwerer Krankheit , wohlvorbereitet ,
meine lb . Frau . Uns. lb . treubesorgt .
Mütterlein . Schwiegermutter , Großm .,
Schwester , Schwägerin u . Tante , Frau

Josetina Haipbscn
geb . Riehl , im Alter v. 61V« Jahnen .
Ph :lipp8burg , 24 . Dezember 1943

In tiefer Trauer : Josef Hambach ,
Philippsburg ; Otto Tbome u. Frau
mit Kindern , St . Blasien ; Edmund
Thome u. Frau mit Kind , Rhem »-
heim ; August Thome u. Fr »u mit
Kind . Karlsruhe ; Fritz Elnler u .
Frau Antonie , geb . Thome mit
Kindern , Grötzingen ; Otto Stelber -
ger , z. Zt . im Osten u. Gertrud ,
geb . Hambsch mit Kind . Kronau
und alle Anverwandte .

Unerwartet rasch verschied heute
Nacht ' AI Uhr , nach kurzer Krank¬
heit » wohl vorher ei tot , mein lb . Mann
und Lebenskamerad , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

August Leppert
im Alter von 56 Jahren .
Iffezheim , 23. Dezembr 1943.

Die
'
trauernden Hinterblieb . : Marie

Leppert , Wtw . , geb . Oesterle ; Pfle¬
gekind Inge und alle Anverw .

Beerdigung : Heute , Samstag , 25 . De¬
zember 1943, um 15 Uhr .

Gott dem Allmächtig , hat es gefallen ,
unsern lb . Vater * Großvater , Schwie¬
gerväter , Brüder , Schwager u . Onkel

* Josef Blödi
nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , jedoch unerwartet
schnell , im Alter von nahezu 79 J .t
zu sich in. die ewige Heimat abzuruf .
Neuweier , Steinbach , Renchen , 24 . 12.

Die trauernden Hinterblieb . : Joaef
Knopf u. Frau Juliane , geb . Blödt ;
Hermann Jmbery u. Frau Anna , geb .
Blödt ; Bernhard Hasel , z .Zt .i .Ost .
u . Frau Eliae , geb . Blödt ; Johann
Neaselhauf , z . 2t . im Lazarett , n .
Frau Helene , geb . Blödt ; Aloia
Blödt , z . Zt . i . Ost . , u . Frau Rosa ,
geb . Becherer ; sow . d . Enkelkind .

Beerdigung : Sonntag , 26 . Dez . , 14 U .,
vom Trauerhause neben der Kirche .

Für die vielen Beweise herzl/Teil¬
nahme an uns . schweren Verluste
meines lb . Sohnes , uns . guten Bru¬
ders u. Bräutigams Robert , sprechen
wir allen uns . innigsten Dank aus .

Mutter : Fr . B. Heimburger , Ge¬
schwister und Braut .

Karlsrufte . Belförtstr . 5 , 22. 12. 43.

Statt Karten . Für die viel . Beweise
aufricht . Teilnahme an uns . Leid ,
das uns durch den herben Verlust
uns . Ib . Sohnes u. Bruders Ludwig
betrpffen hat , sprechen wir unsern
herzl . Dank aus . Ebenso Dank H .
Pfr . Schmidt -Clever , sow . d . Schul -,
kameradinnen u. -kameraden .

Ludwig Weschenfelder u . Frau .
Khe .-Hagsleld , 22. Dez . 1943.

Statt Karten . Für die viel . Beweise
aufricht . Anteilnahme sowie für alle
Kranz - u . Blumen &p . b . Heimgang
uns . Ib . Entschlafenen Frau Anna
Diehl geb . Ziegler , sagen wir all .
uns . herzl . Dank . Für die Erfüllg .
ihres letzten Wunsches danken wir
bes . Herrn Geigtl . Rat Dr . Kieser .
N .cht vergessen möchten wir , noch¬
mals all . Schwest . d . Neuen Diako¬
nissenhauses recht herzl . zu danken .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Eduard - und Maria Diehl .

Karlsruhe , 23. Dezember 1945.

Statt Karten 1 Für die viel . Beweise
aufr . Anteilnahme am Heimgang m .
lb . Mannes u . treusorg . Vaters s.
Kinder ; Friedrich Fischer , sage ch
meinen herzl . Dank . Bes . Dank d .
NSKK .-Sturm , d . HJ - , d . Kyffh .&d .,
d . Freiw .. Feuerw . , d . H . Pfarrer , d .
Betr .-Führg . . »einen Arbeits - sowie
Schulkam ., für d . schön . Kranz - Blu¬
men - u.' Qeldsp .

' ü . night zql . alien ,
die tf . lb . Verstorbenen das letzte
Geleit gegeben haben . ,

Frau Emma Fischer mit Kindern .
Khe .-Hagsfeld , 20 . Dezember 1943.

Statt Karten . Für die viel . Beweise
herzl . Anteilnahme , sowie für die
Kranz - u. Blumenspenden , die uns
beim Heimgang unseres lb . Kinde *
u. Brüderchens Hans Strenger ent¬
gegengebracht wurden , danken wir
von ganzem Herzen . Bes . Dank H.
Pfr . Fehn sowie den Schwestern u
Kindern des Kindergartens .

In tiefem Schmerz :
Familie Eugen Strengar .

Khe .-Rintheim , 21 . Dez . 1943.



V

Amtliche Bekanntmachungen
Kerlsruhe . Taiifünderung bei dor Stüdt . Straßenbahn .

frau od . Frl . für tri . Haushall u . * .
Krankenpflege s gesucM . ES 54467
Führer -Verlag Karlsruhe

Tausch
» Radio , giA erfc . , auch KlelnempfLng . . '»

Anzug . Gr . 1,78 , gesucht , geboten !
vsrs . Eßbesteck in -Eti>l, tilb . Dam .- '

i
Tiermarkt

KtSdiln . od Hllfsköchl « für W« rks - Bad - ° ' " ilerssi :bel nj tausch , gegen ! Uhr (kl . ' Reparat .) . Würfelspiel für Zuchtochsen , schwer » , iu verkaufen .
A. Mit Heicfich ! auf die durch den Krieg bedingt , besond . Vor : küche , sofort gesucht . H 45410 Füh - Gitarre . Zah ' e noch auf . Karlsruhe, !

_Kinder Ig 5I2SS Führer -Verl . Khe . Stadt . Güterverwaltung , Bruchsal .
h 'iK-nlsss wird der Tarif dar städtischen Straßenbahn mit Wirkung

' rer -Verlag Karlsruhe j _ Schlieffenstr . 3 . II f bei Koch Kofferradio gegen Volksempfänger , Zugochse , kräft ., mit aller Garantie ,
vom 1. Januar 1944 an zunächst auf Kriegsdauer wie folgt geändert : Mädchen mveri wicht für i « ibst SportkostUm , schw ., Gr . 42/44 , WoH - 120 Vol \ zu tauschen gesucht . IS zu verkauf . Sandweier . üb . Rastatt ,
1 " Ä,

,! ? :y s
w!!0

,
ln ®; Geschäftshaustraltführg ! nach Karls - ! geg . f- rb . Ke !d Od . braun . 4555? Fuhrer -Verlag Kar ' ,ruhe . tteckenstrave 82.

^ mV -i
V? r,Ca

/Tft n' Barf5.h ''sch;ein€n 4- 5 Teilst: . (25 Rpf .) u. für j sofort qes Frau Marta Hau - '
... Xest-üm z . 5. G3_ 53275 ^ü'hr̂ -y . Khe . ksdiorühren , verschied., geboten,f Teilstr. (50 Rpf .) wird eingeteilt ; 1 i . . .. . . . - - ^ - - -

. , . bensak , Khe ., Waldstr . 42. Ruf 5683 .
" Schneiderkostüm , gut erh ., dunkel Schallplatten und Radioteile ges .

b ) die Fanrscheine f. 1- - 2 Teil | tr . zu 15 Rpf . b .eiben besteh ., os H fth , .7,
- —

wfrm
~ ~i ArH« iUa gestreift , Gr . 44, gtoß . Opossum - , El 53146 Führer -Verleg Karlsruhs ,

darf mit Ihnen jedoch rvicht mehr umgestiegen werden ; Hausgehilfin , tücht . (Arbeitsamt ge -
ge -̂ ot . Schaukelpferd oder — Ttlui t-fZTZ*

c) alle umsteigenden u . mehr als 2 Teilstr . beanspruch . Fahrgäste fil .jfJJ ? - h « r 2krl »?.#hi aiY sonst Spielsachen , Skihose oder , f . J? n £ ! P
~ J « !?

werd « n ohn « Rücksicht auf die Streckenlänge zu 20 Rpf . » ? « • 3
Ö"Ä . J ^ clcenbocker für 17 3. gesucht . *" « «SSij

(seitheriger Fahrschein f. 3—5 Teilstr .) befördert .
2. Fahrscheinhefte :

SÖ" ingen - Ad0 " -
B ^ ^ ,

r
y,,lV

'
l(S : l

„
a '

.
V- » Führer -Verlag Khe

Hltl er -Strafi e 1«? .
a ) Oer Verkauf v . Fahrscheinheften f . mehr als 5 Teilstr . (blatte Mlthlll » Im Haushalt , ganz od . auch ®:

,
'?;; h,f

3
ra

'
rb

'"
^

Hefte mit 10 Scheinen zu 2 M ) wird eingestellt stundenweise gesucht . Karlsruhe, '
ÄESSl '

b ) die Fahrscheinhefte f . 1—2 Teilstr . (gelbe Hefte ml » 15 Schei - | Krlegs str . 86, III . (Slegfarth ) . | run . er -ve r.aq Bruchsal .
Kleiderstoff schw . WoUstickerei , 2Vs

m. 1,30 br . aebot . , qes . Mantel
stoff oder and . Wollstoff . El 53119
Führer -Verlag Karlsruhe .

nsn ) bleiben bestehen ; es darf mit diesen Fahrscheinen j-sdoch puMGi » fH ? täglich 4 Stund ., vorm .
nicht mehr umgestiegen werden ; > von angesehen . Unternehmen Im

c) al 'e um steigen den u . mehr als 2 Teilstr . beanspruch . Fahr - Zentrum von Khe . sofort gesucht ,
gaste werden ohne Rücksicht auf die Streckenlänge mit dem | ĵ j 1Q036 Führer -Verlag Karlsruhe ,
selth . Fahrscheinheft ( rotes Heft mit 13 Scheine .) befördert , fcihrmädchen werden

"'
auf

~
Frühlahr Kleiderstoff . 1,50 m , dunkelblau , 1,40

Die Fahrscheinhefte bzw . die an ihrer Stelle künftig . zu ver - 1944 elnaest Persönl od schriftl . bre ;t ' gebot , gesucht 1,50 m dun .
wendenden Hammel karten werden nicht mehr in . den Straßen - Me |g bei uns Peisonalstelle Khe ,

kelblauer Kostümstoff EI 53187 Füh -

bahnwagen , sondern ausschl . in den nächst , genannten Ver - Helmholtzstr 1 Pfannkuch 4 <*" rer -Verlag Karlsruhe _ __
kaufssteilen abgegeben . _ ^ ^ ^ t | 4 ■na — — Strickwolle , 2 Paar woll . H.-Socken ," " " ' Ä" ♦alles seh -r gut , 1 Holzpferd

'milt Rä¬
dern , 50 cm hoch , gebot ., gesucht
1 D.-Kleid , warm , gut . Gr . 44/46 ,
Wertausgleich . V GA 10? Führer -
Verlag Gaggenau .

V« D.-Tuchmantel geboten ) wiche

Stellen - GesucheDer Preis dar Hefte wird v . 1.95 JM auf 2.03 JM aulgerundet .
J . Wochenkarten :

a ) Der Verkauf v Wochenk . tür 10—12 Teilstr . (12 Fahrten 2 Xn )
wird eingest ®lit . , ^

b ) Neben den bis zu 5 Teilstr . gült . Wochenk . zu 1.40 ÄW gelten
die seitherigen Wochenk . tür 6—9 Teilstr . künftig tur alle Fahrten
Uber mehr als 5 Teilstr .

Der Preis wird v . 1.80 auf 1.70 ermäßigt .
4 . Di« selth . Ausnehmet » !!!« NJr 2 Tellstrecken -Bartahrschelne und

-Fahrscheinhefte bleiben mjr rvoch Insoweit bestehen , als die Fah .^
liala ohne umzusteigen zu erreichen sind u . direkte Wagen be -

nü '.rt werden . ,
t . Cemelnschattsvsrkehr Straßenbahn — Albtalbahn :

1. Bartahrschein « : . . . T_ M. tr
a ) Der Verkauf v . Bedarfsf3hrsche :nen für m« hr als 5—» T« ustr .

(25 Rpf .) u . für mehr als 9 Teilstrecken (30 Rpf .) wird einge¬

stellt . , i | | uiniar Dixfr HfluotDOst usw * Frluleln , 59 3., sucht Stelle f. Wasch -
b )

S?r S
^

Teilstr gü^ t ^ Vfah
'
scIv ^ ne W 20 Rpf . können

'
kür^ tlfl I küche . Oampfmang « u . Maschinen -

Büroanfängerin mit Ken -ntnlssen %\n
Stenog raphie u . Maschinensch reib .,
sucht Steile auf 1. Januar 1944. EI

>54368 Führer -Verlag Karlsruhe .
Friseuse . Frau eines Friseurmeisters ,

mit 10Jähr . Zungen , sucht Stellung
öder Damensalon zu pachten , bis
Kriegsende . Bedingung : Schlaf - u .
Kochgel egenh Großstadt ausge -
schIossen . El 10167 Führ .-Verl . Khe .

Krankenschwester , geprüfte , tücht .,
übernimmt Elnzelpfleqe außerhalb
Karlsruhe . EJ 54456 Führer -Verl . Khe ,

Handharmonika , dlat . (Club 4) , gut
erh ., geboten . Suche Akkordeon .
Zahlungsausg !.. Kau * oder Tausch .
(SJ BA 1888 Füh rer -Verlag B.-Baden .

Ziehhatmonika , Hohner -Club , ges

2 Nutz - u . Fahrkühe zu verkfn . Haus -
gereut Haus Nr . 13. Rheinbischofs -
neim bei Kehl .

Nutz - u . Fahrkuh , m'iiM., zu verkauf .
Hutt enheim , PhCIippsburge r Str . 24.

Nutz * und Fahrkuh , ältere , trächtig, !
zu verkauf . Illingen , Hau « Nr . 101

Schwestern -Ausbildung In der Kran - ' B.-Baden . Kino des Westens . 25. u .
kenpflege mit staatl Examen dch . l 26. Dez ., jew . 13.30 u . 15.30 Uhr ,
den Hessischen und Rhein . Westf . l_ r,Die verzauberte Prinzessi n" . ^
Diakonieverein Darmstadt Frei - B̂ BadenT Kino des Westens . 25. u.
Ilgrathitr . 8 Auskunft durch diy 26 Dez jew 17.30 u 19.30 LTht
Oberschwester Stadtkrankennaus sow ie 27 ein «-c !>' 31. Dez , jew .
Bret1en l8062) 19.3Q Uhr „ Die goldene Sta dt " . -

Institut Schwarz Mannhelm . Höhere Bühl f Lichtspiele . Usber beide Weih -
Pnvatschule , 8 Klassen mit Abend - nacht -sleiertäqe und Mo . „ Münch -
schule , Schulleitung u . Sekretariat ; Kausen " . Jugend verb . Am 25. und
befind , sich in Mannheim N 4,. 13,14 . | 26 . (Weihn .) nachm 13.30 Uhr für
Die Direktion : Dr . Sessler und Dr. ; die j »qend „ Ochsenkrieg *.
Heckmann . \ (10504) — - —

Verloren - Gefunden

Fahrkuh , jg ., zu verk . Grünwetters -
bach , Hauptstraße 57 . .

Wälderkuh , jung ., schön , zu verkauf .^
B« et ^ m Eta

"
gut «

"
! I J ^ chhausen .J ^ lstraJeJ ,

KonzerteEl 4352 Pührer -Vorlag Offentourg Kuh . 35 Wochen trächtig , ru verkau -

ziehharmonlka , fast neu geg . Dam? - Pt" HpP .»burg , Kronenwerk . tr . 11.
Rohrstiefel , Gr . J8 ru tauschen :* uh , hochträcht ., Frie - l. Abst ., 5 . Kalb

_ g _ R_AJ 04? Führer -Verlag Rastatt , i «
^

« '9 . « wie 2H 3: alt
^

Ochse , ^ P „ unzartes " „ cr ^ ner . a™- -
Schifferklavier , got erh ., 120 BSsse , Haus Nr 1K

ŵrkau,en
|iD-Handschuhe , heiibr . Ladei ,̂ verl . v . quarteVts für Alte Musik : Gertrud

Bühlertal , Lichtspiele . Ab heute Sa .
b . einschJ . Mo . „ Der kleine Grenz -
verkehr " . Zugendl . nicht rugela - s.

l Feiert , u . Sonnt , um 4.15 u . 7.30 U.,Ketterarmband , gold ., zw . Reichs - Mo um 7 jq Uh
nährstand u . Vierordtbad verl . Ab -' , ^

' ™ — =— - -- ^ 7.
'

rugeb . geg . hohe Bei . bei Heudor - Achern Tivoli -Lschtspiele . Sa . 2- . bis
fer . Khe .. Beiertheimer Allee 15 \ Mo , 27. Dez „ Romanze in Moll •

tT ~i — i :— ... . - - i - 3« aendverb „ Vofverk . Sa .. 11—12 U
H.-Armbanduhr v . Iffezhei 'm , Horst -

Wesse !-Straße bis Baihnihoif Rabatt '
m . d . Kleinbahn a . Montog , 20. 12.,

isäsä
,,ferheim ' -
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Konzert des Karlsruher Kammer -

42 Tasten , gebot ., Kleiderschrank ,
rhalten ,
-Verlag

Ufa -Theater bis Kronervstr . Dienstag¬
gut erhalten , gesucht EJ BR 2334 Kalbin , eingef ., m . Kalb , zu verkauf ., abend . Abzug , geg . Bei . bei Wy -
Führer -Verlag Bruchsal . -sowie trächt . Erstlingsziege gegen rieh , Kronenstr . 30 , Karlsruhe .

heim , Oipere Bahnhofstr . 256.Geige mit Bogen u . Kasten sowie
Violin -Schule gebot . Ges . Kinder¬
sportwagen und Kinderklappstuhl .

v .- . H«......<n . Ki. ^ vx, ivi , 53079 Führer -Ver lag Karlsruhe .
Teppich od . 6 m laufer . El RA Gitarre , gute , gebot ., suche schön , jKuh • Kalb , schönes , zu verkaufen .
3071 Führer -Verlag Rastatt . | . gut erh . Kaffeeservice , evtl . Aufz . | Otters -weier 234.

Zucht '
gänse zu tauschen . Durmers -

Zuchtrlnd , 1jähr , zu verkaufen . Pllt -
tersdorf , Haus Nr . 207.

D.-Wintermantel , gut erhalt . Gr . 44. 49801 Pi>hrer -Verlag Karlsruhe . Schlachtziege geg . trächtige Ziege
ges . Gebe Damen schirm , Aufzahl . Harfenzither , sehr schöner Ton , geb .J zu tauschen ges . Meinzer , Gerns -

_JS 49614 Führer -Verlag Karlsruhe .
Lemmfellweite gebot ., Korksohlen -

schuhe , 37 , neu , qesuchi . E3 53262
Führer -Ve rjag Karlsruhe

H.-Schaftstiefel und Schnürschuhe . ! bach , Nordendstraße
Gr . 43/44 . gesucht . EI 53106 Führer - Läuferschwolne , schö . starke , zu vkf ,
Verlag Karlsruhe . | Steinmauern , Lindenstraße 8 .

Pelzjacke gebot ., ges . Cape oder
Skunkspelz . E3 53225 Führ .-V. Khe .

küche , Dampfmange u . Maschinen - Fuchspelz u . D.-J.ederschuhe , Gr . 37/
V 9 w . . . .. . . . 0i.. r „ . ^ bdansoruchte I stopfen . Sanatorium od . Kranken - 38, ges . Biete dkl .-grünes mod .
bdt der Straß -enbahn ohne Rücksicht auf die Dean p

h>aus bevorzugt . EI BA 1953 Führer - WolI -stoff -Kasakkleid , Gr 42. oder
Streckenlänge benützt werden . Verlag Baden -Baden . dk '.bl . mod . Seidenkleid od . Unter -

Wäsche . EI RA 3039 Führ .-V. Rastatt .Panrscne .nDucner : . w fnehf elf 5 Teilstrecken F, au . gebild .. sucht Stelle als Haus - wasene . gl ka svsv F-unr .-v . k
a ) Der Verkauf v K - 1(j scheine = 2.00 JIH) hälterin Genehmig , v Arbeltsamt . Platin -Silberfuchs gebot ., Pelz man -

(Bücher mit blaßgrunem hegendem Kreuz . 10 scrre .ne
^

e
^

n .
Führer _v ^ a Karlrsuh <> ■ te !/ schwar2 > G r 44, gesucht . EI

wi/d eingestellt ; . . .. . . \ l —: : —r —'- L .« wo c ."nKr« p_\/a .r!*«

Leica -Summar , 5 cm . Lichtstark « 1:2, > « rk « l, 6 Wochen all , ru verk . Khe .-
: u tauschen gegen Leica -Elmar , Ru ppurr Langes !» 77, Furrer
9 cm , oder Elmar 5 cm . EI 53271 '
Führer -Verlag Karlsruhe .

Fahrer -Handschuh , schwz . Leder , mit
Manschette , am Do ., 16. 12. . in der
Stefanien str .. zw . 19 u . 20 Uhr , ver¬
loren . Abzug , geg . Belohnung bei
Kaier , Khe ., Fritz -Todt -Straße 45,

Eyth (Cembalo ) . Elisabeth Weizen¬
ecker (Viol .) , Nico Schnarr (Flöte ),
Herfa Peters -Vollmaler (Cello un¬
ter Mitwirkung von Kammersän¬
gerin Else Blank . Sonntag , 2 . Jan .,
2 Uhr nachm . Karten zu 3.— (Schiff )
u . 2.— (Emporen ) bei Kurt Neu -
feld 't und H. Maurer .

Rassenhunde , la . Drahthaar - Terrler ,
Stammb ., zierl . Zwergpinscher , sch .
Zwergschnauzer , alles Jungtiere ,
verkauft Zwinger Stolze , Rastatt ,
Südring 17. Telefon 2769 . /

Klelnblld Foto , 3X4 . Opt . Komp .
1/300. mit Zubeh .. gebot ., gesucht
el . Eisenb ., auch Einzelteile , evtl .
Aufzahlg . EI an Niemeyer , Grötzin - L ». . — — .« . in Mr. n
gen , Pflnzstrafte 19. Spltie ' , schw .-welß wachs 10 M° rr

— 7Z7n— 17— srrr - — r . , r~ sehr liebes Tierchen , gegen
Foto , 6X9 . für Platten u . Filmpack , Schnauzer . Pfeffer und Salz , oder

mit Zubeh ., Ledertasche , geboten . ! sonstigen mittelgroßen wachsamen
Märklin -Baukesten ges . Bohnert . Hofhund zu tausch , ges . Karl Kühn ,
Wies loch . Haupt str . 118. j Grötzingen , Grollenberg .

2. Fahrscheinbücher :
Der Verkauf v .
(Bücher mit blaßgrünem liegendem

M d ' l
d

. « i '
r
ÄT

'
(Ä >

, ;
Rüppurr bis Adolf -Hltler -Platr , Hauptpost usw .) i» î '

"
7 ^ Koc ^

1 53309 Führer -Verlag Karlsruh «

hif S Tei str aült Fahrscheinbücher (Büch « » Mit grünem Dia -go -
pe (fekt illcht Stelle in trauenlos . Opossum , gefärbt , Kragen u . Rev .,

« ^
Schein « - 2.00 M ) können künftig be , der Haushalt , El OF <851 Führer -Verlag wenig gatr ., gebot ., gloiches M - ,

Sii » aLnban '
n ohne Rücksicht auf die beanspruch '.« Streckenlänge Offenburg . l Seal od . äh -nl . gesucht . C3 55St < Fotoapparat für P,aHerr ' /l 2. 10̂ 5 Hund , schön , einj ., kann abgegeben

? ?, , Verden Führ « r-V» r !ag Karlsruhe . ^ _
u . ; 13/18 , >M Zub ., y » g «o Elten - werden . Hal >s Nr . 105 Elsental , bei

D' ^ Pah - ' ausweise w« r1en in folg . Verkaufsstellen ausg -eg « ben : Verkäufe Velourhut , rot . , größ ., ru tauschen

a ) Fahrtauswels « aller Ar ! (ausgenommen Sarfahrs ^
h . lne

^ , '
, - g« gen _ solch . in braun , ? rün od

0 *Hte <#t : ■ stlktt - W« r* « — Stre « « nbahn — Tul .osliaoo r*r .

(Fundbüro )
War '.eraum Durlecher Tor
Stadt Fr'edPich -sbad , Kaiserstraße N . . '56

Anrt !.
'

C- epäckbestät -'.e -ei (Jul -ius <
Wi/Mpot'ba 'hrvhof - Weste ngang - Ĉ epäckabfe . tig .)

Leiterwägelchen am Mittwoch , 22. l.alo Anderson singt ! Das Orchester
Dez ., vorm . a . BaihnhoT Oberbü 'hler - j: Johann Vfttjes spielt ! Donnerstag ,
ta 'l entwendet . Der Täter wird auf - 6. Januar , 18.15 bis 20 Uhr , in def
gefordert , den Wagen unverzügl . : FesthalJe Khe . Ein Meisterabend
dem Eigentümer,AIbert Holzgräber, ! froher Unierhaltung , Karten von
Holel Gerte Ibach , oder b . Bahn - ^ -50 bis 5.50 Jm bei Kurt Neufei dt ,
vors tand in Obertal abzugeben . I Waldstr . 81, u . H . Maurer , Kaiser -

Oasmask . irTLedermippe gelunde ^ 1 ' ' ' 209- ^ ine t eJ L Reservi erungen ;
Abzuhol . am Anzeigen sch alter des Klavierabend Frödäric Ogouse , Freit .
Führer *

Verlag Khe . , geg . Anz .-Geb . 7 1fl 1* , ,hr c, ;QHrirh .rhnf .

D.-Fahrrad , ält ., gefunden . Abzuh . bei
Alfons Heck . Neue str . 200, Elches -
heim -Land II.
■ ■■ ■■ ■ ■ — ■»■I I i IHHiHMIHMÜiaillIIIIW

Vermischtes

MMetstodt .
S'lKfe'tad 't :

Behn -Dlenstmantol , girt erh ., 75 SM, ' Efid . Farbe (nicht schwarrV
HvwInähma 'SChine , gvtgsh . , 2S JtH, ' 49625 Führer -Verlag Karlsruhe ,
sowie Akkordrllher 1« m ! r vkf . H . Aniua Gr zg Qeq Gr 52 od 54
Khe ., Werde '-str . 77, II . , irnks . , | tauschen . Wüh . Bertsche , Gerns -

Wes ^stadt :
Mühl bürg :
Küh '.er Krug :
Durtech :

b ) Fahrscheinhefte :
Durl «3'Ch :

He»g« feld :
Khe .-Rinthes :
Ostedt .

Hauptbetrrhof — Wes 'te :r>gaT>g
WrTtera 'j -m Müh iburger Tor
Ztaarrergeschäft Rennen Rhemsfiaße Nr »

Ehema ' ' ge Warteh - H« In der Zepp « l;nstraBe

Friseurg « sch8ft Brück « ! AdO ':<-Hrt'l» r-St« « e Nr . 77

Rathaus Zahlst « !' « d» r Slfldthaupt 'lMm «
E Wein Zigerreri <g '« schtitt , Aoc - H' tler -Str „C3 Nr . 60

Em : 'ia Leiner , Fred -iohstraß « Nr . 10
R̂ o .f Bäcke -m« .;s'let , Haups 't'iaO« N . . 7«

H'äuptfriedhof (Fr ' etfhotvenws 'llung ) ,
Karl Wl helm -Strsli « Nr . 79 . . . , |
S'tü 'Cft. Werk « — Straßenbahn — Tuia 'strafie Nr 71

Mittwls +a<ft :

Södstadt :

(Furdb -üro )
Wrrtereum Durlacher Tor
B-r^ ken -wci -oe , Rüppurrer Tor
Städ -t . Sparkasse . Adolf -Pi ,'l!|8r -P !~itz (Sü _ eingang )
Städt . Frier ' r' chstbad , Kei 'sers ^raße N - 136

Kn ^benwintermantel ' f . 14'fä 'hr ., 22^?)fJ bach , Scheffel str . 26 . Ruf 246 .

r ^ t ?
*

« n
er

N/
m'

17
M

5?r e ' ^ Uaei ' H- * n,u 8 . ' • " wittelzr Figur , best .
Kocher , 220 V., 12 e . . Bjg « l v/o !lstoff , kaum getr ., geb .. ges .

bahn , Uhrwerk od eteklr . iu tau - | Bühl in Baden
sehen . Daselbst Sa -ndwagen aus
Mete :i abzugeben Stück 12 Tit . 2 SilberiuchthSsInnan , ? Monate all .
EI 49630 Führer -Vertaig Karlsruh « . ; zu verkf . Ottenburg F scherstr . 18,

2 . Stock , bei Spitri >üll « r .
Plattenfoto , 9X12 , kpl ., Ledertasche,i ; — rrr - 5 ^

Stativ , zu tausthen gegen Radio , z « hthas « , Wiener weiO i
^

verkfn .

Gleich -, Allstrom , od . kl . 7imm » . - forst . Schwanfnstr . 19, b . Weind -sl .

eisen . 220_ V., 10> « zu , ve ^ f
Ä

220 Volt , Wertausg .ech . El 543/8 Gf « Sportstiefel , Gr . "EI 53806 Fü'hrer -Veriag _ Karlsruhe
Umbau , Mahagoni , mit Spiegel u . Führer -Verlag Karlsruhe .

S° i ? ^ ^ '
i
e ? ' "

an |
dKj

ŵ rln
14

?n Ä Kommunlon -Anxug u . sonst . Knaben -
tcMw - «r ? ' Kleidung geb . Ges . Bodenteppich .ru \ k . B.-a edeo , G alsbühl str . 15,1 . , s GA 92 Führer -Verlag Gaggenau .

teppich . M Schweigert . Langen - Angora Häsin , 6 Monate alt , gegen
brand/Murgtal , Wolfsheck . schlachtreif . Stallhasen . Hemberle ,

Khe .-Hagsfeld . Jägerhaus str . 38, II .
Riesenbronze -Puter , 2 Stück , AR 43,

38, ^ geg . Puten gl . Rasse zu tauschen

Vier nimmt kl . Schra -nk mit v . Karls -

7. Januar . 18.15 Uhr . Friedrichshof ,
Khe ., Werke von Chopin , darunter
alle 4 Balladen , Polonaise As -dur
und c-moM , u Liszt , ConsolaMons ,
5. Rhapsodie Konzertetüde Des -

| dur , Span . Rhapsodie Kart . v . 1-50
I (Stud .) bis 5.50 $ )l bei Kurt Neu -

fe ' dt . Waldstr . 81, u . Mauren

ruhe n .Offen bürg Butz , Kaiserst .180. 0as Schneiderhan -Ouartett aus Wien
u,- — . D . . , | spielt mit 3. Beethoven -Konzert am
War nimmt Bett u . Kleinmöbel von 5^ 9. 3äm - j Uhr nachnl ., im

Karlsruhe nach Bell he !m/Pf alz mit ?
E3 54545 Führer -Verlag Karlsruhe .

Friedrichshof , Khe ., F-dur Öp . 18
Nr . 1, e -moll Op . 59 Nr . 2, cis -moll

Wer nimmt von Karlsruhe nach Lud - Op . 131. Karton von 2.20 (Stud )
wigsburg Möbel als Beiladung mit ? ; bis 6.60 bei Kurt Neufeldt und
Kl 54452 Führer -Verlag Karlsruhe . I H. Maurer .

Veranstaltungen

gr . GelenkpuppJe rr>!t Kleidern u . | gesucht . E. Schmitt , Niederbühl bei
kl . Puppe (Porzel 'anköpfe ) , gebot . Rastatt . Fri edlichstraße 20.

Zueht -Truthahn gesucht . W. Feldmann ,
1,90 m , Klnd « rspo,twagen . El 49451 Heldelsheim , Turmweg 5.

UR »* - P ° (Glasalockel # . OMkM , « ktaiing . mIMI Gr ., u . Skistiefel (40) . Führer -Ver lag Karlsrutw .
i * »

" ofcf ' i od . Staubsauger . I. neu , geb . Ges . Herrenermbanduhr , gute gegen H - , ,• Wihnir ! » !« •
_ Rajrta 'M, Rhe,ntor »tr . 27a . | Chaiselongue (gut erhalt .) , Bügel - . Taschenuhr zu tauschen . KI » 202i ? « ' , >un -g« Leghuhn « . . Zosef Trei .

Oclgemälde , 2S/35 , 5V M . Abend - eisen 220 V. gegen 110 V. zu tausch . ) Führ er -Vermag Karlsruhe . j

Goldfasanen (Hahn u . Hennen ) geb .,
ges . junge Leghühner . Je
Karlsruhe , Forlen weg 14.

täschch ^ n , Alpaka . 35 M , z . vkf . ' e ; RA 3018 Führer -Verlag Rastatt .
_ C3 _ 5S7« FUhr« ' -V. r :« o K^ »™ he . Traln | ngsanIug , wenig aetf

-
m ReI ij .

lOelgemäide , Ge 'birg -s'm'O'tiv , 200 JDt , Verschluß u . Wollkr ., gebot . Suche
zu ve .'kauf . ^ 53?59_ FÜhf .-'V. Khe . g,u.( er h D.-Kleid , Gr . 44. Zu erfr .

^ ^ !« -
^

Prä ? -We
"

ksta^
'
te

'
f .

^
Fein ^ echa

'
nik u . Optik , Gem * ld &, 44/32 cm,

"
ohne Rahmen , RA 3044 Führer -Ve rlag Rastatt .

.
'
e , Nr . 152 . I « I M , zu verkaufen ta 53«04 an H. .M« nl « l für Gr . 1,78 . iu tausch . ge :

Südwest »tadt :
Westv .oidt :

MOhlburg .

&eoS .- kfce ? :i :t« re : (X + us Walz ) Karlsruh « , I Führe r -Verla g Olleruh » . _
"
oen D.

'
-Mantii .

'
Größe El 5507«

H - 'JpJb '- hrrhof — Westelngeng — (GepSckabfett g ) te j
V!e -o rdtb -jd -Ke s-se

Schlafzimmerblld ,
' 00/90 cm , Mah ., Führer -Varlag Karls ruh « .

.Zigarrervgeschäft Holz , Karlstraße Nr . 44
Wsrteramn Mühibtirger Tor
Traudchen Brunnert , Zi'gwrenschli 'ft , Kaiser -Alles 2?

Wm le -einm Ecke We 'lnbrenn 'erstraße
Kühler Krug , ehem . Wartehai 'e m der Zeppelnstr .
Z' g 'jrrergeschätt Rennen Rheinstraß « Nr . 9

Khe .-Dax !»Oden ; Elsa Axtm ' nn , Zigarreng 'eschütt , Hollanderslr Nf . 1
Khe .-Kniel 'i'ngen Samuel Ruf . Schrelbwarer »hend '

g . Eggenstemerstr . 8

Fahrsch « lnbüch « r de « Gemeinschaftsverkehrs mit der Albtalbahn wer¬

den auß -e - in "ien vorgenannten Verksufsst . noch an den Schallern

dar Bahnhöfe und Hallepunkte der Albtalbahn : Karlsruhe -Albtalbahn ,
K- rtsruhe -Rüppurr , Karlsruhs -Dammerstock . Karlsruhe -Schloß Rupput ' ,
Karlsruhe -Gartenstadt abgeg . Khe ., 24 . 12. 43. Stüdl . Werke Katlswhe .

Heiter u . Elektriker . Kriegsversehrte .
od . Invalid « ; Zur Wc ling unserer
etektr . Anlage u . Zehtralneiz . zum
sof . Eintritt nach Bruchsal gesucht .
E5 10172 Führer -Verlag Karlsruhe

Karlsruh ®. DI« stU 'il . Bider schlie¬
ßen am 24. 12. 43 um 17 Uhr . Das
Visrordtbad bleiW weg « n dringen -
dor Reparaturarbeiten bis einschl .
2? . 12. 43 geschlossen . Die Kurabt « 'i- I
lunq kann erst ab 4. 1. 44 wieder Mann , luverl ., gelernt , Handwerker ,
In Betrieb g enommen werden . Krie -gsvers . angenehm , verheiratet ,

Rastatt . Des Konkursverfahren Uber ] als Platzmeister für Holzbearbei -

d -:-s Vermögen des am 19. 5. 43 ver - tungsbetrleb f . sof . gesucht , werk -

storb . Apothekers Alois Vogel in wohnung Vorhand l? l mit selbst -

Rastatt wu -de nach Afchaltung des geschr , Lebenslauf ,u . Zeugnisse
Schlußtermins aufgehoben .
R,statt , d , 22. Der . 1943. — Amts -
g srlcht II .

B.-Baden . Sämtl . Unters ' ellr ^ ume , Ga¬
ragen tür Personen - und Nutrkraft -

sowie Gehal 'tsanfor ^ rung u . 54411
Führer -Verlag Karlsruhe

4—i Werk -Wachleute im Alter von 45
bis 55 Jahren sucht Industriebet . .
H 10237 Füh -er -Verlaq Kailtwh « .

r 90 Jtn . Tab en . In !- ^ « n , H": <rdar - Kn .-Wintermantel f . 12-15 3. u . schw .
beil . 55X27 cm . 45 Kl . Fernglas Kn .-K!stterw gebot , geg . Wall -
Mß 'MU, 2 vers . Becher Woll - kfeid od . Kostüm , Größe 4fl. El
stoffkle 'd , Gr . 42/44 , 95 m i . vk . S3154 FOhrer -Verlag Karlsruhe .
El 53792 ^ [^ ^ gJCar ^ he , iederolmantel f. Jungen v . 8- 10 T ,

2 Galeriostangen n Ziehvorr ., 2,30 u . mod . Puppenwagen geboten .
Ig . , 5 !R)l , 1 Zither m Notenblät *. ! Ge -sucht Skiistiefel , Größe 38. EI
Tt Jiyi , Bild , Abend 'm-a'hl , m . Gl . u . ' 53321 Führer -Verlag Ka^ sruhe

IiiI it : 1
.
7 l>. Pumps , s . gut erh ., schw ., Gr . 36

Uhr . Khe .. Hausscrstr . 4, II ... r« chts . gebo ^ Soch
a
e g,Schwert .. Gr . 38/

FUllofen , kl ., 25 JVH, Zimmero êfi , 3>8'/, . Straßens -chuhe , n . bl -au -schw .
40 # )(' . Kasernenofen , k !., 10 z . Pumps , Gr . 40 gebot ., suche Gr .
vkf . Khe ., Neue Anlage 21. •

^ 41 Straßenschuhe , n . Chevreeux .
PuppenkUche u -Zemmer mit Möbel Spor .in -g , Rastatt , Bismarcks !r. 2,

35 ftYl ru verkaufen , r̂ j S3771 an ^ f 2560 . ^
Führer -Verl 'sg Karlsruhs . D.-Schuhe , Gr . 38, s . gl . erh . . ©leg .,

Ziehharmonika 86 M zu verkaufen , »chwz . Wüdled .. u . D.-Ueberschuhe
Soflenstr 20 part ., Karisiuhe . I gobot . Suche Bodenteppich , auch

9ebr . Aufzahlung . S RA 3038 Füh¬
rer -Verlag RastattGitarre mvt H'üi 'Ie , 35 KU , Parkett -

späner 21 Mi zu verkf . Kleinmair , ^
Karlsruhe . Schückstraße 4. D- Schuh « , s . gut erh, . br . (Gr . 39),

"
Ä2T

"
Ä « rKin ^ rspmtwag .

S
fKofb )

'

Wrsästr ^ ß « Hl ir links I Au,z ® D 49465 Führer -Verlag Khe .

J D.-Rlnge , S ' lb . mit Ste n , Je 20^ )f , ^
Ma »ratz « Ri«

^
«»

1 CjOll' er , Silber , 23 M . 1 Kopf - - - ch -1 -sanz • <«> Kinderbett ,
hörer , 9 Ml , zu verkauf . Durlach
Bleichßtr , 8, II ., links .

70X140 cm , Laufstall sowie 4 Kin¬
derjäckchen , all . gut erh . . gebot .,
gegen gut erhalt . Ziehharmonika

wagen , dl « tür dl . s . fakneugart . n Wachml „ R, r für d . bes . Westg « biete ! 49491
r ' - h : benützt ' werden oder die zur Q-. ,,LCht Unterkunft Wehrmachts - Brehms T:« rleben . 10 Binde , sowie Kinder -

Opernglas , zu verk ., 15 iRX. Grötzin - evtl . Aufzahlung , zu tauschen . IS
gen , Bisma rckstraß e 28. l 49491 Führer -Verlag Karlsruhe .

q ss -ucht Unterkunft .
' Sit für andere Zwecks benutzt wer - 1 v 0r p 1iegiJn <, Uniformierung u . Ein -
0 -511. sind sofort hierher , Rathaus , wird gawShrt . Zuwei -
Z mm« r 4, mQndK od . schritt !, zu c,e ^ Arbeitsamtes erfordert .
r- sldan . Der Oberbürgermeister . i, _ _ Hannover - t ' Davenstedter
-̂ - >->pen ' ^ h -bT - i' sch ^" sleite -

straße 42.
'

(49795)

Stellen - Angebote

B 54088 Führer -Ver .-ag Ka ' lsruhe . Korbsportwagen , gut erh . . mit Fuß -
1 Bienenwohnungen , 2 Ablegerkäst ., .sack u . Gummibereif ., geg . gut er -

'
VTsckmännar (K. ' egsvers od Rent - 1% bad . M ., u Kle <:nge .-äte . 40 halt , kleine Chaiselonq . zu tausch ,

ner angen .) aes Rastatter Wach - M zu verkaufen Glaser . Khe - B3 53220 Führer -Verlag Karlsruh « .

hü ^ lRiann , jun ? ,rer . zv . eri :sslq .. be - u . Schliaß -fn l̂tui , Kort >. DoriW « o . ges Biete D.-Russen -

weglich , guler Verhandlungsführer . Wachmann , zuverlässiger , gesucht . ^ stief ^ ör . 5y. !s 53Z38 Fuhr .rV . Khe ,
rasche Auffassungsgabe , in ausbau - i Persönl . Vorstell . : Karlsruhe , Helm - naurgesucne

holtzstraße 1. Pfannkuch 4 Co .

, -Korbsportwagen , gut erh ., o .
Knauers Konvers -Lex . ru verkauf . Oelgemälde (Matterhorn ) gegen
E3 53765 Füh rer -Ver .ag Kar . sru 'he ^ Bodenteppich zu tauschen . El 4? 473

Flüge ' pumpe , Gr 2. 20 Mt zu verk . Führer -Verlag Karlsruhe .

Waffenfarbe rosa
neu od gut verh . ,

fährge D^ uersl . v . rrvRtl.' Industrie - . . - ,
balrleb Süddejtschicnds a « s . An - OartenhllfsarbelUr od . landwlrtsch . , Iue,,h <?' ° - ' ° n 9 -.

Münrh
®

n
U

| |
te '

I ^ ' deiter l ^ ^ »̂ r« h,lara ^
) I }ür

'
m ^ ^ sucht 53V9912 an

M
^

.g 'ten lt . I , 1 sofor ; gesucht . Cbs . - u . Gartenbau Nhr « r -V« r :ag Karlsruh « .

ner
" — — e ' n

TV
"

« l*W ^ . Schuh , u . UntiT -
Einzelhandelbetrieben . ^ Kaufm . Uh . ling . für Autoer,atzt « il - wälotKI sucW Arbeiterin . KI 499«tekt . StenotYPlstlnnen dringend -- - - - "

u ExpVd ; kaufm . lahrmltd -

3 ?-
, '

. .rh
, r

.
, ?.

lt!
» . v

B
.
U
„

Ch
^ an ^

lnn
«

' 3Ä beide mit gut . Zeugnissen ,
d 9 sich a .s Rev .sor eignen , wer -

^ sofort od Ostern 3944 gesucht .
fchafMü^^ i

'
egstelineh

'
mert ^ tTiVbe —

des Handeis .
'

Zweigstelle Bielsk , Bäcker - u. Kondltor -lehrllng a . Ostern
Bez . Blalystok (4^ S6) I gesucht . Gott !. Becker B.-Baden ,

Vertratet zvir Mji^ hm
'
. « inig . ArtiiTL ^ ^ -^ ^ ' - !^ — ~

Führer -Verlag Ka'risruhe .

für Ind . u . ^inzelh . gegen Bezug - Schlosserlehrlinge au -f
schein urw gesucht . El 10171 Füh - ' Anton Weber , Ettling
rer -Verlag Karlsruhe

Ostern ges .
ngen .

Pelzmantel , Gr . 42—44. gesucht . El
49997 Führe r-Ve r!ag Kar is ruhe .

D.-Skischuhe od and Stiefel oder
Sport halb schuhe , 37—37'/, , guter
Küchen -tisch , Becker , c-l!es dring ,
ges . Frau Albert B-astia >n, M'ichel -

Nbaoh 109, Kreis Rastacht .
H.•Rohrstiefel

Kindersportwagep , gut erhalt , qeq
Kinderwag ., mögl . Koib , zu tausch

JS3 53098 Führor -Verlag Karls ru he
K.-Sportwagen , fast neu , geboten

Suche D.-Schuhe , eleg . , Gr . 39, w
mögl . schwz ., u . Kindermantel fü -
6-lähr El RA 3046 Führ .-V. Rastat : .

— . . . . Größe 43, gesucht .
Lehrlinge für das JCraftfphrz .-Handw . ] dichter , Khe ., Philippstr . 23

K.-Sportwagen , gut erh ., geb . Suche
gute Nähmasch . (Wertausg 'IJ Wag -
ner , Khc -̂Durlac h , Baden

'
erstr ._ 44

Puppenwagen u . H.-Schuhe , Gr . 44,
gebot . , Suche gut e -h . K.-Sportw .
M RA 3074 Führer -Verl . Rästalt .

Puppenwagen , gut erh . , mod .. geg .
Radio (kein Volksempf .) od . Hand¬
tasche u . Knirps zu tauschen ges .
t>3 53400 Führer -Verlag Karlsruhe .

elektr . Heizofen , 220 V., geboten ,
Teppich , 21/i X3 1/, , gesucht . Aufz .
EI 53303 Füh rer -Ver lag Karlsruhe .

Schreibmappe , Leder , "rieht gebr
~

gebot . Läufer gesucht . EI BR 2319
Führer -Verlag BruchsaI .

Füllhalter , Wert 24 Ml , geboten . Da
mas ' tischdecke mit Serv . od .

'
Kri

stsllschale gesuchl . E BR 2312 Füh
rer -Verlag Bruchsal .

Füllfederhalter , gut erh ., geböten ,
gesucht Puppenküche . Achern ,
Kirchstraße 15.

Präzisions -Reißzeua (Richter ) u . Re¬
chenschieber geboten . Radio ges .
El 4̂ 321 Führer -Verlag Karlsruhe .

Reißzeug (Riefher ) 24teilig (2 Teile
fehlen ) , 6tl . Teleskop , RoHschuhe
u . Schlittschuhe gebot ., gesucht
größ . gut e :'h . Reisekoffer u . Ski¬
anzug (Gr . 1,72) . El 52573 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Aktentasche gebot , Kn.-Bücherran¬
zen ges . Skistiefel , fast neu , Gr
43, u . D.-Kleid gebot ., Damenrad
ges . Wasssrkocher . Bügeleisen ge -
boten . Teewagen gesucht . S 52741
Füh rer -Verljjg Karlsru +ve .

Handtasche , Leder , gebot . , gesucht
Kaffeeservice oder Tassen . S 53616
Führer -Verfag Karlsruhe

Bäcker sucht Bäckerei auf e4g . Rech
nung . EI 4208 Führer -Verlag Kehl .

DnmenfriseurgeschSft m . Herrensalon
in einem ersten Hotel nri'lt Stadt -
kundschaft krankheitshalber zu vkf .
In Frage komm . Fliegergeschädigte
u . Kriegsvers . EI mit Referenzen
D 10388 Führe , Verlag . Karlsruhe .

Zu vermieten

Einkaufstasche od . Handtasche , Led .,
geb ., ges Knabenmantel . 16—'170 .
EI 53615 Führer -Verlag Kar Is ruhe .

Knabenschul -anzen , gut erh ., Leder ,
gebot ., ges . gt . erh . Skihose für
14' ähr Mäctel . EI GA 106 Führer -
Verlag Gaggenau .

Tornister , f . neu , geb ., Ski , 2,2Ö
~
n̂

gebucht . EI 53317 Führer -Verl . Khe .
Hausapotheke , Korsett (78) , für

~
Frau ,

Spiegel geboten Gaswaffeleisen
gesucht . EI 53152 Führer -Verl . Khe .

Nähmaschine (Pfäff ), versenkb . , geb .,
Schreibmaschine , neuw ., gesucht .
El 54306 Führer -Verlag Karlsruhe .

Nähmaschine , gut erh ., ges ., geb .
Pelzj .acke weiß , elektr . Heizplatte
220 V., od . weinr . Pumps Gr . 37'/, .
E > 49604 Führe - Verlag Karlsruhe .

Lagerist , mögt der Lebensmitteibr .,
"

werden Oste . n 1944 eingestellt . ir uBJ . l71, hu
"
h

" '
nn

'
.
"

0T
" "

r ,
"

ii PuppenkUche , große , geg . braune
' zum bald Eintritt ae s Bewerbuno I Meid mit Zeugnissen an H. u . A. • ? r' ,

1,. Qes - D menh - lbsch " he (39)^ oder Dem .-

od » , persönl . Vorst - l ' ung bei un - Vollmer . Karlsruhe . Kreuzstraße » . L ® ' X5 ^ .a_ Ml . _ L* ^ P.r: l fühfr -Verlag Bmch iai ;

Schneiderntshmaschin « , Ivtark « Pfafl ,
fast un -gebr ., gebot . Such « nur s .
gut eih . Couch . Erfraig . BA 1902 im
Pühr « r-Verlag ßa -den -Baden .

Sügetoisen 110 Volt , Kochplatte 110
Voll , gebot . Ges . Kochplatte 220
Volt . Eil -ia 49Ä14 Führer -Verl . Khe .

Staubsauget , Kobold , mit Föhn , 220
XX, gebot ., suche D.-Pelzmantel ,
schw ., Gr . 42, Aufzahlung . ia RA
KÄ3_ Fühier -V« rteg Raspelt

Hochtrequenzapparat mit all Teil
geg . Teppich , 2.SOX3 m , z . tausch ,
ges Evtl . Aufzah '

ung . El RA 3080
Führer -Verlag Rastatt .

Hochfrequenz -Heilappar . t geb Bett
oder Dam .- | weiß , od . Sofa gesucht . 13 BR 233}

« rar Personal . toilo Halmho ' tzstr i . _ . U. . J .
'

. . , fc. Möb « l , oebr .. I ' . schläfr . Bett m. Rost Handkoffer zu tauschen . B 53204 M
^ änn ^ c !

"
cö

'
Kar

°
ruh

° u . »«« , .. gr Kleider,ehr ., 1_ l«acht . ^ « r-Verlag Karlsruhe su
'

hk
^

pfannkuch 6t Co .. Karlsruhe
Küchenfachmann gesucht . Mittel¬

deutsches Industriewerk sucht ein .
Fachmann , der mit der Lieber -
wachung der Gemeinschaftsküchen
betraut werden soll und in der

nenschlosser . Werkzeugschlosser , 1
Dreher und Betriebselektriker zu '

Ostern 1944 von bedeut . Industrie¬
werk in Ka Isruhe gesucht . Vor¬
merkungen nehmen wir jetzt schon
entgeg , El L 48202 Führer -Ve rl . ' Khe

tisch , 1 Chaiselongue , 1 Zimmer - Puppenherd , elektr ., fast neu , 120

zu tauschen gesucht . Gaggenau ,
Adblf -Hltler -Straße 51.

3 Hühner , 43er Brut , und Zunghasen
geg Ziege od . Gans zu tauschen .
Wilh . Linder , Ka . lsruhe -Knielingen ,
Knielinger Straße 102.

Irieftauben la Im Auftr . zu vk . Khe .
Mühlbg ., Pos -tw .-Schießstand . Wolz .

Immobilien

Doppelhaus mit mögl . zwei 4—5 Z.¬
Wohnungen u . Garage od . Stall , v .
ca . 2—300 qm (ev . in der Nähe des
Wohnhauses geleg .) in badischer ,
an D-Zug -Haltes 't . nach Berlin geleg .
Stadl zu kauten gesucht : ^ 10332
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer mit 2 Betten an sol . Herrn z.
verm . [3 54509 Führer -Vertag Khe .

Zimmer , gut nrtöbI ., an Herrn z . verm .
Stoi z, Roo nst r . 2, z . Stock , Khe . _•

Mansardenzimmer , freundlich , teilw .
möbliert (ohne Bett ) . Zentralhzg .,
an sol Herrn zu vermieten . Fritz -
To4t -Straße 25, 2. Stock .

Wer nimmt Schlafzimmer mit 2 Kisten 1
als Beiladung Durlach —Hirvter zarten
mit . El Haselbach . Durlach , Berg - ,
waldstraße 7. KFV.-Sportplatz ; Sonntag , 26. 12. 43.

UnUrkuntl in Gasthau « oder Privati nachm . 14 30 Uhr , Pflichtspiel , KFV.
sucht gebild . Frau m 3jähr KindJ gegen VfR. Pforz heim .
El 54545 Führer -Ve,lag Karlsruhe . CÖlOStEUM -TKEÄTlR . An beid Feior -

i — i m ii tagen Nachmittagsvorslell . 15.30 U ,
Theater \ Abendvorstell . >19.30 Uhr mit dem

lustigen Woihnachts -Festprograimn «
BADISCHES STAATSTHEATER . Ol . Haus . CENTRAL-PAIAST Karlsruhe .

25. Dez . , 13 Uhr . u .. So .. 26. Dez ., ' g -morgen 14 u . 16 Uhr Nachmittags -
13 Uhr , „ Peterte , der gestiefelte Vorstellung (Jug üb . 14 1 Zutritt .)
Kater " , Märchenspiel . 25. Dez . . 16 19.15 Uhr gr . Weihnachtsprogr . mit
Uhr , „ Der Freischutz " . 26. Dez ., 16 Musik , Humör und Ak -obatik .

16
h '

ü
"

s ^ bu
'
.ner ^ Ik ^ in "
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' « GlNA IMmk . . Cabar . t . viTtet « ;
KleV; » . Th « f , 25 Ü ^ Shr '

l P . ogrammanta -rg tagt » 9 . 30 Uhr .
Kleines Theater ; 25 . Dez ., 16 Uhr,j .MiHw Sonn | nachm 15 30 uhr .
„ Wie heirate Ich meine Frau
Lustsp . 26. Dez .. 16 Uhr , „ Das land Bruchsal , BUrgerhof , Di ., 4 . Jan . , MI .,
de » Lächelns " , Opte . 5. 3an ., 19.30 Uhr , Meisterabend

froher Lintelhaltung . Laie Andersen
singt , Orchester Hohr*. Witjes spielt .
Vorverkauf : Zigarrenhaus Hoffmei -
ster , Fotohaus Rurr.mel .

Theater der Stadt Straßburg .
Großes Haus (Adolf -Hitler -Platz ) .
26. Dez ., 13 Uhr , „ Peterchens
Mondfahr !" . Ende nach 15 Uhr . , — - .
17 U-hr „ Der Rosenkavalier " . Ende Am 2. Weihnachsfeiertag in Rauentai
gegen 21 Uhr . I im Gasthaus z . ..Stadt Rastatt " , sb
27. Dez , 14 Uhr , Peterchens Mond - 15 Uhr Unterhaltungsmusi k»

Ê n . T6 U., geschl . Vorst . Pesttage In vaden -vsden

Lagerraum mit Verlacterampe . ca . 11
m lang , ca . 6 m breit u . ca . 6 m
hoch , gute An - u . Abfahrt , in
Waldshut baldigst ru vermieten 13 '
10450 Führer -Verlag Karlsruhe . I

18 Uhr „ Friesco " . Ende 21 Üh
28. Dez ., 17.30 U., „ Carmen " . E.

"
21 U

29. Dez ., 18.30 Uhr , ,Rigololto " ,
Ende 21 Uhr .
30. Dez ., 14 Uhr , „ Peterchens Mond¬
fahrt " . Ende 16 Uhr .
18.30 Uhr „ Madame But '. erfly 1' . Ende
21 Uhr .
31. Dez ., 17.30 Uhr , „ Figaros Hoch¬
zeit " . En**3 21 Uhr .
1. Zar, .. 17.30 U., „ Carmen " , E. 21 U.
2, Jan ., 13 Uhr , „ Poterchens Mond -
fahr '," . Ende 15 Uhr .
17.30 Uhr , „ Zar und Zimmermann " .
Ende 21 Uhr .
Kleines Kaus {Burgtorstaden ) .
26 Dez ., 15 U., „ Angelika " . E. 17 £
18.30 U., „ Pension Schöller " . E. 21 U.
27 . Dez ., 19 Uhr , Konzert .
28 . Dez , 18.30 Uhr , „ Pension Schäl -
ler " . Ende 21 Uhr .
29. Dez ., 19 Uhr . „ Flitterwochen " '.
Ende 21 Uhr .
30. Dez ., 18.30 Uhr , . M̂eine Schwe¬
ster und ich " . Ende 21 Uhr .
31. Dez ., 18.30 Uhr , „ Pension Schöl¬
ler " . Ende 21 Uhr .
1. Jan . , 18.30 Uhr , „ Pension Schöl¬
ler " . Ende 21 Uhr .
2. Jan ., 15 Uhr , „ Flitterwochen " .
Ende 17 Uhr .
19 Uhr „ Flitterwochen " . Ende 21 U.

Filmtheater

Mietgesuche RESI. „ Tolle Nacht " . Beg . m . Wo -
, chenschau 2.30, 4.45, 7.Ol) Uhr , num .
i Plätze . Jugend !. nicht rüg el a sse .>.

Zimmer , möbl ., leicht heizb . , evtl . . .» • tmcatfd •• ^ apitoi tü <-ii •>nn
»spar ., in Nahe Adolf -Hitler -Platz ÜFA-.THIA ! ER. u - c .APITOL . Tagt . 2,00 .
sofort oder später von Herrn ges .
ia 54361 Führer -Verlag Karlsruhe .

4.15. 6.45 Uhr (Hauptfilm 7. 15) das
Weihnachtsprogramm „ Der weiße

—Traum " . Jug . ab 14 Jahr , zugfelass .
Zimmer , gut möbl ., mögl . m . Zentral - , Vorverkauf ,

hefzung und &adben „ i. gt Hause , uu -THIATH . 1. Feiertag . 10.30 Uhr :
auf 1. Januar 1944 zu mieten ges . Wa |d und wild " . Eine Verenstalt .
El 54516 Führer -Verlag Karlsruhe . ,

Zimmer , eint . möbl .. Nähe T. Hoch -
sch . von Akademiker sof . zu miet .
ges . El 54470 Führe r-Verl . Karlsruh e

•Kurhaus Gr . Bühnen 1*^ .*'!. Ga -s't-

spiiele d . Städt . Bühnen Dortmund .
Gen .- lotend . P . Hoenseliaers . 25,
De ? .. 19 Uhr .- „ Ehrt ?>ure t ' eu |*
sehen Meister " . Ausführ . : SoW-
s ;en , Cno .- u . Mitgl . d . lenzgr . o .
S't'äd 't . Bü'hnen Dortmund . S'infonie -
u . Kurorchester B.-Baden . Ltg . : H-
Günther . Eintr . RM. 1.50- 7.— 26.
Dez ., 19.30 Uhr , „ Romsnische Mu¬
sik " — Gesänge u .' Tänze — Ausf . .
Solisten u . Mitgl . d . Ia >nzgr . der
Stadt . Bü'hnen Dd'i'timund . Ei-ntr . RM.
1.50 - 7.—. 29. Dez ., 19 Uhr , Gr . Tan *-
Abend d . ges . lanzgr . u . So 'iotän -
zenmnen d . S'tädl .Bühnen Dortmund .
Eintr . RM. .1.50—7.— 31. Dez ., 19 U.
Heiterer Abend . Eine Ausvese d .
schönst . Operettemmelodiien , Chor¬
gesang u . Tanz . Ausl : Sol 'isten ,
Chor u . MOtgJ. d . Tsnzgr . d . Siäd 't .
Bühnen Dortmund . E. Ensembls >d .
Sinfonie - u . KuroTchester 's . Ltg . : L.
Templer . Eintr . RM. 2.— b . 8.—. Kur¬
haus Gr . Bühnensaal : 26.Dez ., 16.30
U'hr Weihpachts -Kcnzert d . Sinf --
u . Kurorches 'lers . Ltg . : G . 5 . Les -
sing , Solist :. E. J . Köskemper . Hüntr .
RM. 1.50; f . Inhaber v . Kur - u . Kur -
hausein 'woihnierka 'rtDn frei . Aend .
vo -rbeh . F> d . Veransl a . 25. u . 26.
Dez . hat d . Vorverkauf bego .nnerr ;

• für d . Veranst . a . 29. u . 31. DffZ.
beg . d . Vorverkauf a . 26. Dez , 9.30
Uh r an d . Kurheuskasse ,

Vifeihnachtsfeierstunde Evang . Sfadt -
kirche D.-Eadon . #1 Weihnachtsfeier -
tag , 25. Dez ., 16.00 Uhr : A-capella -
Chöre (alte und neue Weih nachts -
Iieder ) . Conterto grosso f . Streich¬
orchester von Corelli , , ,We :hna 'chts -
musik " f . Sing stimme (W . G scheid -
Ien ) , ^Flöte , Geige und Orgel von
W. Füss (gefallen 1940) • u . a . f -
Leitg . : F. Gscheidlen . Eintritt fre : '
Kirche geheizt .

Zimmer , möbl ., von berufstät . frSul .
gesucht . El 54433 »Führer -Verl . Khe .

bes Reiz 2. Feiertag , 10.30 Uhr :
„ Wintersport " . Hn prachtv . Winter¬
sport -Film . Wochenschau .

CAPITOI . 1. Feiertag , 10 30 U. ; „ Win - Karlsruhe . FesthaMe . Neujahrstag

K. d . F. - Veranstaltungen

tersport " . 2. Feiertag , 10.30 Uhr :
„ Wald und Wild " . Wochenschau
Jugend zug elassen .Zimmer , einf . möbl .. v . Herrn ' sof

ges . El 54420 Führer -Ver lag Khe . KAMMER -UCHTSPIELE_ Khe . _ zeigen :
Zimmer , möbl ., für 17Jöhr . Schülerin

sof . ges Bevorz . wird mit voller
Pension . EI 54439 Führ .-Verl . Khe .

Zimmer , leer , sof . gesucht . Oststad 't
bevorz . 13 54484 Führer -Verl . Khe .

Hab mich lieb " . Beginn 2.30, 4.45,
7.00 Uh r. Jugend verbote n

Zimmer , möbl ., von Frl ., Dauerm .J
bis 1. 1. od . 15. 1. ges . Stadtmitte . |
El 54393 Führer -Ve rlag Karlsruhe .

ATLANTIK zeig ' : .Mit Dir durch dick
und dünn " . Jugendverbot . Beg Ihn

_ 2.30. 4.45. 7.00 Uhr
RHEINGOLD . Heute 2.00, 4.15, 6.30 U.

„ Romanze in Moll " . Wochenschau .
Jugend nicht zug el assen .

tisch , ein . Stühle , 1 Küchenbüfett
od . K. ed .. 1 Küchentisch u . Stühle .
1 Radio . 1 elektr . Bügeleisen . 1
elektr . Kocher , v . Soldatenfrau s.of .
ges . El m . Preis 54504 Führ .-V. Khe .Lage ist . einen Küchenzettel auf - <M. t , Ki<f , hf4 h t* — ru ," ' ' v '

zust . . nach dem entspr . der kriecjs - f" r f 94̂
^

M» b el , gebr ., kauft stets Kastner , ru -m ^ -ver .a-g kösiau .
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* ■ |Kaufladen , sehr gut erh .
dViT k/nn . t^ M*« ben unters êhMhm 1 v « b . an R. ,d . r . , Braunkohle " !TI« h . kle ner . Rad,o ._. NH^ cWn « , | Suche : Madchenschuhe

V, . 3ffl . mit Bratröhre , geboten .
Ges . sehr gut erh . Mädchen - od .
D.-Rad . Aufz B 49650 F.-V. Khe .

Babypuppe , gr ., gebot ., suche D.-
RohrStiefel , Gr . 37/33 . El RA 305S
Führer -Verlag Rastatt .

. geboten .
Mädchenschuhe . Größe 39

d« r . 0 * 1« di .
'
Tn

'
tVposltlon _ jt « f}srvrh »-lthalnhaf «n . J

"
« « T.

'
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17 K •Autn 711 lanerKan n arl m >,<■ Trivon Lebensmitteln Herren d e Sekretärin für Patentanwaltsbüro n
obigen Anford . entspr . u . mit ihrer Karlsruhe für mögl . bald . Eintritt Polstersessel , eleg ., mog ,
Freigabe rechnen können wollen | gesucht . El 54409 Führer -Verl . Khe .

!* • » . V, « W. ln . tücht ., für dle . &McMtts -
von Zeugnlsabschr .. wenn mögl . . . . . u
« in « , Lichtbildes , und unter An - | 7 .? , °
gäbe 6 SehaltsvvOnsche u . K 4975? ^

Pphr 1944 nIl ^ ht Bew
an den Führer -Verlag Khe . richten . 5pate 1

s
„
t; 7] - ?/ .9 ^ V. k- — « lt ^ . . . — ! unt . 10173 Führer -Verlag Karlsruhe .

Persönlichkeit , geeign . , erfahr , ver - : ;
antwortungsv . , am liebsten Ehep . Stenotypistin . Sekretärin , evtl . auch

big , dunkel , gesucht .
Füh rer -Verlag Karlsruhe .

— K.-Auto zu tauschen geg . gut . Tret -
_

e ' n̂ ; - ! roller . EI 53115 Führer -Verlag Khe .EI 5>361 5—: ^ — " 1
K' nderdrcirad , gut erh ., gebot . , qes

. , . . ^ ^ i kompl . Fahrradbereif jnq . I ' /i XIV «.
Wohnzimmerteppich , 2X3 m, und gut H 53092 Führer -Verlaq Karlsruhe

erh ., dkl . Schreibtisch ges . E3 54479 L, ^ . . . . . .
Führer -Verlaq Karlsruhe Klntlofdr . irad geg . Auto od . Eisen -

*1 7~ 1 . — - bahn od • Soldaten mit Burq oder
Zimmerofen , g« b ' ., u . &urg . mit od 1 Kindergewehr zu tausclren gesucht

ohne Soldaten gesucht . El 49952 H Ac m2 Führer -Agentur Achern .Führer -Verlag Karlsruhe . ü . .ä arrr ~ - LJli ir :
( such mit Kindern ) zur Führung d . über Kriegsdauer . In Phermazeut . - u — — -— H.. ed . O.-ITad
W« rksküche mit Kantine (ca . 100 Betrieb , In kleinerer Schwarzwald , r^ nk ^ rit ^ r
bis 150 Werksveioflegten ) sof . ges . »ladt gesucht 13 . mit Angabe der Sr . h, »chra =>*' ■• GeIdschiank

3 10231 Führer -Verlag Karlsruhe . | selth . T» tigkelt unter L 712 durchj 8.rf ß w ® v5f . f i , ? 9

KriftUhrer Anternllnga . Kfz Mels ^ er Sü
^

eg Annoncen -Expedition , Stu « . « • -
,

*
^

20I4 an Ala E„ . n .

u . Handwerker , kaufm . Personal , 1 0 » rt . Postfach °00 .
Köche . Fleischer , Stenotypistinnen , Kontoristin u . Stenotypistin zu bald
Kontoristinnen u . sonst , sucht der
Reichsminister für Rüstung und
Kriegsproduktion . Chef des Trans¬
portwesens , Berlin NW 40, Alsen -
strafVo 4, Ruf 116581. Einsatz weit -
gehend st nach Wunsch

Eintritt ges Bewerbungen od . per¬
sönliche Vorstellung bei unserer
Personalst . Helmholtzstr . 1 Pfann -
kuch & Co . . Karlsruhe .

Stenotypistin . Bedeut . Werk der Me -
talllnd . sucht für Auftendienstst . in

Kraftfahrer od . Kraftfahrerin tür 0,5 t - Frankreich perf Stenotypistin die
Lieferwagen sofort gesucht EI an franz s pra che in Wort u . Schrift
loh . Koib K. G ., Khe .-Rhelnhafen . l beherrscht . Bew . an Wirtschaftsprü -

Akkordeonist , tücht ., tür Orchester fer Georg Niethammer . Berlin NW Hobelbank , gebr ., oder neu . ges
und et « Alleinunterhalter ges 'jcht . 50. Marburger Straße 3. I 49547 Führej -Verlag Karlsruhe .

■ Eil - H an Casino -Betriebe . ookorateurln

Rühr , und Schlagmaschine ♦ür Kon¬
ditorei . oebr .. gesucht . Konditorei
Oehl '

er . HerrenstraBp 16, Karlsruhe .
Fieischstünder , Holzart eiche , 26Q I,

wenig gebraucht , gesucht , Frank ,
Kronau , Ludwigslraße 16 .

Küchenkessel , doppeiwandlg , G !y - —

g . ern ., gebof ^
~

H.¬
Wintermantel , Gr . 50 52 , u . schw . ,
g erh ges . Silb -D.-Armbanduhr
(Schw W .), g . erh . , gebot . . D -
Rohrst ., Gr . 39. ges . Eleg . br . L.¬
Pumps , h . Abs ., g . erh .. Gr 39, ge¬
bot ., eleg ., schw .. g . erh . Pumps
mit n . Abs . . Gr . 38—38' /», gesucht .
C3 49498 Füh rer -Verlag Karlsruh e . _

Herren -Fahrrad , fast neu , Heizöfen ,
Puppe gebot ., suche gut Radio ,
D.-S'ki - od . Rohrstiefel , Gr . 38, u .
D.-S'kiipullover . EI 53305 F.-V. Khe .

zerin od Wasserbad ca . 1000— Radio , Seibt , mit dynam . Telefunken -
1500 Ltr ., sofort gesucht . H K 49760 Lautsprecher , tadeljps erh ., gebot .,
Führer -Verlag Karlsruhe . | Zimmerbüfett , schön , ges . Werlaus -

— gleich . E > BR 2342 Führ .-V. Bruchsal
IfnMorrn ^ in h ranun lenm r~i! r*<fcri'Or

bufq/Breisgau . Löwenstr . 8.
für

Zu »clin « lder t sicher in Schnitt und
fensterdekoration gesöch
dung an unsane

Kofferradio ^ braun , kompl ., gegen
! ^ ^ —— — Heimkino , 8 mm , zu tauschen . 0

einfache Schau - Fo ' dschmlede , groß , mit Motoran - 53139 Führer -Ver lag Karlsruhe .
esDcM ' Mel - j

20
p

Fa®r- 9 ®"
Radio/gütiges , geg . Anzug , Gehrock .

^ . - -- Perso -tfjistelle su ^? t - JLz 9756 FUhrer -Vrl . Khe . # . s .Kurs .- Dtsch . Redner -Kurs
mögl . tot . gesucht . Helmholtzstr . 1; Karlsruhe . Pfann - jKuhkummet f . Wülderkuh ru k. ges . l (Wertausgleich ) . S 54550 Führer -

DB MJM Whr « f. Vwl « K» rl* fuh « . kuch i . Co . I f . K* H* r« r, I ..Sad « n, G * n «n »tr . J . l v « rl* a Karlsruh « ,

F,hr, ^ V S ■- . . . . .. .— |L -,K ota , , , SCHAUBURg . Ab heute „ Nacht ohne-Fahrrad , nur gut erh ., u . Zimmer , einf . mobl .. he,ib .. etwas , Ahtchlad " 7 f>n 4 1«* 6 Uhr Wn
Volksempfänger . Q , 54405 sonnig , von Herrn qes ; (MHt « ; u . « . rt ' . d . 2 .00. 4

^
15, i 30 Uhr

^
WoAlistrom r Si „ J

Führer -Verlag Karlsruhe
Strickmaschine ges ., gebol 1 Kin

der -Kinoapparat u . 1 P . ,tast neue
Herrenschuhe . Gr . 42. la 530?6 Füh -
rer -Verlag . Ka rlsrufve

luber , 500 Liter , gut erh ., gebot ., ge¬
sucht Herr .- ...od . Dam -Fahrrad . Zu
erfr . u . Ga 97 Fuhr .»V. Gaggenau

Eisenfässer , verz ., 2 - 500 Liter cä
250 Stück neuw .. gesucht,

" liefere
dagegen Holzfhsser , neuwert ., für
Nahrungsmittel . El 49755 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Drahtgeflecht geb ., Federnbett ges
0 53272 Füh rer -Ve rlag Karlsruhe .

Rodelschlitten , ungebr , Brieftasche ,
Led .. gebot . , qes gut erh Mäd -
chenmantel für 10-Jährlgo . IS S3<511
Führer -Verlag Karlsruhe !

Kraft fahrzeuge
10 SO Wanderer , auch reparaturbe¬

dürftig , für dring . Bedarf gesucht .
Friedrich Koch , FrtJchtegroßhand -
lung , Pforzheim , Pfarr gasse 1

Auto (Kastenwagen ) . 1— 1H Tonner ,
g« s . E3 4886 Führer -Varl . Offenburg .

Autos aller Art kauft laufend
Wlp ^ er , Karlsruh « , Ruf 14.

Standard -Lieferwagen , % To . I« 000
km , in bestem Zustand z . SchS ' z-
prejs zu verkfn . Anz is . bei Beck ,
Karlsruh « , Werderstraße 72

Wir kaufen gut erhalt gebrauchte
Wagen Autohaus Fritz Opel GmbH
iChe Amatlenstr 55/57. Ruf 7329.

Wir kaufen und verkaufen laufend
gebrauchte OKW-Fahrseuge . Theo¬
dor Leeb Naehtolg .. DKW Spezlal -
hsus . Kh« , Amallenstr .65, Ruf 2« 4/5S.

- üd « « ststäd1 .> ^ 54Ä3Führ .. V Khe j
' Ch« n . cha U. Ju <, « nd nlchjjugela ^

Jan ., 16 Uhr : Ein Meisterabend 1' ° '
her Unterhaltung mit Stavignu s
Tanz -, Musikal - und gr . Illusion »-
schau . Karten zu 'M 1.— bis <■- "

in dar Kdf .-Vor verkaufest .. Waid -

str . 40a , und dch . die KdF.-Wart«
In den Betrieb « n .

■ruchsal . BUrgerhof . Samstag . 1. I -
'19.30 Uhr , „ Emllia Galjtti " , Trauer¬
spiel n von Lessing .Karten zu 1-50.
1.?0 u . 1.—. Vorverkauf 28 . 12. a d

KrelsdlenstjteHo . WiiderkKstr .

Geschäftliche
Empfehlungen

T. — TTTTr— , . . . !Durlach . Skala . Ab heut « ..Peter !« " .
ô W« sls ^ ! : b?s ZaTnTnTcM z^ iesVen

" °

zu 40 Ml , gesucht . IS 54389 Führer - t - ?Vg end ITlct>* zugelassen .

Verlag Karlsruhe , Durlach , Kammer -Lichtspiele . Täglich
— zjrzr . — JS. I 4.15, 6.50 Uhr ; an beiden Feiertagen

mU D
"

fi , UU ^ FIh,J ? V̂ Vh ? ! ab 2 utlr ; " Wonn d8r i un 9 ® w ° ln
mit Preis u . 54562 Führe r-Verl Khe . > ^ lühi " . !1gd . üb . 14 3. zugel .

1
nln '

,
2 7lm

n
''

n .
1
? ' ^ h » retten . Capitol -Theatef Weihnachts -

nutzung . in gut .
h( testprogramm .Münchhausen " . Ju -

1135 FühVJr Vrnlao Rsftatt gendl . nicht zugel 1. u . 2 Weih -
3135 Führer -Verlag Rastatt 1 naC htsfeiertag . 2, ' /.5 u Vs8 Uhr ,

4 Z.-Wohnung mit Bad gesucht . BD;
54584 Führer -Verlag Karlsruhe . ^

Wohnungstausch

3 Z.-Wohnung , schön , von pünktlich . ! außerdem Montag , abends >/:8 Uhr !

Flihrel Vo
°
rUn iS

'Ä J0L ^ " ^ Ettlingen . Uli . Wochentags 6.45 Uhr .Führer -Verlag Baden -Baden . _| , Feiertag 2.15, 4 .30, 6 .45 Uhr ,
2. feiertag 4.30. 6.45 Uhr . Unser
Weihnachtsprogr . Samst . bis Dienst .
„ Frauen sind kein « Engel " . Jug
über 14 3. haben Zutritt . 2. Feier
tag 2.15 Uhr Zugendvorstellung mit

S Z -Wohn . , sehr schön , gegen Sied " ®, U0 « " . «» « . « w » " " -

lungsw . zu tauschen , in Karlsruhe Rastatt . Resi : Heute .etztm . .»Mein
K 54443 Führer -Verlag Karlsruhe . 1 «.eben für Dich " . Jug . verb . Ab 2.

- r ^ sr 7-t . yil , Wei 'hnachtsfeiertrag „ Ratsei um
Strasburg (EisJ . Kölner Ring , ) Zim „ Be , | e . .. ^ g .zugel 14.30, 17 u . 19.30.

Küche , Bad , Mans ., Warmw ., Zentr .- _ . . . • . . . — , , — rrjr ~
Heizg . 1. Et . beste Lage . Neubau , " « statt . SchloB -Uehlspl « l« : Ueber
M 66.^0, od . B«rlln .Frl«drI«hsfeld «,

u w
Caprivl -Aiiee , 1' /. t Küche . Bad ,
Neubau . Ml 17 —, nach Süd - oder
8i>d >vestdeut5chl ..

'' auch Landgem .
Angebote unt . KN 1565 an die Ala
Anzeigen -Ges . m. b . H., Köln ,
Mauritiuswal ' 52.

Unterricht

beide Wei 'hrvachtsfeierta 'ge 14.30, 17
u .

'
19.30 U'hr : . .Die Sattln " . 3ug

verb . Wochenschau .
Gernsbach . Stadthall & Lichtspiele . An

beiden Feiertagen , 16.30 u . 19 .30
Uhr , Mo . 19.30 Uhr . „ Romanze in
Moll " . Jugendverb Am 1. und 2
Feiertag , 13.45 Uhr , Märchenvorst ,
mit Polo PoppenspÜler .. Kasper
verkauft ein Haus " und „ Der Musi -

Lehrer . erteilt Nachhilfe in Latein . . fcan t von Dornburg " .
Franz . , Eng .. Math . 123 54556 Füh - B.-Baden . Aurelia -Llchtspiele : Heute
rer -Verlag Karlsruhe . | u . morgen 14, 16.30 u . 19 U'hr „ Die

War
'

erteilt Schüler d
~

T Kl. Ober - klu g « Marlanne " .
schul « Nachhilfe I. Englisch ? E3 RA I .-Soden . Film -Palast : Heut « u . mor -
5181 H>hier .V« rlafl Rastatt . I gen 14, 16 30 u . 19 U. „ Wien

Fa . Schindel « , Khe ., KaiserstraOe *07.
Wildverkauf ; am - Mo . 27. 12.. «on
Nr . 7701- 8500 ; am Do ., 30 . 12.. v.on
Nr . 6501—9CC. Bitte Einwicke 'papl ®'
und Fleischmarken ., mitbrin gen .

Geheime Auskünfte — Ermittlung ""

Detektiv - Auskunftei Schauer
. Karlsruhe Kaiserstr 243. Ruf/jgl .

Photo -Aufnahmen Paß . a . Kennkar
tenbilder , Vergrößerungen .
Jäger , Karlsruhe Kaiserstraße y

l
zw . Herren - u Wa 'dstr . Fernruf
Atelier bis auf weiteres Mittwoc
und Sonntag ges : hlossen

Durchschreib -Buch ha Itu ngen , fL,nant:
Z' '

Lager - und Lohr .buchführungen . '

brikat „ Winkel "
, behördl . zugfi -

lieferbar ., Vorführung jederzeit
verbindlich . Generalvertreter ^
Müll -e r , Ba mmental bei He ' 6s !b er ?

Lösin -Spezial . d . bestbew . Industrie -

Reinigungsmittel zur Metallen !!«

tung u . Metallreinigung für diec ' se
u . Metall verarbeit . Industrie . L■_
fer bar In Papier -Säcken ru Je 50 *9
(Für solidere Verpackung *Le a \\.
Jute -Säcke erbeten .) i?ösin -<5sse
schaft Alexa der Apell KG- r N
derraunau/Schwaben .

Kreis Rastatt l
Mühle » leiste , Rastatt , Ist Aschen

Weihnachten u . Neulahr qeschi o

*F-
Aus der Ortenau

Offenburg . Nachtdienstbereltschaft
Sonntagsdienst hat ab bleute sa *

tag d . Einhorn -Apotheke Offenbj (
Ebenso a . Mittwochnachm . to ^
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